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' C. ' . aiberlaw ' s Rede wider Rußland . Ein uneingclösteS Wahlversprechen .
E: u parlamentaris - ves Komitee des Unternehmerbundes . Realtionäre Recht

Brechung gegen das Postcnausstellen . Erfolge des Maschmcnbauervereins
Einige neue Hooley - Skandale .

London , den 17. November .
Herr Joseph Chamberlain hat gestern und vorgestern vor Kon -

servaiivcn und liberalen U. uonisten Manchesters geredet . Was er
binsichtlich der auswärtigen Fragen gesprochen , wird Ihnen der
Telegraph gemeldet haben , und ebenso , welche Ausnahme seine Rede
in Paris gefunden hat . Herr Chamberlain ist ein parlamentarischer
Fechter ersten Ranges , und jedermann weih , daß . wenn er
so recht sanft einsetzt , die Stiche und Hiebe wider seine
Gegiier um so schärfer ausfallen . Ob er vorgestern ab -
sichtlich nach dieser Methode verfuhr oder ein Opfer
seuicr Gewohnheit geworden ist , jedenfalls behaupten Pariser Blätter
er habe eine verletzende Sprache gegen Frankreich geführt . Und es
ist als sicher anzunehmen , daß , was er gestern über Rußland
sagte , voi « der Petersburger Presse sehr übel vernommen werden
wird .

Es war eine Wiederholung seiner bekannten Erklärung , daß
wer mit dem Zaren essen will , einen langen Löffel haben muff
" Mail sagt uns , wir sollen uns mit Rußland einigen . Schön , ivir
haben Verträge mit Rußland gehabt . fGelächter und Beifall . ) Ich
sage nicht , daß ein Vertrag mit Rußland unmöglich ist und ich kann
sagen , daß wenn er möglich wäre , er wünschbar ist . Aber nach den
Erfahrnngen . die wir gemacht haben , muß ich daran erinnern , daß
kein Vertrag , den wir — ich will nicht sagen mit Rußland .
denn ich kann fast sagen init irgend einer Macht — schließen
mögen , dauernden Bestand haben kann , wenn eS nicht im
Interesse beider Therle liegt , ihn aufrecht zu erhalten ,
oder der eine Theil stark genug ist , seine Erhaltung zu erzwingen .
Wir bedürfen eine bessere Gewähr für die Aufrechterhaltung der
Politik der offenen Thüren als einen papiemen Vertrag . " ' Folgt
der Histweis auf Japan , die Vereinigten Staaten und Deutschland
als diejenigen Länder , die mit England in Ostasien die gleichen
Interessen hätten .

�
Das ist mit bezug auf Rußland eine Sprache , wie sie in gleicher

Dentlichkeit keiner der leitenden Politiker bisher geführt hat . Alle
Sichern Redner der letzten Wochen , ob konservativ oder liberal , haben
sich um eme offene Erklärung über die Beziehungen niit Rußland
herumgedrückt ; ausgenommen einige Whigs , ivie der Herzog
von Bedford . der es für lächerlich erklärte , sich mit Rußland wegen
China zu überwerfen ; diesem galt die obige Antwort . Auch ' die
große Mehrheit der Zeitungen ist einer Stellungnahme gegenüber
Rußland vorsichtig ausgewichen . Selbst die Nachrichten aus Ruß
land und über russische Bewegungen in der Mandschurei waren über
m> s dürftig . Herr Chamberlain hat die Katze aus dem Sack gelassen .
Denn wie scharf auch seine Zunge , so. wie hier zitirt . würde er
nicht gesprochen haben , wenn nickt wirkliche Verstimmung zimschcn
London und St . Petersburg herrschte . „ Wir sind nicht sicher ", sagte
er unmittelbar vor dem zitlrtcn Satz , „ daß nicht irgend jemand ver -
suchen wird , die Thür sin Oftasien ) zuzuschlagen " . Dieser „ irgend
jcinand " ist danach kein anderer als Rußland , auf dessen ebenso
zielbewußte und zähe verfolgte , wie zaudernd und mit zweideutigen
Redensarten durchgeführte asiatische Politik John Bull mit dem
größten Mißtrauen blickt . Die große Scelennche , mit der Rußland
deii nach Niutschwang vorgesetzten Fuß zurückgezogen hat . stieß
äußerlich gewiß Vortheilhast ab von dem pathetisch jammernden Gc -
bahren . mit dem die Franzosen den Rückzug des Majors Marchand
aus Faschoda begleiten , beunruhigt aber viele Engländer weit mehr
nlS jenes . Marchand und Genossen drohen , sie kommen zurück , aber
sie werden

_
das Widerkommen aller Wahrscheinlichkeit nach bleiben

lassen . Rußland droht nicht , aber es kommt wieder .
Uebcr Deutschland drückte sich Chamberlain sehr viel vernünftiger

aus wie in früheren Jahren , und was er über die Vcrcinigren
Staaten sagte , ist nur die Wiederholung unzähliger Frcundschasts -
erklärungen , die seit einem Jahre von hüben und drüben zum besten
gegeben werden . Wie John Burns letzten Sonntag vor einem
großen Arbciter - Mectina in Battcrsea . erklärte er den Bund der
anglosächsischcn Völker für eine der stärksten Friedenskombinationen
der Welt . Wir wollen ' s abwarten .

Berliner November vor 39 Jahren .
ES ist nur noch wenig von dem Berlin deS Jahres 1848 zu

erzählen und dieses Wenige ist nicht erfreulich . Die junge Saat
der Völkerbefreiung , die im März hoffnungssreudig empor geschossen
war . wurde im Spätherbst von den schweren Reilcrstiefcln der
Reaktion erbammngslos niedergetrampelt .

Es wurde hier schon erzählt , wie die preußische Reaktion all -
mälig wieder in die Höhe gekommen war . Jetzt war die Zeit gc -
kommen , wo die süße Rache genossen werden konnte sür den
19. März , als man den König gezwungen hatte , barhäuptig die
gefallenen Volkskämpfer jju grüßen .

Am 9. November prasentirte sich der im königlichen Schauspiel -
haus auf dem Gendarmenmarkt tagenden Nationalversamnilimg das
neu gebildete Ministerium Brandenburg und verkündete zugleich eine
königliche Botschaft , wonach die Nationalversammlung nach Branden -
bürg aii der Havel verlegt werden sollte , „ um ihre Berathungen
vor Demonstrationen durch aufgeregte Volkshaufcn und Ein -
schüchterungen zu schützen " . Die Nationalversammlung sollte sofort
geschlossen und bis zum 27 . November vertagt werden . Graf
Brandenburg fügte hinzu . daß die Botschaft den sofortigen
Schluß der Berathungcn befehle und daß er gegen jede
Fortsetzung derselben im Namen deS Königs protestire .
Die Minister entfernten sich aus dem Saal und 78 Abgeordnete der
Rechten folgten ihnen . Die große Mehrheit , beinähe dreihundert
Abgeordnete , blieb aber zurück .

Das Parlament war außer sich wegen dieser Frechheit der
Reaktion . Von den Gallerten wurde unaufhörlich herunter ge¬
schrieen : „ Verhaften I Verhaften !" — nämlich die staatsstreichslustigen
Minister . Aber das war der Versammlung doch zu grob .
Sie begnügte sich, den folgenden Beschluß zu fassen : „ Die
Nationalversammlung hat für jetzt keine Veranlassung , den Sitz
ihrer Berathungcn zu verlegen , sondern wird sie in Berlin fortsetzen .
Sie kann der Krone nicht das Recht zugestehen , die National -

Versammlung wider deren Willen zu verlegen , zu vertagen oder j

Hinsichtlich der inneren Politik der jetzigen Re -
g i e r u n g ist zu bemerken , daß Herr Chamberlain das Versprechen
der unionistischen Partei , die allgemeine Altersversichc -
r u n g in diesem Parlanient durchzuführen , für zur Zeit
uneinlösbar erklärte . Er leugnete , daß überhaupt von einem
verantwortlichen Politiker der Partei ein solches Versprechen gegeben
worden sei , indeß die liberale Presse hat sofort festgestellt , daß
gerade der Führer der Partei im Unterhause , Mr . Balfour ,
im Wahlkampfe die Altersversorgung als eiiicn Hauptpunkt
des parlamentarischen Programms der Partei bezeichnet hat . Eiiie
plausiblere Deckung für Herrn Chamberlain ist das negative Resultat
der zur Untersuchung der Alterspensionsfrage eingesetzten königlichen
Kommission , ein Resultat , zu dem der Widerjtand der freien H ilfs -
lassen sFriendly Societies ) gegen alle Borschläge zu gunsten stnat -
licher Altersversicherung in nicht geringerem Grade beigetragen hat ,
wie die Abneigung manchefterlichrr Bourgeoisökonomen . Nach An -
dcutnngen Chamberlain ' S dürfte nun das Problem zunächst in der

Form einer Verbesserung des ArmcngesetzeS in Angriff ge -
nommen worden . Beiläufig zählen die eingeschriebenen freien HilfS -
kaffen Englands nach dem neuesten Bericht des Registriramts rund
4 Millionen Mitglieder und die Mitgliederzahl der nicht rcgistrirtcn
Kassen wird auf nahezu ebenso hoch ' geschützt . Man kann danach
den politischen Einfluß dieser Kasse » bemesscu .

Mit d e in großen englischen Unternehmerbund
zur Bekämpfung der Gewerkschaften , von dem vor
einigen Monaten so viel geredet wurde , scheint es ebenso langsam
zu gehen , wie mit der allgemeinen Streikkasse , die Schwärmer über
Nacht herstellen zu können meinten . Am Dienstag waren eine An -

zahl von Unternehmern oder Delcgirten von Unternehnierucrbändcn
in London unter dem Vorsitz des Earl of Wemyß zur Berathung
zusammen , aber das Ergcbniß ihrer Berathung ivar nicht

�
jener

fürchterliche Bund , sondern ein kleines parlamentarisches Komitee ,
das , ähnlich wie das parlamentarische Gewerkschaftskomitee , Gesetze
im Interesse seiner Klienten sSchutz der Arbcitsivilligen , des freien
Arbeitskontraktes ee. ) betreiben soll . Ein verhältnißmäßig harmloses
Vergnügen , das nur dazu beitragen wird , die organisirten Arbeiter
und ihre Vertreter zu doppelter Wachsamkeit anzuhalten .

Die Gefahr reaktionärer parlamentarischer Gesetzgebung ist in
England sehr gering , dagegeir ist die Gefahr reaktionärer
Gesetzesanwcildung immer vorhanden . Gerade jetzt ivieder
fordert ein Gerichtsbeschluß gegen Mitglieder einer relativ kleinen
Gewerkschaft , des Vereins der Feinledcrarbciter , die Aktion der Ge -
werkschastcn heraus . Es handelt sich um das Recht des Posten -
ausstcllens bei Streiks . Posten der genannten Gewerkschaft sind
ivegen Störung des Geschäftsbetriebes eines mit ihr in Streit

liegenden Unternehmers bestraft worden , obivohl ihnen weder
Störung des Straßenverkehrs , noch Bedrohung von Arbeitswilligen
auch nur vorgeworfen wnrde . Lediglich die Thatsache des Posten -
stehcns und die Aushändigung von Flugblättern an die Nicht -
streikenden bildete den Thatbestand ihres Vergehens . Der Verein
will den Fall bis in die höchsten Instanzen durchkämpfen und fordert ,
da dies in England eine sehr thcnre Sache ist , die GcwcrkschaftSwelt
zu Beiträgen für diesen Zweck auf .

Sonst ist aus der G e w e r k s ch a f t s w e I t zu melden , daß
der Verein der Maschinenbauer neuerdings wieder eine
Reihe kleinerer Erfolge durchgesetzt hat . So hat er u. a. in
Sheffield für seine Mitglieder eine Lohnerhöhung von zlvei
Schillingen die Woche durchgesetzt , während die Unternehmer von der
Gcwerkfchast erreichten , daß die Forderung ans Herabsetzung der
Arbeitszeit von 54 auf 53 Stunden die Woche zurückgezogen wnrde .
Ein anderer , schon vor einigen Monaten erzielter Erfolg des Vereins
ist . daß die Unternehmer sich bereit erklärt haben , die bezahlten
ständigen Distrikts - Organisatoren der Gewerkschaft �or�anisinA
delegates " ) als berufene Vertreter der Arbeiter bei lokalen Bc -
rathungcn anzuerkennen , Ivas sie ftüher stets abgelehnt hatten . In
diesem scheinbar nur formellen Zugeständniß liegr mehr , als auf den
ersten Augenblick erscheint . —

Die Liquidation des Bankrotte ursHooley bringt
immer neue Skandale an den Tag . In der letzten LiquidationS -
sttzung gestand Herr Hoolcy , daß er einem der bekanntesten Mit -
gliedcr der konservativen Partei und Paukenschläger der Primeln -
Liga , Sir William Marriott , für die Betreibung seiner Aufnahme in

aufzulösen . Sie erachtet diejenigen verantwortlichen Beamten , welche
der Krone zur Erlassung der eben verlesenen Botschaft gerathen
haben , nicht für fähig , die Regierung des Landes zu führen . Viel -
mehr hält sie dafür , daß dieselben schwerer Pflichtverletzung gegen
das Land und gegen die Versammlung sich schuldig gemacht haben . "
Den Präsidenten bevollmächtigte man , die Versammlung in jedes
ihm passend erscheinende Lokal einzuberufen .

Die Versammlung war , als sie dem Befehl des Königs nicht
nachgekommen war , in ihrem vollen Recht gewesen . Selbst wenn
man die Märzrevolution als nicht völlig siegreich und die National -

Versammlung nicht als souverän betrachtete , sondern die Theorie der

Vereinbarung zwischen der Krone und dem Volke gelten ließ , so war
die einseitige Verfügung des Königs eben keine „ Vereinbarung " ,
ondern ein Staatsstreich .

Aber was galt das schöne theoretische Recht gegenüber der realen
Macht der Bajonette und Kanoneil ! Unter dem Oberbefehl des
Generals Wrangel wurden große Truppenmassen nach Berlin zusammen -
gezogen . Am 10. November zogen sie mit klingendem Spiel nachmittags
in die Stadt . Vor dem Sitzungshanse der Volksvertretung hatten sich
auf Verlangen derselben mehrere Bataillone der BLrgerweh ' r aufgestellt .
An die Bürgerwchr war zwar die Aufforderung gerichtet worden , daß sie
die Versammlung nicht mehr als Nationalversammlung anerkennen
und ihren Zusammentritt verhindern solle . Diese Aufforderung des
Ministeriums und des Polizeipräfidinms wurde jedoch vom Kom -
Mandanten der Bürgcrwehr zurückgeluicscn , weil die Bürgerwehr ge -
ctzlich verpflichtet sei , die verfassungsmäßige Freiheit und die gesetz -

liche Ordnung zu schützen , nicht aber sie zu verletzen .
Im Schauspiclhause selber hatte man so ziemlich den Kopf ver -

loren . Man war bereits seit 5 Uhr morgens versammelt und berieth
hin und her . was gegenüber der liebevollen Regierung ,
dig ihre Soldaten vor dem Sitzungshausc aufmarschiren ließ ,
, u unternehmen sei . Aus vielen Volkskreifen kamen anfeuernde Zu -

timniungserklärungen an die Nationalversammlung . So forderten
beispielsweise die organisirten Arbeiter Berlins , das „ Mrliner
Bezirkskomitee für deutsche Arbeiterverbrüderung " , die Versammlung
zum bewaffneten Widerstände auf . In der Adresse hieß es : „ Die i

den hochrespcktablen Carlton - Klnb , den exklusivsten Klub der Tories ,
ein Trinkgeld von 1009 Pfd . Sterl . zahlte . während er die Ans -

nähme selbst mit einem Lösegeld von 10090 Pfd . Sterl . in die

Kriegskasse der konservativen ' Partei zu erkaufen hatte . Ferner gab
Herr Hooleh dem besagten Sir William Marriott mehrere Monate
vor dem Jubiläum der Königin einen Check für 50 000 Pfd . Sterl .

sl Million Mark ) , um seine Erhebung zum Baron zu betreiben ; die

Provision für dieses Geschäft sollte 10 000 Pfd . Sterl . betragen .
Daraus wurde nun freilich nichts , die Hooley - Gründungen
waren Lord Salisbnry offenbar sehr anrüchig , aber wenn
die Sache so ganz außer dem Bereich der Möglichkeit
gelegen hätte , würde der sehr orientirte Sir William
Marriott gar nicht erst den Check dem Oberorganisirer
der konservativen Partei , Mr . Middlcton , übergeben und dieser ihn
nicht drei Monate in Händen behalten haben . Natürlich leugnet
Sir William Marriott , daß die erwähnten 1000 Pfd . das Trinkgeld
für die Einführung in den Carlton - Klub gewesen seien ; sie sollen
vielmehr die Bezahlung für sehr zeitraubende Geschäfte für Hooley
gewesen sein . Aber das Datum des Checks stimmt mit dem Datum
der Aufnahme Hooley ' s in den Klub merkwürdig überein , und so
hat der verkrachte Spekulant für jeden Ilrtheilsfähigen die größere
Glaubhaftigkeit für sich.

„ Ich mache die schmutzigen Geschäfte für die konservative Parter " ,
soll Marriott Herrn Hoolcy gesagt haben . Nun , sauber waren die

Geschäfte mit dem sehr exklusiven Carlton - Klub und die Versuche
der Erschachernng des Barontitels sicherlich nicht. Hinsichtlich der

letzteren erzählt Herr Labouchcre in der heutigen Nummer deS

„ Trnth " , wo er den Liberalen vorhält , daß sie in diesem Punkt
den Konservativen nichts vorzuwerfen hätten , eine kleine „Geschichte
ohne Namen " , die ich ans dem Gedächtniß hier wiedergebe .
Ein wohlhabendes Mitglied einer der beiden großen Parteien wird
von einem Geschäftsführer der Partei um einen mehrtansend -
pfündigen Beitrag in die Parteikasse ersucht , er iverde ihm dafür die

Erhebnng in den Freiherrnstand auswirken . Der Betreffende ver «

steht sich' zum Opfer an das Vaterland , lehnt aber den Freiherrn
ab . Wie er abends nach Hause kommt , sagt er seiner Frau : Du

kannst es als eine Gcnngthnnng betrachten , ich habe darauf vor -

zichtct , daß Du in Zukunft mit Mylady angesprochen werden sollst .
Worauf die trockene Antwort erfolgte : „ Ich würde es als eine

Gcnugthnung betrachten , wenn Du nicht darauf verzichtet hättest . "
Labouchere . der mit all seinem Radikalismus unerbittlicher Gegner
des Frnuoustimmrechts ist , verfehlt nicht , die Moral aus der Gc -

schichte zu ziehen . Indeß spricht sie eigentlich auch nicht sehr für daS

Mäiuierftinnnrecht . _

politische Mebovficht .
Berlin , den 19 . November .

Der Eintritt Zlmerika ' s in das „ Konzert " der euro -

päischen Großmächte wird in allen einsichtsvollen Organen
der öffentlichen Accinunz in den verschiedenen Ländern als

das weitaus wichtigste politische Ereigniß der neuesten Zeit
bezeichnet . In einem längeren Leitartikel legt der Pariser
„ Temps " dar , wie das alte Europa durch das plötzliche Er -

scheitien des jungen Riesen so verdutzt worden ist , daß es zu
den Friedensverhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten

und Spanien — Verhandlungen , welche nicht blos das

europäische Gleichgewicht , sondern das Weltgleichgewicht
vollständig verschieben , — kein Wort zu sagen wagt .
Dieses Schweigen , das in den Machtverhältnissen seine
sehr guten Gründe hat , bildet allerdings ein sehr
beredtes Zengniß für den Respekt , welchen Europa vor

der Neuen Welt hat . Die Frage , ob die Vereinigten
Staaten ihr stehendes Heer und ihre Flotte jetzt dauernd ver -

«rößern
werden oder nicht , ist eine sehr nebensächliche . Da «

edcutende ist , daß sie jeden Augenblick eine kolossale Land «

iiild Seemacht sich beschaffen können , und das ; sie über

Machtquellen verfügen , denen kein Staat des europäischen
Festlaiides auch nur annähernd ähnliches an die Seite zu

Arbeiter Berlins sind bereit und geriistet . Eurem Rufe Folge z «
leisten , wenn man es wagen sollte , die Rechte des Volkes «
seinen Vertretern zu verletzen . Sie bieten Euch ihren Arm
und ihr Herzblut gegen jeden Feind , der Hochverrath üben
wollte an Euch und den Freiheiten des Volkes . " Aber die Mehrheft
der Bcrsanimlling wollte um jeden Preis einen bewaffneten Zusammen »
stoß verhindern , » nd so sagte denn Herr v. Unruh , der Präsident
der Versammlung : das Parlament sei weit entfernt , diese Mmrner ,
deren Kraft und deren Blut dem Vatcrlande gehört , zu veranlassen
oder auch » ur zu dulden , daß sie zur unrechten Zeit und am un »
rechte « Orte diese dem Vaterlande gewidmeten Kräfte aufopfern .
Schließlich war es dem Bürgerthum doch wohl etlvas unbehaglich
bei dem Gedanken an ein organisirtcs und bewaffnetes Proletariat .

So verzichtete man denn darauf , der Reaktion hart auf hart
entgegenzutreten . Draußen auf den : Gendarnieinnarkt wurden mittler »
weile die aus Infanterie , Kavallerie und Artillerie bestehenden
Schlachthanfen geordnet . Zwischen dem Bürgerwehr - Kommandante »
Rimpler und dem General Wrangel , beide an der Spitze ihrer Truppen ,
fand eine Art homerischen Wortgefechts statt . Der General erklärte

' schließlich : und wenn er acht Tage auf dem Platze bleiben sollte ,
er ginge nicht eher , als bis die Abgeordneten das HanS verlasse »
hätten . Er würde niemand nichr in das Sitzniigslokal hinein , jede «
dagegen hinaus lassen . Infolge dieser auch dem Präsidenten der
Versmninlnng überbrachten Erklärung wurde vom Präsidium fest »
gestellt , daß die Militärgcwalt eingetreten sei . Die Versammlung
beschloß , der Geivalt zu weichen , und zog gem einsam mit der Bürg er¬
wehr vom Platze ab . Das Schauspielhäus wurde sofort von den
Truppe » besetzt .

Die weiteren Schläge ließen mm nicht auf sich warten . Am 11.
wurde durch königliche Verordnung die Bürgerwehr aufgelöst .
weil sie sich der von ihr verlangten Schergendienfte geweigert und
die Volksvertretung nicht auseinandergetrieben hatte . Am 12. ivnrde
der Belagerungszustand über die Stadt verhängt . Wrangel ver -
ordnete : Alle Klubs und Vereine zu politischen Zwecken sind ge »
schloffen . Bei Tage darf keine Versammlung von mehr als zwanzig ,
bei Nacht keine von mehr als zehn Personen stattfinden . Alle WirthS -



KPm vermag . Der . . Temps " meint , auch für England seien
die Vereinigten Stäaren zu mächtig ; augenblicklich sei? ihm
Omenta ja ein willkommener Bundesgenosse oder Freund ,
allein bald werde es ein gefährlicher Rivale Englands
werden .

.
Ein gefährlicher Rivale ist es schon jetzt , aber nicht

auf weltpolitischem , sondern auf welllvirtschaftlichem Gebiet .
r n' se Rivalität wird jedoch von der politischen Annäherung

der zwei Staaten aneinander gar nicht berührt — ober
höchstens in einem für England Vortheilhaften Sinne . Denn
die Folge der politischen Annäherung wird wohl eine Milde -
rung der amerikanischen Hochschutzzoll - Politik sein — eine Maß¬
regel , die hauptsächlich England und in zweiter Linie erst
Deutschland zu gute käme .

Was aber den ökonomischen Wettbewerb auf dem Welt -
markt betrifft , so besteht er vornehmlich für Ostasien , und dort
ist noch aus Jahrzehnte hinaus Platz für England und
Amerika , ohne daß beide aneinander zu stoßen haben . Und
gerade dort , an dem entscheidenden Punkte der Weltpolitik ,
sind sie durch die Gemeinsamkeit des Interesses an der Politik
des „ offenen Thores " gegenüber der russischen Ab -
sperrungspolitik fest miteinander verbunden . —

Reaktionspläne und kein Ende ! Als ob es noch nicht
genug wäre mit der Androhung des Zuchthaus - Gesetzes ,
sinnt _

die Unternehmerpresse auf weitere Einengungen der
Koalitionsfreiheit . Vor allem ist es ihnen ein Dorn im
Auge , daß den Arbeitern in staatlichen Verlehrsanstalten . in der
Eisenbahu - , Post - und Telegraphenverwaltung das nämliche Recht
der Vereinigung zustehe wie den Arbeitern in Industrie . Handel
und Verkehr . Es wird z. B. in der Münchener „ Allgemeinen
Zeitung " dargelegt , daß der Schaden , der hieraus er -
wachsen könnte , so unenneßlich sei , daß er unter Um -
stünden nicht wieder gut gemacht werden könnte . Von Seiten
der Reaktion plant man daher nach dem Vorgehen der italienischen
Regierung ein regelrechtes Attentat auf die Koalitionsfreiheit dieser
Arbeiterkategorie .

In Italien wurde von der Abgeordnetenkammer vor einigen
Monaten ein Gesetz angenommen , dessen hauptsächliche Bestimmungen
sich dahin zusammenfassen lassen : Die Angehörigen der Armee und
Marine , die zum Personal der Eisenbahn , der Tclegraphie und der
Post gehören , können so oft und auch so lange Zeit die Regierung
es für nötbig hält , zum Militärdienst einberufen werden , wobei sie
jedoch nach wie vor ihre Dienstobliegenheiten zu versehen haben . Die
Ei , berufenen beziehen ihre Gehälter fort , ohne Berechtigung zu
irgend einer Zulage aus den Mitteln der Heeresverwaltung ; sie sind
den Militärgesetzen unterworfen , bleiben aber an die Vorschriften
ihrer Dienstreglements gebunden . Dieses Gesetz wurde angenommen ,
um den Angestellten in staatlichen Verlehrsanstalten jede Möglichkeit
zu nehmen , ihre wirthschaftliche Macht zur BesserstellMig ihrer
eigenen Lage zu verwerthen . Jede Lohnbewegung , jedes Gefühl
der Unzufnedenheit soll durch das Gesetz im Keime erstickt werden .
Alsbald wenn sich eine Bewegung bemerkbar macht , treten die im
Gesetz ausgesprochenen Matzregeln ins Leben , und es bildet sich eine
Militärdirektion für den Eisenbahndienst , sowie eine für den Post - und
Telegraphendienst . Beide bilden nach den Ausführungsbestimmungen
einen integrirenden Bestandtheil des Kriegsministeriums und sind
matzgebend für die Disziplin des einberufenen Personals und die
Regelmätzigkeit des Dienstes . Die einberufenen Beamten werden als
im Dienst unter den Waffen stehend betrachtet und sind zur strengsten
Erfüllung aller Dienstverrichtuugen verpflichtet , die ihnen nach ihren
Verwaltungsrcglements obliegen . Sie erhalten je nach ihrer
Stellung in der Verwaltung eine bestimmte Charge , wofür besondere
Tabellen entworfen sind . Diese reichen von , Gemeinen bis zum
Oberst . Wer in der Armee bereits eine höhere Charge bekleidete ,
als ihm innerhalb der Beamtenhierarchie zusteht, ' behält jene
bei . Die Einberufenen tragen ihre Beamten - Unifonncn
weiter und lecjen dazu die Kragensterne als Zeichen des aktiven
Dienstes , sowie eine Armbinde an , Sie sind verpflichtet , auch autzer
Dienst Uniform zu tragen ; für Dienstversäumnitz treten die Straf -
androhungen der Verwaltungsreglements , für Vergehen gegen die
Disziplin die M i I i t ä r g e s e tz' e in kraft , wer vom Vcrkehrsdieust
suspendirt wird , mutz bei dem nächsten Tnippentheil Dienst thun ,
wer seinen Dienst eigenmächtig verlätzt , wird als Deserteur
d e h a n d e l t.

Was in Italien schon Gesetz ist , wird nunmehr auch in Deutsch -
land als Gesetz angestrebt . Wenn >vir zwar nicht annehmen ,
daß der jetzige Reichstag sich geneigt zeigen wird , derart rück -
ständige Vergewaltigungen großer Arbeiterkategorien vorzunehmen ,
so zeigt doch schon die bloße Absicht , wie weit sich die Reaktion
heute ,m Deutschen Reiche vorwagen kann . Unsere Arbeiter in den
genannten staatlichen Betrieben haben bis heute von ihrer
Koalitionsfreiheit so gut wie gar nicht Gebrauch gemacht , sie bäben
sich , vom Standpunkt eines König Stumm , so nmstergiltig geführt,
daß man nickit verstehen kann , warum gerade diesen Arbeitern mit
einem Male ihr bischen Koalitionsrecht geraubt werden soll . Wahr -

Häuser find um 10 Uhr abends zu schließen . Plakate , Zeitungen
und andere Schriften dürfen imr dann gedruckt werden , nachdem
das Polizeipräsidium die Erlaubnitz dazu e' rtheilt hat . Damit waren
denn die wesentlichsten Märzemingenschafteii , Pretzsreiheit und
Bersammlungssreiheit . aufgehoben . Die mißliebigen Organe Wurden
sofort unterdrückt .

In der Bevölkerung nicht nur Berlins sondern vieler preußischer
Landestheile erhob sich ein Sturm der Entrüstung . Vielfach wurde
beschlossen , bewaffnet gegen Berlin zu ziehen . Aber die National -
Versammlung wies alle solche Anträge zurück . Sie versuchte zwar ,
ihre Berathungen im Schützenhause , im Saale der Stadtverordneten
und an anderen Orten fortzusetzen , aber immer wurde sie durch das
heranrückende Militär vertrieben . Dabei ging es . wie manche
Abgeordnete gerührt erzählten , ganz glimpflich und höflich zu . und
keinem der widersvenstigen Volksvertreter wurde ein Haar gekrümmt .
Diese Höflichkeit hinderte aber nicht , daß dem „ Klub Unruh " , wie
die Nationalversammlung von der Reaktion genannt wurde , definitiv
das Lebenslicht ausgeblasen werden sollte .

Verichiedene Male war bei diesen flüchtigen Sitzungen angeregt
worden , als Zwangmittel gegen die Stegierung einen Steuer -
verweigerungs - Beschlutz zu fassen . Aber die mehr rechts
stehenden Elemente der Versammlung , besonders auch Herr v. Unruh ,
suchten sich nach Möglichkeit um diese energische Matzregel herum -
zudrücken . Am -15. trat die Versammlung im Hotel Mirlentz
zusammen . Man bcrieth wieder die Steuerverweigerung ,
als ein Militärpiquet im Saale erschien . Der Präsident
Unruh verhandelte mit dem Major , der erklärte , Gewalt
aiilvenden zu müsse » , wenn die Versammlung nicht gutwillig aus -
einandcrgiuge . Unruh erklärte , daß er abermals der Gewalt weiche .
Da erhob sich zornig Waldeck und rief : „ So holen Sie Ihre
Bajoimete und stechen Sie uns nieder ! Ein LandeSvcrräthcr , der
den Saal verläßt ! " Der Major gerieth in eine gewisse Verwirrung .
Er verließ den Saal auf einen Augenblick und dieser wurde benutzt ,
um den Steuerverweigeiungs - Bcschlutz zu fassen . Dieser Beschlutz
erklärte , daß das Ministerium nicht berechtigt sei, über Staatsgeldcr
zu verfügen und die Steuern zu erheben , so lauge die National »

Versammlung nicht ungestört in Berlin ihre Berathungen fortsetzen
könne .

Der Stcuerverweigeruugs - Beschlutz ist jedoch nicht zur That
geworden . Wenn auch in einzelnen Gegenden , besonders im Rhein »
lande und in Schlesien , Anläufe zur Durchführung genommen
wurden , so versagte doch die ganz überwiegende Mehrheit des
Volkes . Allerdings wurde auch die Bevölkerung von der Regierung
nach Kräften bearbeitet und sogar die Kirche gegen den Steuer -

verweigerungs - Beschluß aufgerufen . So donnerte der Fürstbischof von
Diepeubrock zu Breslau seine gläubigen Schäflein folgendermaßen an :
„ Ich erkläre hiermit vor GotteS Angesicht und vor aller Welt : daß , da
Seine Majestät der König nicht aufgehört hat , unser rechtmäßiger König .

haftig , unsere Gegner müssen sich in ihrem Besitz und in ihrer
Macht recht unsicher fühlen , wenn sie nach derartigen Gewaltmaßregeln
lüstern sind . —

Herr Bödiker , der frühere Präsi d e n t . d e s Reichs -
Versicherung s - Amtes , hat soeben Vorschläge zur Rcsorm
der Arbciter - Bersichenmg verösiuctlickt . Oder vielmehr , er hat die

Borschläge wiederholt , die er bereits im November 189S , jedoch
erfolglos , der Sachverständigen - Kommission im Reichsamt des
Innern unterbreitete .

Wir haben die Schrift ( Die ReichS - Versichenmgs - Gesetzgebung ,
Leipzig ) aufmerlsam gelesen , müssen jedoch offen bekennen , daß sie
uns auf das äußerste enttäuscht hat .

Herr Bödiker faßt , von formellen Organisationsfragen abgesehen ,
hauptsächlich zwei Reformen der Alters - und Invaliden -
Versicherung ins Auge :

Die Beiträge sollen anstakt durch das ewige Markcnkleben
durch ein Umlageverfahren , ähnlich wie bei der Unfall -
Versicherung aufgebracht werden . Der Bedarf für die Zahlung von
Alters - und Invalidenrenten ist alljährlich festzustellen und nach
Matzstab der von den Eiuzeluntemehmern gezahlten Löhne oder deS

„abgeschätzten Lohubedarfes " auf alle betheiligten Arbeitgeber zu
repartiren , die dann die Hälfte wiederum ihren Arbeitern anrechnen
können .

Die unzähligen Kleinbetriebe . die Dienstherrschaften . die

Empfänger sogar „ vorübergehender Dienstleistungen " kommen alle
als Arbeitgeber für die Jnvolidenversichcrung in betracht . Wer wollte

ihren „ Lohnbedarf " jährlich abschätzen und nach einem so gewonnenen
Lohnkataster die Umlegung des jährlichen Gesammtbedarfes voll -

ziehen ?

Nach der Zahl und der Höhe der Beitragsmarken richtete sich
bisher die schließlich erzielte Rente des Arbeiters . Fällt die

Beitragsmarke , so fällt natürlich auch diese Grundlage der Renten -
abstufung . Hier Hilst sich nun Herr Bödiker , indem er zunächst ohne
jede Weiterung stets eine Mimmalrente bewilligt sehen will : wer
den an keine Form gebundenen Nachweis führt , in den letzten
S ( vielleicht auch 3) Jahren vor dem Rentenanspruch als Arbeiter

thätig gewesen zu sein , erhält als Mann 12 M. , als Frau 9 M.

monatlich Grundrente .
Unseres Erachtens hat die Erfahrung mit den Uebergangs -

bestimmungen des heutigen Gesetzes bewiesen , datz nicht einmal diese
5 ( oder 3) Jahre der Arbeitsstellung jederzeit so leicht schwarz auf
Weiß festzustellen sind . Ilm nicht ganz und gar auf eine ungenügende
und schablonenhafte Grundrente festzufahren , sollen die Renten

steigen — je nachdem der Berechtigte für immer längere und längere
Jahre vollständige , lückenlose Arbeits - und Lohn -
bescheinigungen beizubringen vermag ! Das Reichs -
Versicherungsamt liefert die Formulare dazu , in die also , wenn
der Plan überhaupt durckidacht ist , nicht nur ein Arbeit -

geber nach dem anderen die Dauer und die Bezahlung jedes
Ärbeitsverhältuijscs einzutragen hätte , sondern die noch fortlaufend
amtlich zu prüfen und zu bescheinigen sein würden . Wenn das

nicht das Arbeitsbuch ist , das man im Anfange der

Arbeiterversicherung so sehr fürchtete mid bekämpfte , so wißen wir

überhaupt nicht , wie ein Arbeitsbuch noch aussehen soll .
Wir sind wahrhaftig nicht undankbar für Reformvorschläge auf

diesem Gebiete , mögen sie kommen , von welcher Seite sie wollen .

Jndetz , die Quittungsmarken zu beseitigen , um die Unter -

nehm er von der Klebepflicht zu befreien , und dafür den
Arbeitern die Bürde zuzuwälzcn , datz sie ihr ganzes Leben hin -
durch , bei jedem Stelleuwechsel , lästige und sogar mihbräuchliche und

gefährliche Bescheinigungen fordern und sammeln müssen — für Re¬

formen solcher Art bedanken wir uns allerdings . —

Eine Unterminirung der Neichsverfaffnng versucht
das Regierungspräsidium von Erfurt . Es geht uns aus

Erfurt folgende telegraphische Mittheilung zu :
Der Redakteur der „ Tribüne " Schulz , gebürtig aus Bremen ,

ersuchte am 21 . Juli d. I . um Aufnahme in den preußischen
Staatsverband . Jetzt — nach vier Monaten ! — erhält Schulz
ablehnenden Bescheid . Als Grund wird angegeben :

Schulz sei mehrmals bestrast und nach Gesetz vom 31 . Dez . 1842
„ ein für die öffentliche Sicherheit oder Moralität gefährlicher
Mensch " . Deshalb sei die LandeS - Polizeibehörde befugt , ihm
den Aufenthalt in Erfurt zu untersagen . Von der Ausweisung
wolle man zwar bis auf weiteres Abstand nehmen , dagegen sehe
man sich nicht veranlaßt , die Aufnahme in den preußischen Staats -
verband zu gestatten . "

Unser Parteigenosse Schulz ist einmal zu 14 Tagen Ge »

fängniß wegen Aufreizung verurtheilt worden , welche Auf -
reizung er durch Rezitation eines Herwcgh ' schen Gedichtes
begangen haben soll . Wenn das Erfurter Negierungs -
Präsidium ihn deshalb als „ einen für die öffentliche Sicher -
heit und Moralität gefährlichen Menschen " ansieht , so wird

die löbliche Behörde mit dieser seltsamen Anschauung sicher

isolirt dastehen ; die große Mehrheit des deutschen Volkes

denkt über derartige Strafen ganz anders . Außerdem ist

Schulz wegen Majestätsbeleidigung zu zwei Monaten Gcfängniß

das heißt unsere von Gott eingesetzte Obrigkeit zu sein , die Pflicht
des Gehorsams gegen ihn und insbesondere die Pflicht der Fort -
entrichtung der gesetzlichen Steuern an die dazu bestellten königlichen
Bebörden für jeden katholischen Christen eine unziveiselhast heilige
Gelvisseuspflicht ist , nach dem ausdrücklichen Ausspruche des Herrn ,
da er auf die gleiche Anfrage entscheidend antwortete : „ Gebet dem

Kaiser , was des Kaisers ist,' " und »ach der Ermahnung des Apostels :
„ Gebet also jedem das Schuldige , Steuern wem Steuern , Zoll wem

Zoll , Ehrfurcht wem Ehrfurcht gebührt . "
Nun , die Steuern wurden also so gut wie überall bezahlt , und

die Sitzung vom 15. war die letzte der preutzischcn Vereiubarungs -
Versammlung in Berlin gewesen . Auch in Brandenburg kam keine

vernünftige Bcrathung zu stände . Zum 27 . November , dem an -

gesetzten Eröffnungstage , hatten sich ungefähr 150 Mitglieder , also
keine beschlußfähige Zahl , dort eingefunden . Man warteic von einem

Tage zum anderen auf neue Ankömmlinge und bcrieth über die

Einberufung der Stellvertreter , ohne zu einem rechten Beschlutz
kommen kölmen . Endlich erklärte sich ein Theil der in
Berlin

'
zurückgebliebenen Deputirten bereit , nach Branden -

bürg zu fahren . Am 2. Dezember fanden sich etwa
100 neue Mitglieder dort ein und forderten , da sie noch auf
die Anlunft ihrer politischen Freunde rechneten , datz die Bildung des
neuen Präsidiums aus den 4. Dezember verschoben werde . Die

Majorität zeigte sich aber so unwillig über dies Verlangen , datz die
eben angekommenen Mitglieder einfach wieder abreisten , so daß die

Versammlung aufs neue beschlußunfähig war .
Der Regierung lag nun auch an der Aufrechterhaltung des

Scheines nichts mehr , als ob sie noch an dem Prinzip der Verein -

barung festhalte . Man betrat jetzt den Weg der einfachen Oktroyiruiig .
Am b . Dczember erschien ein lönia liches Patent , durch welches die National -

Versammlung für aufgelöst erklärt und eine Verfassung als künftige
Grundlage des preußischen Staates prollamirt wurde . Diese
oktroyirte Verfassung war liberaler , als man hätte erwarten könlicn .
Es waren darin eine Anzahl der demokratischen Forderungen der

Zeit verwirklicht , zun , Beispiel Preß - und Bersammlungssreiheit ,
Religionsfreiheit , Ministerverantwortlichkeit , allgemeines Wahlrecht ze.
Man hatte für diese Verfassung die Borarbeiten und Beschlüsse der

aufgelösten Nationalversammlung benutzt , freilich nicht ohne die
wesentlichsten reaktionären Veränderungen .

Der neu zu wählenden Volksvertretung hatte man das Recht
eingeräumt , die oktroyirte Verfassung zu revidiren , und hierdurch
wurde es möglich , daß nachher die einigermaßen freisinnigen Be -

stimmungen wieder aus der Verfassung hinaus revidirt wurden .
So kläglich endete das Jahr 1848 in Preußen . Es hat der

Nachwelt die Lehre hinterlassen , daß Revolutionen nicht auf halbem
Wege stehen bleiben . sondern fertig gemacht werden müssen . wenn
das Boll und nicht die Reaktion die Früchte ernten soll .

U. Pf .

verurtheilt gewesen . Doch dies alles ist Nebensache . Mag jemand

sogar vipl mehr und höhere Strafen erlitten haben — die

Verweigerung der Aufnahme in den preußischen Unterthanen -
verband ist eine objektive Ungesetzlichkeit .

Die grundlegenden Bestimmungen des Artikels 3 der

Reichsverfassung über das gemeinsame Jndigenat aller

Reichsangehörigen können nicht durch noch so kunstvolle Aus -

legungen der Bestimmungen über Aufenthaltsbeschränkungen
an bestimmten Orten über den Haufen geworfen werden . �

Die vorgesetzte Behörde des Erfurter Regiernngs - Prä -
sidentcn wird gut thun , denselMn schleunigst auf die Ungesetz ?

lichkeit seines Verfahrens aufmerksam �zn machen . - -

Deutsches Reich .

Eine Novelle zur Zivil - und Strasprozeßordimng ist dem

Buudesrath zugegangen , welche , entsprechend einem in der letzten

Session des Reichstages angenommenen Antrage , die Ersetzung der

Vorvereidigung durch den N a ch e i d bezweckt und die Be -

strafung falscher , nicht beschworener Aussagen voychlägt . —

Zur Jnvalidenticriichcruiigö - Novelle . Gegenwärtig unter -

liegen der Versichcnmgspflicht aus grund des Jlwalidenvcrsicherungs -

Gesetzes auch solche Personen , welche eine Alters «

reute beziehen , sofern sie trotz des Bezuges der Altersrente
eine die Berstchcnmgspflicht an sich . begründende Beschäftigung
ausüben . Die hieraus sich ergebende Beitragspflickst ist den Be -

thciligten vielfach unverständlich , entspricht auch nicht in allen Fällen
der Billigkeit . Die Novelle zum Jnvalidenverjicherungs - Gesetz schlägt

daher vor , den Altersrenten - Empfängeru in gleicher Weise wie bisher

schon den Empfängern von Pensionen , Wartegclden , k . oder lluscill -

renten die B e f u g n i tz zu geben , nach ihrer Wahl aus dem Pflicht -

verhälwiß au s z us ch e i d e n. —

Zwischen dem deutschen Reichskanzler n » d dem Nord¬

deutsche « Lloyd in Bremen ist behufs . Ausführung der Novelle zu
dem P o st d a m p f e r - G e s e tz ein Vertrag abgeschlossen worden .

der am 1. April 1899 an stelle der früheren Verträge tritt und bis

1914 in kraft bleibt . Danach ist der Lloyd in Forlsetzung und Er -

Weiterung der bisherigen Vereinbarungen zuin Unterhalt einiger

ostasiatischer und australischer Postdampfichiff - Linien ver -

pflichtet . Der Vertrag enthält auch eine Anzahl neuer Bestimmungen .
So ist nach Artikel 14 der Kohlenbedarf ausschließlich durch deutsches

Erzeuguitz zu decken : nach Artikel 17 ist ein Verkauf oder eine mieth -

weise Ueberlassung der Postdampser an eine fremde Macht nur mit

Genehmigung des Reichskanzlers gestattet . Nach Artikel 26 ist der Reichs -

kanzler befugt , laudwirthschaftliche Erzeugnisse , die mit denen der

deutschen Laüdwirthschaft konkurriren , von der Einfuhr durch die

Reichs - Postdampfer nach deutschen , niederländischen und belgischen

Häfen auszuschließen . Nach Artikel 27 haben deutsche oder für

Deutschland bestimmte Güter , bei gleichzeitiger Anmeldung mit aus -

ländischen , den Vorzug in der Beförderung . Nach Artikel 31 dürfen

farbige Mamischaften auf den australischen Hauptlinien überhaupt

nicht , auf der chinesischen und der japanischen Hauptlinie aber nur

für den Dienst in den Maschinen - und Kesselräumen insoweit ver¬

wendet werden , als die Verwendung europäischer Mannschaften aus

gesundheitlichen Rücksichten unthunlich ist . Die regelmäßigen Fahrten

auf der neuen japanischen Hauptlinie müssen , spätestens im April
1899 beginnen . —

Tie JnnuligSschwäriner haben bis jetzt recht wenig Ursache ,
über ihre Erfolge mit dem neuen Handwerkergesetz besonder ? erfreut

zu sein . Nun sie ihre Wünsche zu einem nicht unerheblichen Theile

ourchgcsetzt haben , müssen sie es erleben , datz die Mehrzahl der

Handwerker sich gegen die sogenannten „ Freien ZwangS -

Innungen " erliärt . So haben sich in Kiel , wie uns von

dort geschrieben wird , die Schuhmacher mit 120 gegen
75 Stimmen , die K l e m p n e r mit 27 gegen 21 Stimmen gegen
die Errichtung einer Zwaugsiunuug ausgesprochen , während die

Tischler Kiels mit 80 gegen 20 Stimmen die Errichtung der

Zwangsinmmg beschlossen haben . — Die Schuhmacher Neu «

m ü n' st e r s ' haben ebenfalls die Einführung einer Zwangsinmmg

abgelehnt . Aehnlich laufen die Dinge fast überall . Die Junungs -
brüder sind aber weit davon entfernt , daraus den allein richtigen

Schluß zu ziehen , datz die Mehrzahl ihrer Kollegen von den Zwangs -

innungen nichts wissen will , sonder « sie begehren weiteren Zwang ,

sie schreien nach obligatorischen ZwangSiiimmgen . —

Eine Zentralstelle für de » gefammtcn vlchhandel soll , wie

eine Konferenz der Vorsitzenden aller Lanbwrrthschafts -
k a m m e r n beschlossen hat, ' errichtet werden . Diese soll , abgesehen
von statistischen Zwecken, durch Vertrauensmänner in jedem Kreise

gemeinschaftliche Viehvcrladungcn ermitteln und den Vieh verkauf
in g enö ss e ns ch a ftli ch e m W e a e regeln . Diese Zentralstelle
erbaut in Berlin einen Mager - Vichhof , dessen Ueberschüffe mit dazu
verwendet werden , die Kosten der Zentralstelle zu decken . Ein Theil
der Kosten der Zentralstelle wird aus dem Ertrage deS Kommissions -

gcschäftS an den Viehhöfen bestritten . Durch den Mager - Viehhof
wird a) der Verkehr zwischen Züchter und Mäster erleichtert , b) der

Magerschweine - und Gäiisehandel vom Rummclsburger Markt ent -

fernt , c) der Handel mit frischmilchendcn Kühen und mit mageren

Hammeln für Produzent und Konsument erleichtert . —

Tie Polonisirnng Ostpreußens dürste , wenn den Wünschen
der ostelbischen Jimler gcmätz verfahren lvird , recht flott von statten

gehen . In der Generalversammlung des o slp r e u tz ischen Land -

ivirthschaftlichen Zentralvereins wurde nach lebhafter
Debatte mit großer Majorität der Antrag angenommen , . der Zentral -
verein wolle in geeigneter und nachdrücklicher Weise dahin wirken ,

datz es gestattet werbe , russ is ch - p o ln rs ch e Arb eite r hier
seßhaft zu machen " .

Zum Teufel mit der Schwärmerei für das Gerinanenthnm , wenn
der Geldbeutel darunter leidet . Darum : Her mit den bill >ge>l Polen ! —

Zum fliegenden Gerichtsstand der Presse . Gegen unseren

Parteigenossen Landtags - Abgeoroneten Joh . Scherm in Nürn -

berg wurde in setner Eigenschaft als Redalteur dex . Deutschen
Mrtnllarbeiter - Zeitung " von einem Fabrikanten än Saalicld Privat -

klage wegen Beleidigung durch die Presse beim Amtsgericht Saal -

seid angestrengt . Scherm erhob sofort nach Zlistclluiig der Anklage
die Einrede der Unzustäudigkeit . Darauf fatzte da » Amtsgericht
Saalfcld folgenden Beschluß, indem es de » klagenden Fabrikanten
abwies :

„ Die Kommission des Reichstages hatte als Absatz 2 des § 7

der Strafprozeß - Ordmliig folgeilde Bestimmung ausgeuoiumen :

„ Begründet der Inhalt einer Druckschrift den Thatbestniid einer straf -
baren Haiidlnng , so gilt . soweit die Beraiitwortlichkcit beL Ver -

fassers , Herausgebers , NeoaktcurS , Verlegers und Druckers in Frage
steht , die Handlung nur an dem Orte als begangeu , an welchem die

Druckschrift erschienen ist ".

� Der Reichstag beschloß bei der dritten Lesung des Entlvnrfs .
diese Bestimmung wieder fallen zu lassen ( Verb . S . 954 folg. ), weil
man überzeugt sei , datz die Rechtssprüche der Gerichte diesen Rechts -
grundsatz ohiie gesetzlich « Vorschrift zur Anerkenunug in der kiiustigen
Praxis bringen werden . Der Wille des Gesetzgebers in dem an -

gezogenen § 7 geht daher dabin , datz für Pretzdelikte nur der Druck -
ort der Zeitung zuständig uns die Versendung durch die Post un -

erheblich sein soll . Im Fragefall kommt aber »och hinzu , daß die

„ Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " »ach Ausweis des hiesigen laiser -
lichen Postamtes in keinem Exemplar bestellt worden ist . "

Heber diesen vernünftigen Beschlutz deS Saalselder Amtsgerichts ,
bei dem auch der Kläger sich beruhigte , kann man sich nur freuen .

Allerdings hätten wir gern darin den letzten Satz vermißt : die Fest -
stellung, daß in Saalseld kein Exemplar der „ Deutschen Mctallarb . -

Zeitung " auf der Post abonnirt ist . war nach der eigenen Ansicht
des Gerichts überflüssig , gehörte deshalb auch lvohl logischerweise
nicht in diesen Beschlutz .

Einige Gerichte haben sich nunmehr , im Gegensatz zu dem

Urtheil eines ReichLgerichtssenatS , der üblen Praxis des „slicgeudeu
Gerichtsstandes " für die Presse entsagt . Hoffentlich wird dieses ver -

ständig « Bersahren vorbildlich werden . - - -



. » Neue Aufgaben " der deutschen Katholiken . Nu die
Katholiken Deutschlands I — wendet sich ein in der „ Germania '
veröffentlichter Aufruf des Komitee ' s für die Generalversammlungen
der deutschen Katholiken , der zu reichlichen Gaben für den Bau eines
Mariendoins auf dem vom Kaiser geschenkten Landstück in Jerusalem
auffordert . In einem Stile , der an frömmelnder Schwülstigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt , sagt der Aufruf :

„ Mit der Besitzergreifung der Dormition — so wird das
Grundstück , wo Maria gelebt haben und gestorben sein soll ,
genannt — treten auch neue Aufgaben an die Katholiken Deutsch -
lands heran . Es gilt jetzt auf Sion der allerseligsten Jungfrau
ein Heiligthum zu gründen , welches in dem goldenen Kranze der
Manendome der katholischen Welt eine leuchtende Perle werden
muß . eine Stätte der innigsten Marienverehrung für die Nationen
der Erde , ein Ehrendenkmal der Gottesmutter , welches zu er -
richten der . deutschen Katholiken Stolz und Ehre sein inuß . "

Aber auch in politischer Hinsicht ist der Aufruf nicht uninteressant .
Es heißt an

'
einer anderen Stelle :

„ Der Eifer der deutschen Katholiken wird nm so größer sein ,
als sich mit dein Danke gegen Gott der innige Dank gegen
den kaiserlichen Herrn vereinigt , der im Gegensatze zu
einer schwere » Vergangenheit seinen katholischen Unterthaneu einen
herrlichen Beweis seiner paritätischen Gesinnung gegeben hat . '

Hierin zeigt sich die große Veränderung , welche die Stellung
der Zentrumspartei in den letzten Jahren gegenüber der Reichs -
rcgierung erfahren hat . —

Kongreß zur Bckämpfnng der Tnbcrkulofe . Letzter Tage
fand unter dem Vorsitze des Staatsministers Grafen v. PosadowSth
eine Sitzung des Zentralkomitees — Präsidiums und Verwaltungs¬
raths — zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke statt . Es
wurde beschlossen , im Frühjahr 1809 nach Berlin einen Kongreß zur
Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrankheit zu berufen derselbe
dürfte sich mit der Ausbreitung . Aetiologie , Prophylaxe , Therapie
und dein Heilstättenwesen für Lungenkranke beschästigen . —

Ein tragikomisches Ende nimmt die politische Laufbahn eines
Mairnes , dessen Name stüher oft genannt wurde . Wer kennt nicht
den „ Mann mit der weißen Weste " , den sächsisch - konservativen Ab.
geordneten Ackermann , der bis zum Jahre 1898 Mitglied des
Reichstages war und in Sachsen noch bis jetzt eine „politische
Größe " vorstellte ? Wer kennt ihn nicht , der in der
Mittelstandskrautcrei alleweil den Vogel abschoß , der da » wunder -
bare Talent besaß , den engherzigen könservattven Rückschrittsgeist in
engherzigster , sächsisch - konservattvcr Weise zu vertreten , der im
Kampf gegen die Sozialdemokratte stets das kleinlichste , daS nieder -
trächtigfte Mittel befürwortete ?

Seitdem der Dresdener Hofrath und Wechselprotestanwalt Herr
Ackermann nicht mehr in den Reichstag ziehen durfte , hat er in Sachsen
noch seine Rolle gespielt . Unter den öden Parteigängern im sächsischen
Landtag , den : „Froschteich ' und im Stadtvcrordneten - Kollcgium
der Stadt Dresden , da war er in seinem Element . Die zweite
Kammer des Landtages hatte ihn seit des alten ehrlichen
Haberkorn Hinscheiden zu ihrem Vorsitzenden gemacht . Es begann
die Zeit , wo eine stattliche Zahl von sozialdemokratischen Abgeord -
neten in jenes Parlament Einzug hielt und wo sich diese Gruppe
einen über ihre Zahl hinausgehenden Einfluß zu verschaffen ver -
stand . Die Folge war , daß die Kartell - Neaktton den Kampf mit ihrem
Gegner mit allen Mitteln zu führen beschloß , mit den brutalsten gleich¬
wie mit den tückischsten . Und diesen Kampf führte der Ackermann an
und er verstand ihn zu führen . Wo seine Stellung Unparteilichkeit
zur Pflicht machte , da übte der auch schon äußerlich an Koboldsart
erinnernde Mann mit dem langen weißen Bart und der weißen
Weste eine höchst kleinliche und protzige und gehässige Führung des
Präsidiums gegenüber den Sozialdemokraten aus ! Er schützte die
konservativen Beleidiger , besonders seinen Schwiegersohn , den be -
kannten auch - ehemaligen . Reichstags - Abgeordneten Paul Mehnert ,
und überhäufte mit den unberechtitgsten Ordnungsrufen die sozial -
demokratischen Abgeordneten , wenn sie sich zur Wehre setzten . Er war
kein Präsident der Kammer , sondern ein verbissener konservativer
Parteimensch auf dem Präsidentenstuhl .

Und ähnlich herrschte er im Stadtvcrordneten - Kollegium der
Stadt Dresden , nur daß er hier nichts mit den bösen Sozialisten
zu thun hatte . Aber selbst dort unter den Spießbürgern hat er sich
verhaßt gemacht und es ist das komische seines ' Geschickes, daß

'• schließlich diejenigen , welche ihn stüher gegen die Sozialdemokratie
so gut gebrauchen konnten , seinen Sturz bereiteten .

Ackermann war längst nicht nur polittsch eingerostet , sondern
auch zu unbeholfen und greisenhaft geworden , um seine Aemter
auszufüllen . Aber der Greis hielt krampfhaft fest an Ehren und
Acmtern . Immer wieder ließ er sich zun , Präsidenten der Kaminer
und zum Vorsteher der Stadtverordneten - Versammlung wühlen . Man
wählte ihn , um keinen Skandal zu machen .

Nun ist aber der Krug zu lang zum Wasser gegangen . Selbst
das Stadtverordneten - Kollegium , seine Allergetreuesten , sehen ein ,
daß sie ihn nicht mehr halten können . Iii den Zeitungen Dresdens
entstand eine heftige Fehde , in der der alte Herr bös mitgenommen
und ihm gerade heraus erklärt wurde , er sei nicht mehr sähig . seine
Aeniter auszufüllen , und ivenu er nicht freiwillig gehen wolle , so
mußte man mit ihm ein Ende machen .

Zu alledem kamen noch sehr skandalöse Familienangelegenheiten .
Dem einen Sohn von Ackermann , der Stadtverordneter in Dresden
ist . wurde nackgesagt , er strebe nach dem freiwerdenden Bürgern , cistcr -
Posten . Und der Alte , so hieß es weiter , wolle sein Amt festhalten ,
um die Streberei des Sohnes zum Ziele zu führen . Ganz
schlinim aber ging es mit dem zweiten Sohn des alten Herrn .

Horst — so ist sein Name — war wie sei » Vater Anwalt
geworden , aber sein Lebelang ein lockeres Bürschchen gewesen . Jetzt
hat er sich unter Hinterlaffuug ganz bedeutender Schulden — es
handelt sich um Hunderttausende — aus dem sächsischen Staube ge -
inacht . Neberall meldeten sich die Gläubiger . Das klägliche
Ende des Sohnes konnte in diesem Falle auch den
Vater nicht unberührt lassen . Wie hatte sich der alte
Ackennam i stets gespreizt , wie hatte er die Herrlich -
keit eines gut christlichen Familienlebens verkündigt , wie
oft und wie bösartig hatte er die Sozialdemokratie
verleumdet , daß sie die Jugend nicht erziehe , sondern verderbe I Und
nun zeigt sich sei » eigener Stamm höchst faul und morsch . Mit
einem Vater , dessen Kind mißrathen , hat man gemeiniglich Mit -
gefühl . Eipem Ackermann gegenüber ist es schwer , nienschliche Theil -
» ahme zu wahren . Denn niemand hat gehässiger und niedriger alle
edlen Volksbestrebun�cn begeifert als er . Jetzt ereilt ihn sein Geschick.
Ruhmlos und ein Kinderspott muß er den politischen Schauplatz ver -
lassen . —

Bremen , 18. November . Hier ist gestern der 1800 geborene
bekannte Gründer des Norddeutschen Lloyd , H. H, Meier , ver -
storben . Cr war auch Mitglied des Frankfurter Parlaments und
vcrttat als Angehöriger der nationalliberalen Partei im Reichstage
1881 —1687 seine Vaterstadt Bremen , 1878 —1881 Schaumburg -

Lippe . —

Brannschweig , 10. November . Wie die „ Br . N. N. ' berichten ,
fanden in der vergangenen Nacht vor den Wohnungen der Minister
Dr . von Otto und ' Hartwieg , sowie des Landtagspräsidenten
D c m o n st r a t i o n e n statt . Die Demonstranten brachten Hochs
ans die Sozialdemokratie aus . Die Demonstration hängt mit dem

Polizei - Strafgesetzbuch zusammen , welckes gegenwärtig den braun -

schweigischen Landtag beschäftigt und allerlei Verfrommungs -
maßnahmen einführen will . —

Ans Elsaß - Lothriugcn , 17. November . iEig . Bericht . ) Die

zuständige Kon , Mission des Bezirkstages für das Unter -
e l s a ß nahm den von feiten unseres Genossen Bühle . gestellten An -

trag einstimmig an , dem Plenum eine Sicsolntwn zu unterbreiten ,
worin das Ministerium aufgefordert wird , die Sperr maßregeln

acgci , die Vieheinfnhr , nameiitlick der Schweine , aufzuheben mit der

Maßgabe , daß das Vieh direkt in die Schlachthäuser geliefert
werden solle . Das Plenum des Bezirkstages hieß den Antrog ein¬

stin, », ig gut .
Schon wieder ist von einer militärischen Ausschreitung

zu berichten . Gestern Abend wurde » in Straßburg zwei Fabrik -

arbeiterinnen auf der Nuprechtsauerthor - Brücke von Soldaten bc -
lästtgt , angepackt und eine derselben oberhalb des rechten Auges mit
eine », Säbel verwundet .

Aus Metz , der klafsischen Stadt der Spionitis , wird berichtet :
Vergangenen Sonnabend wurde der aus Paris gebürtige Gärtner
Isidore d e L o ck , der etwa fünf Monate in Metz' in ttn ' tersuchungs -
Haft gesessen hatte , nach Leipzig verbracht , wo er sich am 19. No -
vcmber vor dem Reichsgericht wegen Verrathes militäri -
scher Geheimnisse zu verantworten haben wird . —

RuS Elsaß - Lothringen . 18. November . ( Eig . Ber . ) Gleich
unserem Parteigenossen Bueb im oberelsässischen , hatte auch Genosse
Bühle im Bezirkstag des Nnterelsaß eine Jnter -
pellation über die behördlichen Willkürlich ketten bei
der Handhabung des Vereins - und Versammlungsrechtes ein -

ebracht . Auf Antrag des Bezirkspräsidenten , der die „ Kompetenz "
er Körperschaft i » dieser Angelegenheit bestritt , beschloß der Be -

zirkstag , trotz des energischen Protestes unseres Genossen , in die
Besprechung der Interpellation nicht einzutreten . Tie
sämmtlichcn klerikalen Mitglieder stimmten dem Antrag auf Unter -
drückung der Bvhle ' schen Interpellation debattelos zu .

In Straß bürg hielt kürzlich ein italienischer Geist -
licher . der Missionario apost # lioo D. Vincenzo Bona , der sich
z. Zt . auf einer Tour durch Deutschland beftzidet , in einer Wirthschaft
eine Versammlung italienischer Arbeiter ab , um
der Ausbreitung des Sozialismus unter denselben entgegenwirken .
Etwa 300 Personen waren , wie unser Partei - Organ berichtet , der
Einkadniig des Priesters gefolgt , der sich u. A. den unglaublichen
Satz leistete , der Sozialismus sei eine den Katholiken von den
Juden gestellte Falle . Ein italienischer Arbeiter trat den Aus -
sührnngen seines Landmannes entgegen und nagelte dessen Un -
gereimtheiten unter dem stürmischen Beifall der Versammelten fest,
worauf der prtesterliche Drachcntydter sichtlich enttäuscht einen völlig
ungeordneten Rückzug antrat . —

Chronik der Majxstätöbclcidigungö - Prozcsse . Der Geuoffe
Schnell wurde vom Lünehurger Landgericht wegen Majestäts -
beleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Ueber eine Beleidigung des bayerischen Prinz - Negenten wird
aus München berichtet : Der 35 Jahre alte Schneider Martin
Niggl von Walchshofen kam am 27. September d. I . auf seiner
Wanderschaft nach Wolfratshausen . Er kehrte in einem dortigen
Gasthause ein und brachte aus Aerger darüber , daß er kein frisches
Bier bekam , eine Probe in das nahe gelegene AmtsgerichtSgebäude ,
dopt die Bestrafung des Wirthcs fordernd . Nachdem ihm dort be -
deutet wurde , daß er die Anzeige bei der Gendarmerie anbringen
müsse, , gebürdete sich der Schneider ganz wild und stieß eine Be -
leidigung auf den Prinz - Regenten aus . Dadurch bezweckte er seine
Verhafttmg . Niggl , der wegen Bettel und Landstreicherel ö ? M a l
vorbestraft ist und außerdem bereits eine empfindliche Strafe wegen
Majestätsbeleidigung erlitten hat , ist in der Haiiptverhandlung sehr
ungehalten über die Belästigung durch die Polizei in Deutschland und
speziell in feinem Heimathlande Bayern . Er drohte , daß er sich
lieber wieder nach der freien Schweiz wenden werde . Aiggl , dem es
bei der Regeiitcnbeleidignng augenscheinlich nur darum zn thun war ,
auf längere Zeit unter Dach zu kommen , erhielt wegen Regenten -
beleidigung 4 Monate Gefängniß . ' —

Oesterreich .
Trieft , 18. November . Das Landgericht vcrurtheilte wegen der

im September verübten Ausschreitungen gegen das Schnlgebände
der Lega Nazionale in Dnino bei Nnbresina den dortigen Bürger -
meister zu 8 Monaten Kerker . 18 andere Angeklagte erhielten Frei -
heitsstrakcn von 6 Wochen bis zn 16 Monaten . Ein Angeklagter und
drei angeklagte Mädchen wurden freigesprochen . —

Frankreich .
Unsere Genossen in der französischen Kammer sind sehr

thätig . Von de » beiden Antragen ans Abschaffung des stehende »
Heeres und der Militärgerichtsbarkeit haben wir schon geredet .
Außerdem haben sie einen Antrag auf Organisation des Arbeits -
JnspeltoratS sdcr gewerblichen Aufsicht ) eingebracht , und ferner einen
Antrag dahingehend , die Verivaltungspersonen der Hospitäler , Asyle
und sonstigen öffentlichen Wohlthätigkeitsanstalton durch allgemeines
Stimmrecht wählen zu lassen .

_ Dieser letztere Antrag ( der gleich den übrigen in Form eines
Gesetzentwurfs eingebracht ist ) hat seinen Ursprung in dem Umstand ,
daß die sozialistischen Gemeindebehörden vielfach mit der Regierung
in Konflikt gekommen sind , weil diese die Hospitäler und andere
Wohlthängkeitsanstalten unter Vcrwaltiingsbeamtei , gestellr hat , die
den Gemeindebehörden alle möglichen Hindernisse und Chikanen be -
reitet haben und noch immer bereiten . —

Ei » Gcstiindliiß des Ulanen . I Unter diesem Titel veröffeist -
licht die „ Petite Republique " einen bedeutsamen Artikel über eine
Aussage Esterhazy ' s . Es wird dort erzählt : „Esterhazy befand
sich während des Zolaprozesses i », Zeugcnsaale , als er eine »
nationalistischen Redakteur folgendermaßen anredete : „ Ich habe es
endlich satt und bin fest entschlösse », mit allem heransziiplatzeii .
Nun ja , ich bin es , der das Bordereau angefertigt
hat , aber ich habe es ans Befehl geschrieben. Sie wissen es alle
recht wohl , weshalb fliehen sie mich denn eigentlich wie die Pest ? Sehen
Sic dort General Billot ; er hat mir vorhin den Nücke » zugekehrt ,
aber ich werde es ihm nicht vergessen . " Hier fügte Esterhazy hinzu ,
Billot Hube ihm 80 900 Frauken ausgezahlt . Der nicht geiiannte
Journalist ermähnte Herrn Chinchonne , von dem , was er gehört
habe , nichts zu veröffentlichen . Niemals wurde in der Tha , ein
Wort über diese Auslassungen des „ Ulanen " bekannt gegeben . Wir
kannten diese Auslassungen nicht , und wir habe » sie erst gestern im
Rathhaus vom einem Gcmciiidcrathe erfahren , der die vertrauliche
Mitlheilung davon durch einen Zeugen erhalten hatte . Infolge dieses
Artikels der „ Petite Republ . " entsandte die Vtcdaktion des „ Temps "
Auöfrager zu Chinchonne . Dieser «klärte : « Ich kam , die
Meldung der „ Petite Rcvubligue " nicht ableugnen , weil sie zu »,
theil die Wahrheit enthält . Es ist richtig , daß ich in , Jnstizpnlqst
Auslassungen Esterhazy ' s mit angehört Kabe , die mir von der größten
Wichtigkeit zu sein schienen , und richtig ist auch , daß diese Erklärungen
sich in ' dem Artikel der „Petite Republique " befinde ». Aber ich halte
mich nicht für berechtigt , den genauen Wortlaut der Erkläruugeii
Esterhazy ' s wiederzugeben , weil die Worte Esterhazy ' s an eine andere
Person gerichtet waren . '

Die Dreyfus - Gegner scheinen ül ' erhanpt in den letzte, , Tagen
sehr an Chancen zu verlieren . Wie schon gestern berichtet wurde , ist
Dreysus vom Kasiationöhof aufgefordert worden , über die Aiillagc -
puntte sich schriftlich zu äußern . Der Advokat M orna rd , der An -
walt der Familie Dreysus , verbreitet »>», darauf hin . daß man Prey -
fus herüber hole und mit seinen Gegnern konfrontire , , »id da die

Schwierigkeiten des schriftlichen oder kommissarischen Vernehmens
sich als ungeheuer große herausstellen , wird allgemein angenommen ,
daß der Kaffationshof demgemäß beschließen werde . In der Be¬
handlung des Gefangenen auf der Teufelsinsel ist eine Aenderung
eingetreten . Wie „ Siöcle ' meldet , darf sich Dreysus täglich sechs
Stunden außerhalb des eingefriedigten Raumes bewege » .

Der Kassationshof wird am Montag ÄoiSdeffre
veruebmeii , welcher dem „ Figaro ' zufolge die Dreysus -
Affäre vom diplomatischen Gesichtspunkt darzulegen beab -
sichttgt . Ans der Vernehmung Eavaignac ' o vor dem
Kasj ' ationshofe berichtet der „ Soir " solgenden Zwischen¬
fall : Cavaignac sagte : „ Herr Vorsitzender , ich bin bereit .
dem höchsten Gericht mitzutheilen , was in den Geheimpapicrcn steht ,
wenn der Gerichtshof mir die Versicherung gicbt , daß dieser Theil
meiner Aussage unbedingt geheim gehalten wird . ' Vorsitzender
Loew siel ihm darauf erregt ins Wort und rief : „ Der Gerichtshof
darf sich dazu nicht verpflichren . Alles , was Sie sagen , wird amtlich
niedergeschrieben , von Ihnen selbst geprüft und wenn nöthig richtig
gestellt lind dann de », Berthcidigcr des Angeklagten mitgetheist . "
Angesichts dieser Haltung , schließt „ Soir " triumphireno , hatte
Cavaignac nur eins zu thun : seine Aussage abzubrechen und zu
gehen , was er dem , auch that .

Die Untersuchung gegen Pieguart soll beendet sein .
Es scheine , so wird der „ Boss . Ztg . " aus Paris berichtet , den

gegen ihn verschworenen Gewalten zu gelingen , ihn vor ein Krieg « »

geu ' cht zu schleppen . Wie verlautet , empfing Kriegs » , inistcr

F r e y c i „ e t den Besuch der Senatoren Waldeck - Rousscau
» nd R a n e , welche ihm den Fall P i c q u a r t eingehend dar -

legten .
Nach dem „ Gaukoi ? " verlieh Esterhazy London ; es sei nicht

bekannt , wohin er sich begeben . —

Felix , der Neise - Priisident und andere Reisende . Es wird

geschrieben :'
> Die Sicherheit des Präsidenten der französischen Republik er -

fordert bedeutende Geldmittel , Im Budget für 1899 ist eine Er -

höhung von 92 000 Frks . im Haushalt des Ministeriums des Innern
vorgesehen , um welche Summe das Gehalt der Polizeitömmissare
vermehrt werden soll . Diese Erhöhung wird durch die Ausgaben
motivirt , die der Sicherheitsdienst hinsichtlich des Präsidenten her
Republik und der fremden in Frankreich reisenden Souveräne ver «

ursacht . Die Kosten des zu gunsten der fremden Souveräne ein -

gerichteten Poltzeidienstcs deli ' efe» sich vor 1895 nur ans eine ver -

hältnißmäßig schwache Summe , betrugen aber seitdem durchschnittlich
30 000 Franks im Jahre . Was die durch die häufigen Reisen Felix
Fanre ' s vernnlnßten Ausgaben betrtfst . so haben sie sich ebenfalls

erheblich vermehrt und werden gegenwärtig auf 62000 Franks jähr¬
lich veranschlagt . —

Spanien .
Die Gefahr einer Karltstenerhebnng . An ? Madrid wird

vom 18. November der „ Int . Äorresp . ' geschrieben : Trotz der äwt «
lichen Beschwichtig , mgsverstiche gilt die Lage aks�s ehr gefährdet .
Es steht fest , daß Don Karlos durch Vennittclung belgischer und

englischer Bankiers eine Anleihe von 15 Millioiien Franks erhalten
hat . In Vayona sind bereits durch karlistisch gesinnte Wechselstuben -
Inhaber große Beträge an die Parteiführer ausgezahlt worden . In
Tudela ist eine Kolonne des „ Rothen Kreuzes ' ' für die Karlisten ge -
bildet und aus Südfrantteich sind über die Phrenäenpässe große .
Menge » von Waffen eingeschmuggelt worden . In den leitenden

politischen Kreisen glaubt man bestimmt , daß England und Nord -
amertka die Geldbeschaffung für Don Karlos begiinstigt haben , um

während des inneren Krieges auch noch den Rost der spanischen
Kolonien , einschließlich der Balearen , an sich zu reißen . —

Madrid , 19. November . Blättern , ekinmgen zufolge würden die

Vereinigten Staaten den Vorschlag , ein Schiedsgericht zur Entschei -

dung der P h i l i p p i n e >, f r a g e einzusetzen , ablehnen . Da -

gegen sei die amerikanische Regierung geneigt , Spanien eine be -
deutende Summe als Entschädigung für den Verlust der Inselgruppe
anzubieten .

Amtkicher Nachricht zufolge sind die Torpedo - Verth eidigungs -
linien der ganzen spanische » Halbinsel und der anliegenden Inseln
beseitigt und die Küstengcwässer daher der Schifffahrt wieder voll -

ständig freigegeben worden . —

Italic » .
Ter Eindruck der Throurede ist durchweg ein sehr un -

günstiger . Im Ausland hat sie den Eindruck der Schwäche und Rath -

losigie ' it gemacht . Im Inland hat sie den gleichen Eindruck gemacht ,
aber außerdem noch eine große Erbitterung hervorgerufen . Man

hatte allgemein die Ankündigung einer uinfassenden bediiiginigslosen
Amnestie erwartet . Daß diese , das Leben und Lebensglück von

Hundorttausenden angehende Frage » ur nnr einige » nichtssagenden
Worten gestreift wurde , hat mehr erbittert , als ein einfach ab -

schlägigcr' Bescheid erbittert hätte .
Sogar die „ Italic " , das Hofjonrnak , giebt zn, daß die Thron -

rede i » der Kammer keine sehr gute Ausnahme gefunden habe , und die .

ebenfalls Hofkreise » nahestehende „Fansulla " » emit die Throurede
eine „ Mosaikarb oft , die sehr viel zu wiinschen übrig läßt " . Es fehle
eil , bestimmtes Programm , Bei Hos . scheint man dem Volk glauben
machen zu wollen , der König sei mit de », Ministen , Mt nicht ganz
eiiivcislnnden . Der Versuch , de » Monarchen vg » der unpopulären ,
tief gehaßten Regierung zu trenuen , kann aber nicht gelingen , da die

Rolle , welche der König in den letzte » Krisen und Stürme » gespielt

hat , und jetzt in der Anarchisteuhatz spielt , gar zu brlannt ist . - »

Nnstlaild ,
Die fortschreitende Nerschnldung deö russische » Groß -

grundbesitzrs und die daraus resultirende Verarmung des Adels
wird durch eine Zusanmienstellung des „ Suijet " am trefflichsten
illustrirt . Diesen ! Blatte zufolge betrug vor elf Jahren die Ge -

sammtforderung der Adels - Agrarbank 59 Millionen Rubel , während
dieselbe Ende 1897 bereits die Höhe von nind 500 Millionen erreicht
hat ! Die Schuldforderungen aller staatlichen Kredttstlstitute stiegen
in demselben Zeiträume von 243 auf 686 Millionen , der Aktien -
danken von 260 aus 435 Millionen und der Gesellschafte » des

wechselseitigen Kredits von 70 auf 135 Millionen Rubel . Die Dar -

lehen auf ländliche Immobilien bezifferten sich . vor elf Jahren auf
574 Millionen , jetzt betragen solche 1245 Millionen Rnbel , Die von

der Adels - Agrnrbmik mid de » Allienbankk » ertheilten Darlehen

stiegen allein im Jahre 1897 um 50 Millionen Rubel .

Serbio » .

Vtelgrad , 15. November . iEig . Ber . ) „ Die serbische Regierung
hat wegen der albanesischen Einfälle an die Pforte eine sehr euer -

gischeNote gerichtet " —so heißt es in den Depeschen der europäischen

Zeittuigen . Wir können wirklich nickt nnchtn , zu lache », wenn wir von

dieser „energischen Note ' lesen . Kennt man die Rolle nicht , welche
der heutige ' serbische Ministerpräsident ' » Konstantinopel gespielt hat .

weiß man nicht , daß er vier Jahre hindurch der bezahlte Spion der

Pforte gewesen ist . daß er iyr alle die Geheimniliv seiner eigenen

Regiening vcrrjeth . um sich die Gunst des Sultans zu erwerben ?
Viadan Georgcvitsch wird daher »icht anders genannt als

„ Sultans Neffe " . Seine Söhne läßt er eigen nach dem andern auf

Koste » dos Padischah erziehen und während hie andgrei ,
Gesandten Serbiens zu Fuß gingen , fuhr er iiumer
in eiiiem Vierspänner , den er für die der Pforte — als serbischer
Vertreter ! — geleisteten Dienste von seinem „ Onkel " erhglten hat «
Er war ein anner Teufel , ein gewöhnlicher Arzt , als er von König
Milan zum Gesandten in Konstantinapel ernannt wurde . kam dann

aber als einer der reichste » Main , er zurück . Vladan Georgevjtsch
gehört jener zahlreiche » Klasse der jkwlianpolijiker an , welche im

Dienste der türlischen Regierung stehen ffind es ist also auch nicht zu
vcrwmlderii . wenn „die Beschwerden und „ Porstellnngen " des

Belgrader Kabinets bis heute ohne Wirkung geblieben sind . So

lange „ der Neffe " am Ruder steht , hat die Pforte keine ernsten Ver -

Wickelungen mit Serbien . zu fürchten . Auch ist man j » Konstgntigppel
über die ' inneren Verhältnisse Serbiens gut nnterricktet : man weiß ,
daß die Unzufrtedcuheil im Königreiche allzu groß ist , als daß es an
eine energische Aktion denke, , könntet Jni Angeiiblicke selbst . ' iuo dcr serbische
Vertreter die „energische Note " der Belgrader Regierung der Pfone

übergab , überschritte » die türlischen Soldaten unsere Kreuz » »nid
iödtelen einen Unteroffizier , Der radikale „ Odjek " ist der ivkeiuung .
daß der Regierung kein anderer Ausweg bleibt als der eines Appells
an die Mächte ; dieser Weg würde aber nothwendig z » einen , Bruche
zwischen de », „ Onkel " lind seinem „ Neffen " führe », was natürlich der

heutige Miuislerprästdent vermeiden will . ~

Asicn .
Erniorbnng eines englischen Missionars . Wie der Londoner

„ Daily Telegravy " aus Shanghai vom 18. d. MtS . meldet , wurden
der englische ' Missionar Fleming und ein eingeborener Evmigelift am
4, November in Panghat (?), Provinz Kwei - Tschou ermordet , Dia

Misstviisalistalt i » Knci - Fu (?>, Provinz Sztschechuan , wurde ebenso
wie die in Kwei - Tschau - fu niedergebrannt . —

Slmerikq ,
Ueber die gepka »ite Besesttgung Kanada ' S wird an «

Ottawa imlerm 16. November berichte , : Der soeben eintreffende .
an Lord Äberdeen ' s Stelle iienernaimtc Gonverneux Lord Minto
Wird seitens der Regiernngskreise mit gemischten Eni tffi II düngen
einpfangen . Man weiß , dag Lo,d Minto sehr weitreichrndr Pläne
betreffs Anlage von Küstenbeseftigmigen nild Neubesvasfiinng
der kanabischen Milizen mitbringt , die nach Ssifffsssniig
der leitenden Kreise einen stark - imperialistischen Chmalia



fragen . Auch verstimmt eS , daß englischerseits jetzt so
eroßer Nachdruck darauf gelegt wird' , Kauada gegen

twaige Angriffe von feiten Frankreichs
sicherzustellen , worin man ein Mißtrauen gegen das französisch -
kanadische Element und damit gegen den Ministerpräsidenten Lanrier
selbst erblickt . In Kanada dagegen kann man Gefahren für die
Selbständigkeit des Dominiums höchstens von feiten der Vereinigten
Staaten erkennen , weshalb man sich auch den jetzigen englisch -
amerikanischen Verbrüderungsversuchen gegeiiüber sehr skeptisch
verhält . —

Washington , 19. November . Admiral Dewey thcilte dem
Marine - Amt mit , er habe mit einer Hongkonger Schiffsbergungs -
Kompagnie einen Vertrag zur Hebung der spanischen Kriegsschiffe
„ Isla de Euba " , und „ Isla de Luzon " oder „ Don Juan d' Anstria "
abgeschlossen . Die Schiffe sollen zum Schutze der Interessen der
Vereinigten Staaten auf den Philippinen und an der asiatischen
Küste Verwendung finden . —

Niearagna - Kanal . Die von dem Washingtoner Kongreß nieder
ßesetzie Nicaraguakanal - Kommission hat ihre Arbeiten beendet und
ihr Bericht wird demnächst veröffentlicht werden . Soviel über den
Inhalt desselben schon jetzt verlautet , spricht sich die Kommisston sehr
günstig über das Kanalprojekt ans . Die gewählte Trace bietet für
die Herstellung einer schiffbaren Wasserstraße von Ozean zu Ozean
keine wesentlichen Schwierigkeiten , und die Höhe der Kosten für den
Kanalbau wird auf nicht mehr als etwa 125 Millionen Tollars
veranschlagt . Die politische Seite der Sache bleibt in dem Koni -

missionsbericht ganz außer betracht . —

Die Kommission für Arbeiterstatistik
verhörte heute noch einige Unternehmer und Kellner aus der Hotel -
und Nesianrationsbranche . Obwohl die Auskunftspersonen aus
anderen Orten waren , wie die an den beiden vorhergehenden Tagen
vernommenen , so wurden die zuerst gemachten Aussagen nur ' be-
stätigt .

Es folgten damr die Vernehmungen von Anskunftspersonen aus
den Cafs ' s . In diesen Etablissements ist die Dauer der Geschäfts -
zeit eine so lange , daß es ausgeschlossen ist , vom Personal zu vcr -
langen , während der ganzen Geschäftszeit auf dem Posten zu sein .
Kein Mensch kann regelmäßig täglich 24 Stunden arbeiten
und deshalb muß Abhilfe geschaffen werden . Der ununterbrochene
Betrieb zwingt die Unternehmer , alle Posten doppelt zu besetzen und
dadurch haben die in diesen Unternehmungen beschäftigten Personen
die am meisten geregelte nnd daher kürzeste Arbeitszeit . Hier wird
keine Rücksicht auf die lange sitzenden Gäste genommen . Die neu
antretende Schicht von Kellnern übernimmt die sitzenden Gäste ,
sowie sie auch gezwungen sind , nach Beendigung ihrer
Arbeitsschicht die Gäste an die nun folgende Schicht abzutreten .
Ferner ist die übrige Regelung des Geschäfts lehrreich . Die Ver -
theidiger des Trinkgeldsystems behaupten , daß das Trinkgeld eine
Belohnung für die außerordentlichen Gefälligkeiten ist , die der
Kellner dem Gaste erweist . Eine Belohnung für Handreichungen ,
die mit dem eigentlichen Wirthschastsbetrieb , dem Verkauf von
Speisen und Getränken nothwendig verbunden sind .

Nun hat man in dem größten Theil der Cafs ' s das
Wiener System eingeführt , nach welchem die Kellner , welche
die Bedienung der Gäste besorgen , gar kein Geld annehmen ,
also auch kein Trinkgeld bekommen . Hier steht der Kellner in festem
Lohn , der ihm theilweise vom Wirth , theils vom Zahlkellner aus -

gezahlt wird . Alle Handreichungen , welche dem Gast in anderen
Wirthschaften geboten werden , hat er auch hier , ohne daß der Zeitungs -
kellner oder Zuträger Aussicht auf besonderes Trinkgeld hat .

Die hierauf folgende Abtheilung , Unternehmer und Arbeiter
ans Saalgeschästen , konnten nur berichten , daß in diesen Betriebe »
die unregelmäßigste Ärbeitszeit ist . Auf eine 40ftündige und noch
längere Arbeitszeit folgt oft eine mehrtägige Ruhe oder Arbeits -

losigkeit .
Das Bedürfniß eines Ruhetages ist bei den Arbeitern aller

Branchen vorhanden . Zwar wissen die Arbeiter nicht bestimmt an -
zugeben , daß das Fehlen eines Ruhetages die Gesundheit schädigt .
Es ist das alte Leiden , daß nur selten die Wirkungen
bestimmter Mißstände klar erkannnt

'
werden . Der Kranke

ist leicht geneigt , die Ursachen seines Leidens in einer
bestimmten Ursache zu suchen . Erst dann , wenn Symptome eines
fortgeschrittenen Leidens auftreten , fängt der Kranke an . nachzu -
forschen , ob er sich nicht erkältet oder sonst etwas über sich ergehen
lassen hat , wodurch seine Gesundheit ruiuirt ist . Er bedenkt nicht ,
daß , wenn sein Körper durch langes ununterbrochenes Arbeiten
nicht geschwächt gewesen wäre , er die Folgen der Erkältung
oder anderen Ungemachs leicht überstanden hätte . Da die Arbeiter ,
wenn sie sich im sogenannten gesunden Zustande befinden ,
nicht untersucht werden , vermag kein Mensch den Zeitpunkt fest -
zustellen , wenn die Krankheit beginnt , und folglich sind die Kellner

auch nicht in der Lage , zu sagen , welchen Einfluß die lange Arbeits -

zeit und die regelmäßige siebentägige Beschäftigung aus ihre Ge -
snndheit hat . Selbst Aerzte werden es in bestimmten Fällen nicht
sagen können , da sie nicht wissen , wie der einzelne Memck geartet
fem würde , wenn er diese Anstrengungen nicht durchgemacht hätte .

Bei den Stadtverordneteii - Wah ' . en in Frankfurt a . M .
waren neu zu besetzen : 8 nationalliberale , 7 fortschrittliche , 11 dcmo -

kratische , zusammen 26 Sitze . Es kamen aber nur 15 Wahlen definitiv
zu stände ; 11 Wahlen müssen aus dem Wege der Stichwahl ent -

schieden werden . Von den Gewählten sind 7 Nationalliberale ,
3 Fortschrittler , 5 Demokraten . In die Stichwahl kommen
7 Nationalliberale , 5 Demokraten . 4 Fortschrittler , 8 Sozialdemo¬
kraten , 2 Kommunalvereinler , 1 Konservativer .

In den einzelne » Bezirken betheiligte sich unsere Partei an der

Wahl wie folgt :
Wahl - Abgegebene Davon für die

berechtigte giltige Stimmen soziald . Kandidat .
1. Bezirk sOstend ) 2299

'
1113

2. „ sSachsenhansen ) 2653 1542
3. . ( Altstadt ) 1760 1030
4. „ ( Westend ) 2917 976
5. . ( Nordwest ) 2229 1152
6. , ( Nordend ) 2721 1196
7. „ ( Bornheim ) 2604 1134
8. „ ( Bockenheim ) 1552 840

385
175 u. 172

65

86 , 80 u. 84
487

375 , 250 , 274

In Stichwahl kommen die Parteigenossen Opificius , Kuackmuß
und Ortenstcin , sämmtlich in Bockenheim .

Die Demokraten hatten unserer Partei das Zugeständniß ge -
macht , die Namen zweier Kandidaten für Bornheim auf die dcmo -

kratische Liste setzen zu dürfen . Das Bürgerthum folgte aber dieser

Parole nicht ; gerade unsere beiden Kandidaten , für die es stimmen

sollte , sind , wie die „ Volksstimme " schreibt , „ glänzend durchgefallen
und an ihrer stelle ein paar nationalliberale Nullen gewählt worden " .

Die Führer der Demokraten haben sich als Generale ohne Soldaten

erwiesen .

Die Parteigenossen von Kalk bei Köln , die sich an den drei

letzten Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten - Versammlung be -

theiligten , haben für dieses Jahr die Betheiligung abgelehnt . Der

Mangel eines größeren Versammlungslokals — das bisherige ist

durch Kauf in den Besitz der Stadt übergegangen — und andere

lokale Schwierigkeiten veranlaßten den Beschlutz .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .

— Vom Schöffengericht in W r i e z e n wurde der Parteigenosse
Rud . Solomon zu 30 M. Geldstrafe und den üblichen Neben -

strafen verurtheilt , weil er den dortigen Magistrat beleidigt haben

soll . Solomon hat Berufung eingelegt .

Der Streik der Remscheider Arbeiter
ist eine Folge des A erztestreiks . der um die Praxis in der
Orts - Krankenkasse geführt wurde . Wie bekannt , ist dieser Konflikt
zu Ungunsten der Aerzte ausgefallen . Die Aerzte sahen sich durch die
Anstellung der ganz int Dienste der Kasse gestellten Aerzte schwer
geschädigt und haben sich nun hinter die F' abrikantcn gesteckt , um
auf anderem Wege zu ihrem Ziel zu gelangen . Die Errichtung der
Betri ' ebs - Krankenkaffen würde die Orts - Krankenkasse in ihrem Mit -
gliederbestand bedeutend herabsetzen und die Verwaltung käme in die
Hände der Unternehmer , die dann ans diese Weise den Aerzte » zur
Wiedergewinnung ihrer Praxis behilflich wären .

Für die Arbeiter kann diese Acnderung in ihrem Versichernngs -
verhäitnitz nicht glcichgiltig sein . Zwar stellen bürgerliche Preß -
organe es so hin , als ob die Arbeiter nur aus Uebermuth zu einem
Streik gegriffen haben , wer aber die Dinge kennt , kann zu diesem
Unheil nicht kommen . Wir haben bereits die Schmähungen der
„ Post " erwähnt ; die „ Konservative Korrespondenz " , sowie die „ Köln .
Zeitung " sind tapfer in der Bcurtheilung der Streiks
dem Scharfmacherorgan gefolgt — wie sollte "es auch anders
sein . Tiefe Preßorgane kennen den hier zum Streitobjekt gewordenen
Gegenstand keineswegs , für sie genügt es , daß die Unternehmer die

Einrichtung wollen und ihr Urtheil lautet dann immer : der Fabri -
kant muß Herr im Hckuse bleiben .

Für die Arbeiter , die den größten Betrag zu den Kosten der
Krmikenversichcmng aufbringen müssen , ist es von Bedeutung , auch
auf die Verwaltung ihrer Kassen Einfluß zu haben und nicht vom
Wohlwollen der Unternehmer abhängig zu sein . Die Berufsgenossen -
schaften der Unfallversicherung zeigen zur genüge , wie mit
den Arbeitern umgesprungen wird , wenn solche Institute
sich ganz in den Händen der Unternehmer befinden . Dazu
kommt aber , daß die Arbeiter Mitglieder einer gut fundirten
Kasse sind . Für die neue Kasse müsse sie vor allen Dingen selbst
den Grundstock zur Kasse herbeischaffen . Deshalb betrachten wir es
als das gute Recht der Arbeiter , in solchem Falle in den Ausstand
zu treten , um sich gegen die Verschlechterung ihres Kranken -
versichcrungs -Verhältnisfes zu schützen . Der Kampf ist nicht der erste
und wird auch nicht der letzte sein , den die Orts - Krankenkasse zu
führen hat . Wir wollen dabei eine kurze Schilderung wiedergeben ,
die in der Elbcrfelder „Freien Presse " über diese Kämpfe zu
finden ist .

Die Kasse hatte seinerzeit die Absicht , ein Krankenhaus zu bauen ,
weil es in Remscheid mit der Behandlung im Krankenhaus recht
dürftig bestellt ist . Sofort schritt die Behörde ein Der behördliche
Apparat funktiouirte schnell . Verbote , Strafandrohungen , cv. Amts -

suspensionen waren die Liebenswürdigkeiten , die auf den Vorstand
herunterregneten . Der Vorstand war zwar — wie selbst der Herr

Handelsnnnister Brefeld entschieden hat — im Recht , aber trotzdem
liegt das gekaufte Grundstück noch brach und verschlingt dadurch nach
wie vor eine erhebliche Zinsensumme , weil — nun weil dem Re -

gierunaspräsidenten von Düsseldorf die Entscheidung des Ministers
vielleicht nicht behagt .

Zu der vorigen Angelegenheit kam dann der Apothckerstreit .
Diese Monopolbefitzer wollen ihr Privilegium ungeschmälert und

konkurrenzlos ausnutzen . Der Vorstand war der Ansicht , daß diese
Herren auch den Angehörigen der Kassemnitglieder einen Rabatt
von 10 pCt . bewilligen könnten und man aiick den Drogisten
gerechterweise die Mitlieferung nicht vorenthalten dürfe . Der Kampf
dauerte zwei Monate lang . Der Vorstand wurde Wiederinn mit den¬
selben Liebenswürdigkeiten regalirt wie im vorigen Falle , dieselben
waren nur durch einige Zugaben vervollständigt . Der Streit endete

schließlich mit einem Vergleich .
Es folgte die Anstellung eines weiblichen ArzteZ , der Fran

Dr . med . Gisela Kuhn . Behördliche Recherchen begannen . Die

Kassemnitglieder , Frauen und Mädchen , waren dem Vorstand dankbar .

Nicht so die Aerzte , welche in dem „ Weibe " eine unberechtigte
Konkurrenz erblickten und in der unnobelstcn Weise ihren Aerger an
der Frau Dr . med . Kuhn und am Kasscnvorstande ausließen . Vcr -

böte , Strafandrohungen und schließlich Bestrafungen waren die Ant -
Worten auf eine That , welche unseres Erachtens der Unterstützung
der höheren Behörden Werth wäre .

Nun folgt der jetzt begonnene Kampf , der die Schädigung der
Kasse zuni Zweck hat . Die Arbeiter werden sich durch das Geschrei
der Uuternehmerprcsse nicht in ihrem Entschluß irre machen lassen ,
sie sind die zunächst Juteressirten bei der Sache , die Unternehmer
haben unter der Veiichlechterung des Versicheruugsverhältnisses nicht
zu leiden , sondern nur Vortheile zu erwarten .

Gewvvkschafklfrfjes .
Barlin und Uingcgcud .

Achtung , Droschkenkutscher ! Die Fordenmg der Kutscher auf

Gewährung eines Lohnes von 1,50 M. haben folgende Fuhrherren
bewilligt : Lindner , Rixdorf , Berlinerstraße ; Melchior , Rix -
darf ; Pietack , Gubenerstraße ; Strauch , Ltöpnickerstraße . In
nächster Nummer der „ Fahrzcitung " werden wir eine Liste derjenigen
Fuhrherrcn bringen , welche bisher immer den richtigen Lohn gezahlt
und bewilligt haben . Der Streik bei dem Fubrberrn Kurth ist
noch nicht beendet . Wir erwarten , daß jeder Kollege bis zur Be -

endiguug des Streiks diesen Fuhrhof meidet . Das Ägitations -
k o m i t e e. I . A. : H. S ch u l tz.

Deutsches Reich .

Achtung , Former ! In Ratingen bei Düsseldorf ( Firma
Ulbrich u. Hinrichs ) legten am 17. November sännntliche Former
und Kernmacher die Arbeit nieder . Lohndifferenzen und ungenügende
Einrichtung führten nach vorherigem fruchtlosen Verhandeln zu
diesem Schritte . Bei genügender Fernhaltung des Zuzugs hoffeil die

Former auf einen Sieg .
Die Bildhauer Nürnbergs haben beschlossen , im nächsten

Frühjahr bei günstiger Konjunktur von den Unternehmern die Ab -

ichaffung der Akkordarbeit , der Heimarbeit , des Ueberstundenwesens
und Festlegung eines Minimallohnes zu fordern .

CÖevutzfcs - Seikung »
Im Brandstiftungsprozeff Radtke mußte gestern die Ver -

Handlung auf Montag vertagt werden . Schon am Freitag bekam
die angeklagte Frau Radtke wieder einen ihrer hysterischen Anfälle ,
die f. Z. ihre vorübergehende Uebersührung aus dem Ilntersiichungs -
gefängniß nach der Charitee nothwendig gemacht hatten . Die Verhandlung
mußte daher auf gestern vertagt werden . Gestern verzögerte sich die Wieder -

eröffnung der Sitzung bis 10' /s Uhr . Dann theilte der Vorsitzende
Landgerichtsdirektor Opitz mit , daß die Angeklagte Frau Radtke

nicht zur Stelle und von dem Gefängnißarzt die Nachricht ein -

getroffen sei , daß die Angeklagte wiederum von hysterischeu
Krämpfen befallen sei , so daß sie der Verhandlung nicht
beiwohnen könne . Der Staatsanwalt hielt es nicht für angemessen ,
die Sache zu theilen , sondern schlug vor , die Verhandlung
auf Montag zu vertagen . Rechtsanwalt Leop . Mayer schloß sich
diesem Vorschlage an . da Frau Radtke am Montag möglicherweise
wieder vernehmungsfähig sein werde . Der Gerichtshof beschloß
darauf , die weitere Verhandlung auf Montag 9 Uhr zu ver -

tagen . Die Leidtragenden bei diesem Zwischenfalle sind die Ge -
fchworenen, deren Sitzungsperiode eigentlich gestern zu Ende sein
sollte, die nun aber sich weiter zur Verfügung des Gerichts stellen
müssen .

Vcrrath militärischer Gchcimniffe ? AnS Leipzig wird
vom Sonnabend berzchtct : Vor dem vereinigten zweiten und

' dritten Strafsenat des Reichsgerichts findet heute ein Prozeß gegen
I den Gärtner Franz Isidor de Coq statt , der beschuldigt ist ,'

Schriftstücke , Aufzeichnungen u. f. w. , deren Geheimhaltung im Jnter -
esse der Sicherheit des Deutschen Reilbeö zu bewahren war , anderen

— Wegen Beleidigung eines Sergeanten wurde der verantwort - , mitgetheilt zu haben ( Verbrechen gegen die §§ 1 und 2 des Ge -

liche Redakteur des „ V o l k s b l a t t s für Hesse n " L Genosse | setzes gegen den Verraih militärischer Geheimnisse vom 3. Juli

Garbe , vom Schöffengericht
verurtheilt .

in Kassel zu 4 Wochen Gefängniß 1 1893 ) . Den Vorsitz führt Senatspräsident Treplin , die Anklage -
i behörde vertritt Ober - Reichsanwalr Hamm , die Vertheidigung führt

Justizrath Haber - Leipzig . Der Angeklagte , mit dem zumeist durch
einen französischen Dolmetscher verhandelt werden muß , bestreitet ,
schuldig zu sein . Major Brand und Major Gaycr vom

preußischen Kricgsministerium sind als militärische Sachverständige
erschienen . Dem Angeschuldigten de Coq wird zur Last g' e-
legt , im Auftrage der französischen Regierung nach Metz ge -
kommen zu sein und dort photographische Aufnahmen der Fcstungs -
Werke gemacht und dieselben nach Paris gesandt zu haben .
Es sind entsprechende Briefe , sowie ein Blaustift und ein Rothstist ,
ferner ein photographischcr Apparat , ein photographischer Sucher und

Blitzrollen gefunden worden . Der Angeklagte bestreitet beharrlich
seine Schuld . Er habe den Apparat von einem Manne namens
Schmitz in Paris erhalten , um denselben in Metz einem gewissen
Abel zu übergeben ; Abel habe er in Metz nicht finden können .
Er halte sich für das Opfer einer schwarzen Bande , die ihn habe
verderben wollen , weil er derselben kein Geld mehr habe geben
wollen .

Major Brand vom Kriegsministerium bezeichnet die Photo -
graphische Aufnahme der einzelnen Theile der Sperrforts als Ver -

letzung eines StaatSgeheinmisses , da man von diesen Rück -

schlüsse auf die innere Befestigung der Werke , auf die Art
der Laufgräben , der Wälle , sowie auf die Art und Weise ,
wie eine Festung vertheidigt und angegriffen werden könnte u. s. >v.

zu ziehen in der Lage sei . Bei der weiteren Vernehmung der

militärischen Sachverständigen und des Polizeiraths Zahn ivird auf

Antrag des Ober - Reichsanwalts im Interesse der Sicherheit des
Staates die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit bezeichnet der Ober -

Reichsanwalt den Angeklagten als Agenten des Pariser Nochrichten -
burcans und beantragt fünf Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehr -
Verlust und Stellung unter Polizei - Aufsicht .

Der Gericksishof erkannte auf sechsJahreZuchthaus . zehn
Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei - Aufsicht . Bei der Straf -

zumeffung ist erwogen worden , daß der Angeklagte ein berufsmäßiger
Spion sei und lediglich aus Eeldinteresse gehandelt habe .

Eine wüste Schlägerei , bei der ein Menschenleben vernichtet
wurde , beschäftigte gestern die 4. Strafkammer des Landgerichts I .
Die Anklage Ivegen schwerer Körperverletzung mit tödtlichem Aus -

gange rickstete sich gegen den Schlosser Wilhelm Hensel
und die vier Arbeiter Zibell , Lösch , Witt und
Radon . In der Nacht zum 26. Juni kamen Heusel und Zibell ,
welche zusammen im Hause Frnnlsurter Allee III wohnen , von
einer Geburtstagsfeier . Als sie ihre Hausthür erreicht hatten , trat
der ihnen völlig unbekannte Kellner Meyerhöfer an sie heran und

knüpfte ein Gespräch mit ihnen an , das sich hauptsächlich mit einen Stock

drehte , den Zibell in der Hand hielt . Die Unterhalttmg wurde zuletzt so

erregt , daß Zibell dem Meyerhöfer eine Ohrfeige gab . Der Geschlagene
lief davon , Hensel und Zibell gingen ins Haus hinein . Als der letztere
im Begriff war , die Thür von innen zu verschließen , wurde er von
einer ganzen Rotte , die Meyerhöfer aus der nebenan gelegenen
Schankwirthschaft geholt hatte , daran verhindert . Die Menge stünnte

hinein und fiel aus dem Flur über Zibell her . Als Hensel , der be -
reits sein Zimmer erreicht hatte , den Lärnt hörte , eilte er in

Begleitung seines Wirthes und mit einem Stocke bewaffnet , die

Treppe wieder hinunter . Er kam hinzu , als Zibell bereits in die
Knie gesunken war und Meyerhöfer gerade im Begriffe stand , dem -

selben noch einen Schlag gegen den Kopf zu geben . Meyerhöfer
kam nicht dazu , denn er erhielt von Hensel einen so wuchtigen Schlag
mit dem Stock auf den Kopf , daß er sofort zu Boden sank . Nach kurzer

?;eit
war die Schlägerei beendel , Hensel , Zibell und ihr Wirth gingen

inauf und beobachteten von ihrem Fenster aus , wie die Gegner
den anfcheinend leblosen Meyerhöfer in eine Droschke hoben und
mit ihm davon fuhren . Im Krankenhause wurde festgestellt , daß
Meyerhöfer im Schädel ein fingergroßes tiefes Loch hatte , die spitze
Hirschhornkrücke des Stockes , mit dem Hensel geschlagen hatte , war
die Ursache dieser Verwundnng . Man entdeckte ferner , daß Meyer -
höfcr einen Messerstich in den Bauch erhalten hatte . An dieser Verletzung
ist er nach wenigen Tagen gestorben . Wer auf dem dunklen Flur

zum Messer gegriffen hat , hat sich nicht ermitteln lassen . Der

Gerichtshof verkannte nicht , daß der Verstorbene den ganzen Streit

hervorgemfen habe , aber die That des Angeschuldigten Hensel ver -
diene wegen des traurigen Erfolges doch eine empfindliche Strafe .
Der Gertchtshof veruriheilte ihn zu anderthalb Jahren

Gefängniß , Zibell zu sechs , L o e s ch zu n e u n , Witt und

Radon zu je drei Monaten Gefängniß .

Ter in Sachen Ziethen vielgenannte Zeuge Barbier Franz
Zlndrock aus Bornstedt hatte sich am Freitag vor dem Potsdamer
Schöffengericht in Gemeinschaft mit seiner Ehefrau Ottilie , geborenen
Möwes , wegen unbefugter Führung des Adelstitels zu verantworten .
Vor etwa 3 Monaten erschien Androck plötzlich beim Gemeinde -

Vorsteher von Bornstedt und erklärte , er werde ferner
nur noch Schreiben annehmen , die mit „ von Androck "

adressirt teien . Seine Ehefrau unterschrieb sich fernerhin auch

stets als Frau von Androck . Vor Gericht erklärte mm

Androck , daß Kaiser Wilhelm I . eines Tages dem Bruder seines
Vaters , der Oekononi im Neuen Palais war . gesagt habe : „ Androck .
von heute ab heißen Sie v. Androck . " Der Angeklagte will auch

dos eingerahmte Adelsdiplom im Zimmer seines Onkels haben

hängen sehen , doch ist nach Auskunft des Berliner Hcroldamtes dort
eine Adelsverleihnng an einen Androck nicht bekannt geworden ,
wird auch als unglaubwürdig bezeichnet . Androck nebst Frau
wurden deshalb zu je 5 Mark Geldstrafe event . 1 Tag Hast ver -

urtheilt . _

ITclifc « lifo Drp eschen .

Erfurt , 19. November . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet :
Heute Nacht liefen auf dem hiesigen Güterhahnhofe bei dem im -

durchdringlichen Nebel zwei soeben eingelaufene Güterzüge auf ein -

ander . Verletzungen sind bei der langsamen Bewegung der Fahr -
zeuge nicht vorgekommen , auch der Materialschaden ist geringfügig .

München , 19. November . ( W. T. B. ) Die Abendblätter melden ,

daß der Kaiser von Pola aus über Undine und Innsbruck reisend
am 23. d. M. in München eintreffen wird .

Wien , 19. November . ( B. H. ) Teutschnationale . slavische und

jüdiscbe Studenten geriethen heute auf der Universität so hart an -

einander , daß die Polizei einschreiten mußte . Mehrere Smdeute »
wurden verhaftet .

Wie » , 19. November . ( W. T. B. ) Der Attsglcichsansschuß des

Abgeordnetenhauses nahm ntit 22 gegen 17 Sttmmen Artikel 1 der
das ' Zoll - nnd Handelsbündniß betreffenden Vorlage an und be -

gann darauf die Berathung des Artikel 2.

Trieft , 19. November . lB . H. ) Hier herrscht große Kälte .

Gestern wüthcte eine heftige Bora , welche die Einfahrt der Sctsiffe
in den Hafen verhinderte . Von einem italienischen Schiff wurden

mehrere Schiffsjungen über Bord gespült , aber gerettet .

Lemberg , 19. November . ( B. H. ) Der Besitzer eines tech -
nischen Bureaus und Vertreter mehrerer größerer austvärtiger
Maschinenfabriken , Adolf Sovel , ist nach einer Blättermeldung flüchtig
geworden .

Rom , 19. November . ( W. T. B. ) Ministerpräsident Pelloux
legte in der Depunrtcitkannner einen Gesetzentwurf vor betreffend
Abändernngen des Gesetzes über die politischen Wahlen .

Madrid , 19. November . ( W. T. B. ) Die für heute erwartete

Sitzung des Ministerraths wurde verschoben . Wie es heißt , wird

| Ministerpräsident Sagasta das Ergebttiß der Montags - Sitznng der

, Pariser Friedens - Äonfereiiz abwarten , um dann den Ministerrath'
einzuberttfen .

StnniSlau , 19. November . <B. H. ) Baron Brunicki wurde ver -

hastet , weit er dem Wechselfälscher Grafen Korylotvsli zur Flucht
aus dem Gefängniß verHolsen hat .

Madras , 19. November . ( Meldung des Nenter ' schen Btireatts . )
In Namakal , Seringapatam und Chikballapur ist die Benlenpcsl in

bedrohlichem Maße aufgetreten .

Lerantwortlicher Redakteur : Ruaust Jaeobey in Berlin . Kür den xinleratentbeil verantwortlich : Tb . Glocke m Berlin Druck und Verlag von Mar Badiiia in Berlin . Hierzu 3 Beilagen it . UiilerhaUniigSblatt .
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Gewerbliche Bleivergiftttttgen .
IMet ben gewerblichen Vergiftungen gebührt den durch Blei

oerdorgcrufcnen schon infolge ihrer großen Häufigkeit und Ver -
dreitung die erste Stelle . So keimen , wie Helene Simon in
der Sozialen Praxis " mitthcilt . nach dem Bericht der englischen
Sabrrkinipektoren un Jahre 1897 insgesainmt 1239 gewerbliche Wer -
gutungen zur Anzeige ; von diesen entfielen auf die Porzellan - und
Thonwanren - Jndustrie 44 «. welche wohl fast ausschließlich der Ver -
Wendung von Blei zur Glasur zur Last zu legen sind , und auf
Bieiweiß - Glas - und Farbenindustrie , Schmelzen von Metallen
u. s. w. 768 . von welchen sicher mehr als die Hälfte Blei -
- lergistungen sind .

Das Krankhcitsbild der Bleivergiftung ist vor allem charakteristisch
durni die große Blässe und Schwäche der befallenen Personen ; von
" rtnchen Erscheinungen fehlt fast nie der „ Bleisaum " am Zahn -
flench , d. h. eine graue , durch Bleiniederschlag bedingte Verfärbung
des freien Randes des Zahnfleisches . Eine der häufigsten Er -
schemungsformen ist auch die sogenannte „Bleikolik " , d. h. eine unter
heftigen krampfartigeil Schmerzen einhergehende , etwa 1 — 2 Wochen
andauernde Erkrankung der Verdauungsorgane . Daneben kommen

. ®F*ron ' unflen des Nervensystems , theils in Form der sogenannten
„ Blcilahnlung " , welche meist die Muskeln des Vorderarms betrifft ,
theils in Form schwerer Gehirnerscheinungen : allgemeiner Krämpfe ,
Benommenheit , Delirien u. s. w. In das Gebiet der letztgenannten
Erilbcimnigen gehört auch die nicht allzu selten beobachtete Er -
bliiidung . Ferner können hartnäckige , unter dem Bilde des chroni -
scheu Rheumatismus auftretende Gelenkerkrankungen und schwere
Nierenleiden als Folge von Bleivergiftung auftreten . In schweren
fällen kann die Vergistung den Tod zur Folge haben .

Die große Häufigkeit der Bleivergiftniigen findet ihre Erklärung
darin , daß das Blei und die aus demselben hergestellten Produkte
in den maunigfalligsteii Gewerben ausgedehnte Anwendung finden
und somit die Arbeiter in einer ganzen Reihe von Industrien diesen
Vergiftungen ausgesetzt sind . Neben denen , welche unmittelbar mit
der Gewinnung oder Verarbeitung des rohen Metalls beschäftigt
sind — denen in Hütten , Gießereien , Bleifarbenfabriken u. s. w. —
kommen hier , wie schon envähnt . die Töpfer und Porzellanarbeiter .
ferner die Maler und Lackirer , Schriftsetzer und Buchdrucker . Feilen -
Hauer , Klempner , Rohrleger , Glasschleifer , Spitzenklöpplerinnen und
andere ntehr in bewacht .

Angesichts der großen Verbreitung und der Schwere der Er -
krankungen hat man sich in England jüngst veranlaßt gesehen , durch
besondere Kommissioneu die Lage der Bleiarbeiter u. s. w. unter -
suchen zu lasten . Auf diese Untersuchungen und ihre Ergebnisse
kommen wir später zurück . Zunächst möchten wir an einem Beispiel
zeigen , wie nothwendig auch in Deutschland die Einsetzung der -
artiger , mit besonderen Vollmachten auszustattender Kommissionen
tväre .

In der „ Deutschen Gesellschaft für öffentliche Geftmdheitspflege "
berichtete vor einiger Zeit ein Berliner Arzt , Dr . P. Marcuse ,
über „ gewerbliche Masjenvergistung durch Blei " . M. hatte Gelegen -
heit , bei einer größeren Zahl von Arbeiterinnen einer Fabrik . in
ivelcher Patent - Flaschenverschlüsse hergestellt werden . Bletvergiftung
festzustellen . Die Erkrankungen nahmen zum theil einen sehr schweren
Verlauf , ja , eine Kranke erlag sogar der Vergistung . Die betreffenden
Arbeiterinnen , welche in größerer Zahl in einem kleinen , schlecht ven -
tilirten Zimmer beschäftigt waren , hatten auf die Porzellanknöpfe
der Verschlüsse den Namen der Finna , für ivelche die Maare he -
stimmt war , aufzudrucken . Dies geschieht mittelst einer Handdnick -
presse ; um aber den Aufdruck zu fixiren , wird vor dem Brennen der
bedruckte Knopf in einen Puder getaucht , der sich bei der chemischen
Untersuchung als zu 30 pCt . aus essigsaurem Blei bestehend erwies .
Das Abstäuben des überschüssigen Puders , welches mit einer Art
Puderbeutel vorgenommen wird , muß nothwendigerweise zur Folge
haben , daß der ganze Fabrikationsraum mit einer dichten Wolke biet
haltigen Staubcs erfüllt wird .

Diese Mittheilung ist zunächst insoweit von Interesse , als bisher
nicht bekannt war , day die Fabrikation von Patentverschlüssen Blei
Vergiftungen > — und noch dazu in größerer Zahl — im
Gefolge hat . Es ist das «in sprechender Beweis dafür , daß mit der
Entwickelung der industriellen Technik unsere Kenntnitz von den da -
mit verknüpften Gesundhcitsgefahren nicht , gleichen Schritt gehalten
hat . Das ist auch nicht möglich , so lange ausschließlich die über -
lasteten Fabrikinspektoren sich mit der Feststellung solcher Gefahren
berufsmäßig zu heschästigen haben , während die Nächstbctheiligten —
die Unternehmer , die Arbeiter und die Aerzte , welche die Erkrankten
zu behandeln haben — in keiner Weise zu einer geregelten Mit -

Wirkung herangezogen werden . In England geschieht dies wenig -
stens einigermaßen . Dort hat zunächst der Unternehmer jeden Fall
von Vergiftung , der im Betriebe vorgekommen ist . zur Anzeige zu
bringen . Dieselbe Verpflichtung muß aber auch der Arzt erfüllen , welcher
an Bleivergiftung erkrankte Personen behandelt , und zwar hat er im
Unterlassungsfalle eine Geldstrafe zu gewärtigen , während für die
Erstattung der Anzeige staatlicherseits eine Vergütigung gezahlt
wird . Es ist kein Wunder , daß unter diesen Umständen die Unter -
suchungen in England ein vollständigeres Bild von dem Umfang der
Bleivergiftungen geben , als es bei uns der Fall sein würde . Und
ein wie grelles Licht diese Untersuchungen auf die Lage der be -
schäftigtcn Arbeiter werfen , das zeigt am klarsten das Verhalten der
Unternehmer ; dieselben verschmähen kein Mittel , welches geeignet er -
scheint , die Bedeutung der fo gewonnenen Ergebnisse abzuschwächen .
So behauptete einer derselben , Mr . Woodall , zugleich liberales

Parlamentsmitglied , ' daß die den Aerzten gezahlte Vergütigung die -
selben torrnmplrte und sie verleitete , falsche Anzeigen zu machen !
Dabei mußte der sehr ehrenwerthe Herr selbst zugeben , daß ,
auch wenn man die nach seiner Meinung falschen Anzeigen abzöge ,
das Uebel noch groß genug wäre .

Daß es nothwendig ist , den Unternehmern wie den Aerzte »
gesetzlich die Anzeigepflicht aufzuerlegen , beweist gerade in dem vor -
liegenden Falle das Verhalten des Unternehmers . Wie Dr . Marcuse
derichtet , haben die Vorstellungen , welche er der Fabrikleitung machte ,
zunächst den Erfolg gehabt , daß in Erkrankungsfällen den Arbeite -
rinnen ganz unbercchtigterweise der Rath gegeben wurde , doch lieber
einen anderen Arzt aufzusuchen . Man sieht hieraus deutlich , welchen
Schädigungen sich der Arzt aussetzt , wenn er in richtiger Auffassung
seines Berufs die Verhütung von Krankheiten als eine wesentliche ,
ja die wesentlichste Aufgabe ansieht und diese Aufgabe auch dort zu
erfülleil bestrebt ist . wo materielle Interessen des Unternebmerthums
dadurch beeinträchtigt werden . Bei dieser Sachlage würde es nicht
einmal genügen , wenn gesetzlich allen Aerzten die Pflicht auferlegt
würde . jede gelverbliche Vergiftung . welche zu ihrer Kenntnitz
gelangt ist , anzuzeigen ; eS müßte außerdem noch strengste Strafe
jedem Unternehmer angedroht werden , der einen Arzt an der Er -
füllung dieser Pflicht durch materielle Schädigung zu hindern sucht .

Angesichts des gekennzeichneten Verhaltens des Unternehmers ist
der Optimismus des Herrn Dr . Marcuse wenig verständlich ; derselbe
begnügte sich mit dem „festen Versprechen " des Fabrikinhabers , daß
alle Anordnungen M. ' s genau durchgeführt werden sollten , und sah
daraufhin von weiteren Schritten ab . Wir möchten fast bezweifeln ,
daß dieses Vertrauen sich als gerechtfertigt erweisen wird , obwohl
die Anordnungen M. ' S kcinestvegs übertriebene find , sondern im
Gegentheil weit hinter dem zurückbleiben , was man als Mindest -
maß des Erforderlichen bezeichnen mutz . Da M. nicht der einzige
Arzt war , welchen die Arbeiter der betreffenden Fabrik zu Rothe
ziehen konnten und er trotzdem in kurzer Zeit eine große Zahl
schwerer Vergiftungen feststellen mußte , kann die Fabrikation von
Patentverschlüssen als eine ungewöhnlich gefährliche angesehen
werden . Es tvürde sich daher unseres Erachtens rechtfertigen,' diesen
Fabrikationszweig ähnlichen Bestimmungen zu unterstellen , wie sie
der Bundesrath durch Erlaß vom 12. April 1886 für

die Bleifarben - und Bleizucker - Fabriken getroffen hat , denn , wie in
den letztgenannten Betrieben , ist es auch in den Patentverschluß -
Fabriken die massenhafte Verbreitung bleihaltigen Staubes , welche
die Gesundheit der Arbeiter so schwer schädigt . Der Erlaß des
Bundcsraths bezieht sich zunächst auf die Ventilation und Reinigung
der Arbcitsräume , sodann aber wird darin bestimmt , daß jugendliche
Arbeiter und Arbeiterinnen überhaupt nicht , erwachsene männliche
Arbeiter nur nach Beibringung eines Gesundheitsattestes und nicht
länger als 12 Stunden beschäftigt werden dürfen . Diese Aus -
schließung der jugendlichen Arbeiter und der Arbeiterinnen ist eine
durchaus sachgemäße und berechtigte . da . wie auch jetzt wieder
die Untersuchung in England dargethnn hat , jugendliche
Personen und das weibliche Geschlecht in besonders hohem
Maße der Gefahr der Bleivergiftung ausgesetzt sind .
Die Beschränkung der Arbeitszeit der erwachsenen männlichen Arbeiter
kann dagegen nicht als eine genügende angesehen werden ; forderte
doch selbst ein Fabrikinspektor , der Potsdamer Gewerberath
Dr . v. Rüdiger , für die Arbeiter in Bleizucker - und Bleifarben -
Fabriken einen sechsstündigen Maximal - Arbeitstag .

Aber auch in anderer Beziehung verdienen die Mitthcilungen
Dr . Marcuse ' s die Beachtung unserer Behörden . Es gilt zu prüfen ,
ob die Porzellanknöpfe der Patcntverschlüsse , nachdem sie in der oben
geschilderten Weise bedruckt worden sind , auch den Anforderungen des
„Rcichsgcsetzcs betr . den Verkehr mit blei - und zinkhaltigen Gegen -
ständen " , genügen .

Dieses Gesetz bestimmt für Etz - , Trink - und Kochgeschirre , daß
sie nicht nüt Email oder Glasur versehen sein dürfen , welche bei
Anwendung eines näher bezeichneten Verfahrens — Kochen mit
4 pCt . Essig — Blei abscheiden . Daraufhin sollten die Porzellan -
knöpfe einer Prüfung unterzogen werden ; erweisen sich dieselben
dabei als den gesetzlichen Anforderungen nicht entsprechend , so wäre
um so rücksichtsloser einzuschreiten , als der Aufdruck nur Reklame -
zwecken dient und daher im schlimmsten Falle — d. h. wenn ein
unschädliches , demselben Zwecke dienendes Verfahren nicht gefunden
werden kann — überhaupt verboten werden könnte .

Nach den bisherigen Auseinandersetzungen wird man nicht be -
streiten können , daß Dr . Marcuse ' s Mittheilungcn ein erhebliches
Interesse zukommt . Es ist bezeichnend fiir den Unterschied
zwischen deutschen und englischen Verhältnissen , daß bei uns der -
artige Mittheilungen fast spurlos vorühergehen , während die englische
Presse ähnliche Mißstände einer überaus eingehenden Besprechung
unterzieht und schließlich auch das Parlament sich mit diesen Fragen
beschäftigt . Wochenlang bildeten die „ Bleivergiftungen in den
Töpfereien " eine ständige Rubrik im „ Daily Chronicle " ; aber
nicht blos dies radikale Blatt , sondern Zeitungen aller politischen
Richtungen , und angesehene medizinische Fachzcitnngcn , wie der
„ Lancct " , betheiligten sich an diesen Erörterungen und forderten in
scharfen Worten ein energisches Vorgehen der Regierung . Bei der
Etatsberathung stellte dann der liberale Abgeordnete Mr . Tennant
de » Antrag , den Gehalt des „ Home Secretarh " — etwa unserem
„ Staatssekretär im Rcichsamt des Innern " entsprechend — um
100 Pfund Sterling herabzusetzen , und demselben so die Miß -
billigung dafür auszusprechen , daß er keine geeigneten Schritte zur
Verhütung der Bleivergiftungen u. s. w. gethan habe . In der Debatte
über diesen Antrag wurden einige Ergebnisse der bis dahin an -
gestellten Untersuchungen mito - theilt . ' welche recht bemcrkens -
Werth sind . Von 46 000 Arbeitern in Töpfereien sind
20 700 Frauen und 11 270 junge Leute . Drei Fünftel der Ver -
giftnngen entfallen auf die Frauen , und es beweist dies schon zur
genüge die größere Anfälligkeit der Frauen . Während des Monats
Juni allein kameit 38 Vergiftungen zur Anzeige — 14 Männer ,
19 Frauen und 6 junge Leute betreffend — , das macht pro Jahr
etwa 500 . In einer früheren Parlaincntsberathung war bereits
mitgetheilt worden , daß in Töpfereien seit 1895 , also in 2>/s Jahren .
528 Bleivergistunaen bei Frauen und 63 bei Kindern vorgekommen
waren , bei einer Gesammtsnmme von 20 700 beschäftigten Personen ;
niit anderen Worten : unter 40 ist je eine Person erkrankt .

Wir glauben , daß diese Zahlen eine Sprache reden , die deutlich
genug ist , und daß sie auch unseren maßgebenden Kreisen Vcran -
lassung geben sollten , eine eingehende Untersuchung über Verbreitung
und Häufigkeit der gewerblichen Bleivergiftung anzustellen .

_
C. F.

VomnntNÄles .

Der Magistrat hat der Stadtverordneten - Versammlung das
Verzeichniß der in den städtischen Bureaus beschäftigten 440Hilfs -
a r b e i t e r mit dem Ersuchen vorgelegt , sich damit einverstanden
zu erklären , daß 1. die im Verzeichniß namentlich aufgeführten
Personen ohne weitere Prozeßführung als G e m e i n d e li e a m t e
anerkannt und unter Fortfall des Be schäftigungsattcstes , im

übrigen in bisheriger Weise iveiter besoldet , 2. die mit vier Hilfs -
arbeitern gegenwärtig noch schwebenden Prozesse durch Zurücknahme
der vom Magistrat eingelegten Rechtsmittel erledigt werden . —

Wegen der 13 im Statistischen Amt beschäftigten sogenannten
ständigen Hilfsarbeitcrinnen , bezüglich deren noch besondere
Regelungen erforderlich sind , hat der Magistrat sich ebenso ivie be -
züglich einzelner bei den städtischen Werken und auf Außeuposten
beschäftigten Hilfsarbeiter besondere Anträge vorbehalten , sowie
wegen Reliktenversorgung dieser als Gemeindebeamte anzustellenden
Hilfsarbeiter .

Zur MagistratSvorlagc über das Varon ' sche Vermächtniß
an die Stadlgemeinde Berlin haben die Stadtvv . Matte rne ,
Hammer st ein , Dr . Gerstenberg . Hauer und R a st
folgenden Zusatzantrag gestellt : „ Das zu erwählende Kuratorium
bewirkt aus den Zinsen des Legats die Erziehung und Verpflegung
der unter Nr . II des Testaments genannten Kinder in der vom
Testator vorgeschriebenen Weise . Die Beobachtung des Gcsundhcits -
zustandes der Kinder soll durch einen vom Kuratorium zu wählenden
praktischen Arzt geübt werden , auch soll dem Kuratorium das Recht
zustehen , über die Aufnahme und Entlassung der Kinder jederzeit
frei bestimmen zu dürfen . " Durch diesen Zusatzantrag hofft man
die Bedenken des Ausschusses , der sich gegen die Annahme des
Baron ' schen Vermächtnisses ausgesprochen hat , noch zerstreuen zu
können .

Ter Magistrat hat bei der Stadtverordneten - Versammlung den
Antrag gestellt , sie möge sich damit einverstanden erklären , daß dem
Grundstückscrwcrbungssonds der Betrag von 5 Millionen Mark aus
den Ueberschüssen des Rechnungsjahres 1897/98 überlviesen werde .

ITolmles .

Die Parteigenosse » dcö fünften Wahlkreises machen wir
darauf aufmerksam , daß am Sonnabend , den 26. d. M. , der Wahl -
verein sein zweites Stiftungsfest feiert . Wir bitten die
Genossen um recht rege Betheiligung . Einlaßkatten sind in den be -
kannten Zahlstellen und beim Kasstrer M. K o h n k e , Höchstestr . 4,
zu haben . Der V o r st a » d.

Rrbeitcr - BildnngSschule . Heute Abend 7 Uhr in den „ Armin -
hallen , Kommandantenstr . 20 , Vortrag des Herrn Dr . Oppen -
h e i m e r über „ Die soziale Bedeutung der Genossen -
ichaften " . Korreferent : Dr . Conrad Schmidt . Zu recht
zahlreichem Besuch ladet Mitglieder und Gäste höflichst ein

Der Vorstand .

Ueber Vedentung und Inhalt der weiblichen Hilfsthätig -
keit sprach am Dienstag der jetzige Leiter unseres städtischen Armen -
Wesens , Stadttath Münsterbcrg , im „ Verein Berliner Volks -

schul - Lehrerinnen " . Weibliche Hilfsthättgkett ist Bethätigung der Frau —

genauer gesagt : der besitzenden Frau — auf dem Gebiete nicht
der Privatwohlthätigkeit , sondern der Wohlfahrtspflege , d. h. all ' der -

jeuigcn Bcftrebungcit , die — nach der Ansicht Mllnsterberg ' s — dahi »
wirken wollen , dem Unbemittelten den eigenen Kampf um die

Existenz erfolgreicher zu gestalten und auf diese Weise die Privat -

Ivohlthätigkeit sammt der öffentlichen Armenpflege womöglich über -

flüssig zu machen . Zu diesen Bestrebungen gehört zum Beispiel
Hilfe in Krankheitsfällen , Verbreitung hanswirthschaftlicher Kennt -

nisse . Förderung der Volksbildung und so iveiter . Die

Fragt der weiblichen Hilfsthätigkeit hängt , so führte der

Referent aus , eng zusammen mit der Frauenfrage überhaupt .
Der Gegensatz zwischen den verschiedenen Klassen der Bevölkennig
tritt besonders scharf hervor in der Stellung , die der Frau bei

ihnen angewiesen ist : bei der besitzenden Klasse eine überwiegende
Fesselung an das Haus , ein ängstliches Behüten vor dem öffentlichen
Leben , bei der besitzlosen ein Hinaustreten in die Oeffentlichkcit zuitt
Zwecke des Broterwerhs , eine durch Arbeit und Roth erzeugte Eilt -

fremdung vom Hanse . Gerade hier hat die weibliche Hilfsthätigkeit
einzusetzen . Die Frauen der besitzenden Klasse müffen , sagt M. »
aus dem Hause hinaus in die Ocffentlichkeit , »lüsscit lernen

helfend einzugreifen , damit den Frauen der besitzlosen
Klasse das Hans zurückgewonnen wird . Dazu ist zweierlei
nöthig : Verständniß ' der Aufgabe und Berufs -
ernst . Beides fehlt den Frauen der besitzenden Klasse , weit
die Bedingungen zur Entwickelung dieser Eigenschaften fehlen . Die

einseitig ästhetische Bildung ist durch s o z i a l e B il d u n g zu er -

gänzeil , damit die Frau die Aufgaben des wirklichen Lebens versteht .
Das Verlangen nach einer solchen Ergänzung wird immer Mehr

rege , und Versuche dazu sind durch entsprechende Vortragskurse ec.

gemacht worden . M. /ordert aber eine planmäßige Ausbildung der

jungen Mädchen an einer besonderen Bildungsanstalt . Nicht
blos den unverheirathet bleibenden Mädchen , auch denen , die später
als Gattin und Mutter Gelegenheit finden , sich ans dem engeren
Gebiete der eigenen Familie zu bcthätigen , werde das in dieser

Bildungsanstalt Erworbene von Nutzen sein . M. sprach die ( von großem
Optimismus zeugendes Hoffnung aus , daß die Verwirklichung des Ge -

dankens , in der die Gleichwerthigkeit der Frau mit dem Manne zum
Ausdruck kommen solle , sich einmal erreichen lassen werde . In der

speziellen Frage der Zuziehung der Frauen zur
städtischen Armenpflege gab M. am Schlüsse seines Vor -

tragcS die Erklärung ab . daß sich das wahrscheinlich „sehr sehr lang -
sam " vollziehen werde , weil die Frauen nicht so ohne weiteres üt
den Organismus des Armenwesens eingegliedert werden könnten und

auch viele Widerstände zu überwinden seien . Eine Diskussion über
dcil Vorttag fand , von einer Anfrage abgesehen , nicht statt . — Die

Mädchen und Frauen des Proletariats werden Herrn M. schwerlich
darin beistimmen , daß sie von der sozialen Hilfsarbeit der besitzenden
Frauen viel für die Besserung ihrer Lage zu erwarten haben . Ob
die Volksschul - Lchrcrimien , die doch in ihrer Bcrufsthätigkeit manche
Gelegenheit haben , die Lage des arbeitenden Volkes kennen zu
lernen , nicht ähnlich denkcit ? Man sollte eS eigentlich erwarten .

f Vom Nutzen der ärztlichen Schulaufsicht . Es ist kürzlich
wieder einmal vorgekommen — - diesmal in Gelscnkirchen — , daß
ein Vater sein Kind vom Schulbesuch zurückhielt , weil er meinte , daß
das betreffende Klassenzimmer der Gesundheit nachthcilig sei . Der
Mann bekam ein polizeiliches Strafmandat , rief aber richterliche
Entscheidung dagegen an . Ztvar hatte ein Regierungsbaumeister
das Klasienzimmer noch kurz vorher für durchaus nicht gcsundheitS -
schädlich erklärt , aber auf grund eines Gutachtens des Schularztes ,
welcher erklärte , daß e r sein Kind nicht in diese Schule schicken
würde , erfolgte k o st e n l o s e Freisprechung . Die „ Preuß .
Lehrerztg . " , der wir diese Nachricht entnehmcit , theilt noch mit , daß
sich ein Lehrer derselben Schule vor kurzem aus Gesundheits -
rücksichten an eine andere Schule hat versetzen lassen . — Der

Fall lehrt , daß die Schulärzte gelegentlich recht unbequem
werdeit können . Fiir manche Kommunalvcrwaltungen . die ohnedies
nicht viel von den Schulärzten wissen wollen , mag darin ein weiterer
Grund zu Bedenken gegen die ärztliche Schulaussicht liegen . DaS

„ Handbuch der Schulhygiene " von Bucherstein und Nitolitzky sagt
bei Erwähnung des Kampfes , den Cohn in Breslau um die Schul -
arztftage geführt hat , dieser lange Kampf lasse die Annahme zu .
„ daß der Widerstand bei den Gemeinden gegen die ärztliche Schul -

nufsicht hauptsächlich darin seinen Grund haben dürste , daß durch
die Schulärzte mannigfache Schäden z. B. der Schulgebäude be -

kannt , jahrelang dauernder Schlendrian in Schulangclegeu -
heiten aufgedeckt und die Ruhe und Bequemlichkeit so
mancher Gemeindcverttetunq gestört werden könnte . " Von diesem
Gesichtspunkte aus läßt sich vielleicht auch die Hartnäckigkeit be -

greifesi , mit der man sich z. B. hier in Berlin bisher gegen dis
in vielen anderen Orten längst bewährte Einrichtung der ärztlichen
Schulaufsicht gesträubt hat ; den » auch in Berlin gelten die Volks -

schulen , lim die es sich ja bei dieser Frage in erster Linie handelt ,
bei den Aerzten wie bei den Lehrern in gesundheitlicher Hinsicht
als durchaus nicht so musterhast , wie man es von einer Großstadt
verlangen muß und wie sie der Gemeinde - Schulverwaltung er -

scheinen . Nach dem von der Berliner Schuldeputation jetzt
ausgearbeiteten Plan zur endlichen Anstellung von Schulärzte »
sollen diese auch eine gewisse Aufsicht über die Schulräume
ausüben . Sie sollen die ihnen zugewiesenen Schulhäuser und

Klasse » während oder außerhalb des Unterrichts , nach vorheriget
Anmeldung beim Rektor , in bestimmten Zeiträumen besuchen sind
die etwa beobachteten Mängel dem Rektor mittheilen . Findet der

Plan die Zustimmung der Gemeindebehörden , dann dürften auch bei
uns die Schulärzte oft recht unbequem werden und als Störenfrieds
wirken . Aber je weniger sie davor zurückschrecken , die Gemeinde -

behörden in ihrer Ruhe zu inkommodiren , desto größer wird iht
Nutzen sein und desto mehr werden sie sich den Dank derjenigen
Bcvölktrungskretse erwerben , die für ihre Kmdcr auf die Gemeinde -

schulen angewiesen sind .

Die Nerztekanimer für die Provinz Brandenburg und
den Stadtkreis Berlin trat gestern im hiesigen Ständeha ' nsch
Matthäikirchstraße 20 21 , zu einer Bcrathung zusammen . Man trat

zunächst ein in die Besprechung über eine Entscheidung des Ober «

Verwaltungsgerichts , nach welcher die Ausgaben , welche
die Aerzte für Fachliteratur , Kleidung , Reisen zu wissenschaftliche »
Versammlungen machen , nicht vom versteuerbaren Einkommen abzugs -
fähig fein sollen . Der Referent , Dr . Joachim , beantragt hierzu eint

Kommission mit geeigneten Schritten zu betrauen , um für die

Zukunft eine Aenderuug hierin herbeizuführen . Der Antrag wird

angenommen und die Angelegenheit derHonorarkommission überwiese » .
Es folgt nun das Referat des Professor K o ß m a n n über die

Verfügung des Berliner Polizeipräsidenten bezüglich der Führung
des Titels „ Arzt " vom 12. Februar 1898 . Der Referent
betont zunächst , daß die Kritik dieser Verfügung innerhalb de «

Kompetenz der Aerztekammer liege und geht dann näher auf Nr . 1,
Abs . 1 dieser Verfügung ein , welche besagt : „ Den im Auslande

approbirtcn Personen , männlichen und weiblichen , die sich zur
gewerbsmäßigen Ausübung der Heilkunde öffentlich erbieten , ist die

Führung des Titels „ Arzt " , „praktischer Arzt " , „praktische Aerztin "
im Geschäftsbetriebe nur dann erlaubt , wenn der Titel mit einem
seinen Ursprung bezeichneten Znsatz verschen ist , welcher füt
das Publikum aller Stände den Jrtthum völlig ausschließt , als
sei die Approbation als Arzt in Deutschland erworben . " Die vor -

stehende Anordnung lasse unter gewissen Umständen die Führung
des Titels „ Arzt " zu und stütze sich dafür auf die Judikatur des

Ober - VerwaltungSgcrichts . Außerdem sei den deutschen Aerzten di «

Niederlassung im Auslande und namentlich in der Schweis
sehr erschwert . Es liege also keine Veranlassung vor , bei

deutsche Gebiet den ausländischen Aerzten zu öffnen . Er

müsse daher beantragen , den Obervräsidenten zu ersuchen ,
daß er dem Berliner Polizeipräsidenten und , wenn nothwendig , auch



fccm Ncichskanzlcr von dem Widerspruch dieser Verfügung mit der
Judikatur der höchsten Gerichte Mittheilung mache . Sanitätsrath
Marc u s e führt hiergegen eine Anzahl ReichSgerichts - Entscheidungen
ms Feld , welche die Führung des Titels „ Arzt " durch im Ausland
approüirte Personen nur bei Erregung eines Jrrthums im Publikum
als strafbar ansehen . Er beantragt , den Reichskanzler durch den
Oberpräsidcnten zu ersuchen , eine Abänderung der Gewerbe -
Ordnung im Interesse der inländischen Aerzte in die Wege
leiten zu wollen . Nach langer Diskussion , an welcher noch
die Herren Alexander . Schaeffer . Mendel theil -
nehmen , gelangt schlichlich ein Autrag zur Annahme , welcher
bezweckt , den Oberpräsideuten zur Kenutnißnahme der Mißstände
bezüglich der Führung des ärztlichen Titels , zu Schritten gegen diese
Mißstände und zur Mitthcilung an die Kammer von dem Erfolg
dieser Schritte zu veranlassen . Nach einer Pause soll der nächste
Punkt der Tagesordnung : „ Die An st eilung einer Polize » -
A e r z t i n "

zur Bcrathung gelangen . Referent Dr . Joachim bittet
urn Absetzung dieser Angelegenheit für heute , was auch geschieht .
Tre Fortsetzung bildet die Verathung über die Medizinal -
res o r m. Referent Dr . Alexander weist darauf hin , daß eine
Ilingcstaltiing der Medizinalbchörden im Interesse der öffentlichen
Gesundheitspflege unbed ' vgt nothwendig sei . Der Entwurf eiueS
Gesetzes betreffend die Dienststellung des Kreisarztes und die
Bildung von Gcsundheitskoumnssionen , der zur Berathung vorliege ,
lasse jedoch wesentliche Mißstände der jetzigen Organisation fort -
bestehen . Er schlage deshalb eine Reihe von Abänderungen vor ,
welche namentlich die Stellung des Kreisarztes als Be -
amten beträfen und das Verbot der Privatpraxis für
diese Beamten und die Regierungs - Medizinalräthe zum Zweck hätten .
Auch sei die Abhängigkeit des Kreisarztes von dem Laudrath be -
züglich der Initiative in gesundheitlichen Auordnmrgcn eine zu große
und die Theilnahnre des Kreisarztes an den Berathungcn der Selbst -
verwaltungS - Organe keine gesicherte , wodurch die Thätigkcit des
Kreisarztes gehindert erscheine . Die D i s ku s s i o n tritt sofort in
die spezielle Berathung der vom Referenten zum Entwurf vor -
gcfchlagencn Verbcsserungen ein und nimmt folgende Sätze an : a) der
Kreisarzt ist vollbesoldeter , rmmittelbarcr Staatsbeamtermit WohmingS -
oeldzuschuß , Dienstaüfwand - Entschädigung und Pensionsberechtigung ;
bj die Ausübung ärztlicher Privatpraxis ist dem Kreisarzte unter -
sagt . Gestattet ist ihm die Theilnahme an gemeinschaftlicher Be¬
rathung mit anderen Aerzten ! c) der Kreisarzt hat die Aufgabe ,
an den Sitzungen des KreisausfchusseS ohne weiteres , an denen des

Kreistages auf Ersuchen des Vorsitzenden mit berathendcr Stimme
thcilzunehmen ; d) der Kreisarzt hat die Aufgabe , auch ohne besonderen
Auftragfeinen Ämtsbezirkperiodisch zu bereisen ; «) demKreisarzte werden
kreisärztlich geprüfte Aerzte als Assistenten beigegeben , welche ihm dienst -
nch lmterstellt sind und eine angemessene Remuneration aus staatlichen
Mitteln beziehen ; k) die gerichtsärztliche Thätigkcit deS Kreisarztes
wirb in der Regel und wenn nicht besondere lokale Verhältniffe die
Vereinigung erfordern , von den Dienstgeschästen des Kreisarztes ge -
trennt ; g) dem RegierungS - Medizinalrath ist die Ausübung jeg -
ncher Privatpraxis untersagt ; d) für Zwecke des Gesundheitswesens
müssen Untersuchungsanstalten unter staatlicher Aufsicht eingerichtet
werden . Hierauf wird die Sitzung geschlossen .

Die Jnvaliditätö - und Altcrsversicheruugöanstalt Berlin
hat im Jahre 1897 sbezw . 189( 3) , nach dem jetzt vorliegendeil Kassen -
abschluß , für verkaufte Beitragsmarken 5 640 923 ( 5 429 123 )
Mark eingenommen . Nach Abzug von 23 102 ( 23 193 ) Mark für ver -
nichtete Marlen betrug die Einnahme aus Marken 3 617 826
( S 405 935 ) Mark . Der Gcjammtbetrag der gezahltcii Renten
stellte sich auf nur 579 919 <490 773 ) Mark , davon kamen auf In -
validenrentcn 289 552 ( 213 981 ) Mark , auf Altersrenten 290 367
( 276 792 ) Mark . Erstattung von Beiträgen bei Ver -
hcirathung oder Todesfall ist erst nach 5 Bcitragsjahren zulässig und
erfolgt dementsprechend seit 1895 , in größerem Umfange erst
seit 1896 . Es wurden 1897 ( bezw . 1896 ) zurückerstattet 175 897
( 105 197 ) Mark bei Verheirathungen und 39 230 ( 23 098 ) Mark bei
Todesfällen . Die Ausgaben für das Heilverfahren , das von
der Versicherungsanstalt in geeigneten Fällen zur Verhüwng des
Eintrittes der Invalidität eingeleitet wurde , beliefen sich auf
153 620 ( 90 325 ) Mark . Die Anstalt hatte Ende 1897 ( bezw . 1896 )
einen K a s s e n b e st a n d von 34 780 790 ( 29 591 117 ) Marl in Baar ,
Werthpapieren und Grundbesitz . Das bedeutende Kapital , das sich
hier allmälig angesammelt hat , brachte an Zinsen 1013 501
( 849 273 ) Mark .

Zur Frage der Behandlung der verwahrlosten Jugend
haben die preußischen Volksschullehrerinnen eine Petition an den
Justizministcr gerichtet , die eine Aenderuug der Gesetzgebung ( Hinauf -
rückung der Altersgrenze für die Strafmündigkeit ) empfiehlt . Der
» Verein Berliner Volksschullehrerinnen " hat in seiner letzten Sitzung
eine Petition beschlossen , die diese Forderung unterstützt . Mit der -
selben Angelegenheit hängt eine Anfrage zusammen , die in nächster
Zeit von der Schulbehörde an die Berliner Lehrerschaft gestellt
werden soll . Es soll ermittelt werden , wie viele und welche Schul -
kiuder durch ihr sittliches Verhalten auf andere Kinder ungünstig
eingewirkt und sie verführt haben . — Man sollte es nicht versäumen .
auch darüber Auskunft von der Lehrerschaft einzufordern , in welchen
Verhältnissen sich die Eltern der verführenden und der verführten
Kinder befinden , ob die Mutter den Tag über zu Hause ist , ob die
Kiuder gclverblich nebenbeschäftigt sind u. s. w. Es dürften sich
dabei meist recht lehrreiche Zusammenhänge ergeben .

Nach Berbüffuna einer zweijährige » Gefängnisstrafe in
Plöycnsee wird am Montag , den 21 . November , Genosse Lerch
in die Freiheit zurückkehren . Lerch wurde seinerzeit wegen Ver -
breitung eines Flugblattes , das nach Ansicht der Richter neben anderen
Delikten auch eine Majestätsbeleidigung enthielt , zu der außerordentlich
hohen Strafe verurtheilt . Möge unser Genosse von den schwere »
Folgen des langen Gefängnißlebens sich bald erholen und möge er
keinen dauernden Schaden an seiner Gesundheit erleiden .

Zngverspätnngcn auf der Stadt - und Ringbahn . Uns
wird geschrieben : In letzter Zeit ist es mehnnals kurz nach einander
vorgekommen , daß der Südringzug , welcher morgens 7 Uhr 43 Min .
auf dem Potsdamer Bahnhof eintreffen soll , dort mit zwanzig Mi -
nuten Verspätung anlangte . Infolge dessen konnten zahlreiche Kauf -
leute , Beamte , Lehrer , Schüler ec. beiderlei Geschlechts ihre Thätigkcit
nicht rechtzeitig beginnen , und es ergab sich daraus ohne Zweifel
vielfach Verdruß , stellenweise wohl auch pekuniärer Verlust . Be -
sonders unangenehm ist dabei , daß auf dem Abfahrtsbahusteig kein

Fahrgast etwas von einer Verspätung erfährt , somit außer staube ist ,
eventuell noch rechtzeitig auf anderem Wege sein Ziel zu erreichen .
Von Miiwte zu Minute wartet das Publikum auf Beförderung und

ist allen Unbilden der Witterung ausgesetzt . Es ist wohl nicht un -
bescheiden , wenn der Wunsch ausgesprochen wird , es möchte auf den

Bahnsteigen die annähernde Dauer der Verspätung durch Anschlag
verkündigt werden .

Die Mitglieder der Steuer - Ausschüsse der Gewerbesteuer
Klaffen III und IV werden neu gewählt . Die Termine für die Neuwahl -
der Abgeordneten und deren Stellvertreter sind , wie folgt , festgesetzt :
I . Für dieGewerbesteuer - Klasseirl : a) Wahlbezirk 1, die Stadt¬
bezirke 1 —123 umfassend : Donnerstag , den 24. November d. F. , nachmittags
v Uhr . Zu wählen sind LI Abgeordnete und 21 Stellvertreter , d) Wahl -
bezirk 2, die Stadtbezirke 124 —326 umfassend : Freitag , den 25. No
vember d. I . , nachvltttags 6 Uhr . Zu wählen sind 19 Abgeorduete -
und 19 Stellvertreter . Beide Wahlen finden im Hörsaale des
Dorotheenstädtischen Real - Gymnasiums , Georgenflraste 30/31 , sta lt .
II . Für die G e w e r d e st e u e r - K l a s s e IV : a) Stadtbezirk 1 —23 :
Mittwoch , 23. November d. I . , nachmittags 6 Uhr , im Hörsäle des Friedrich -
Werdersschen Gymnasiilms , Dorotheenstr . 13 —14 . b) Stadtbezirk 24 —54 :
Donnerstag , den 24 November d. I . , nachmittags 6 Uhr , im Hörsaale der
3. Realschule , Steglitzerstr . 8a . o) Stadtbezirk 55 —86 : Freitag , den
25. November d. I . , nachmittags 6 Uhr , im Hörsaale der 60. Gemeinde -
schule , Fürbringerftl . 33 —34. d) Stadtbezirk 87 —123 : Sonnabend , den
26. November d. I . , nachmittags 6 Uhr , im Hörsaale der 106. Eenicinde -
schule , Britzerstr . 17 —18 . e) Stadtbezirk 124 —146 : Montag , den 28. Novbr .
v. J . , nachmittags 6 Uhr . im Hörsaale der 123. Gemeindeschule , Amienstr Ib .
f ) Stadtbezirk 147 —178 : Dienstag , den 29. November d. I . , nmbmittags
6 Uhr , im Hörsaale der 30. Gemeindeschule , Rüoersdorserstr . 4/5 . g) Stadt¬
bezirk 179 —208 : Mittwoch , den 30. November d. I . , nachmittags 6 Uhr ,
im Hörsaale der 33. Gemeindeschule , Friedenstr . 23. h) Stadtbezirk 209 bis

242b ; Donnerstag , den 1. Dezember d. I . , nachmittags 6 Uhr , im Hörsaale

der 2. Realschule , Weißenburgerstr . 4a. i ) Stadtbezirk 243 —281 : Freitag ,
den 2. Dezember d. I . , nachmittags 6 Uhr , im Hörsaale der 67. Gemeinde -
schule , Elisabethkirchstr . 19. k) Stadtbezirk 282 —326 : Sonnabend , den
3. Dezember d. I . , nachmittags 6 Uhr , im Hörsaale der 183. Gemeinde -
schule , Müllerstr . 158/159 .

Zu wählen sind in jedem Wahlbezirke acht Abgeordnete , acht Stell -
Vertreter .

Wahlberechtigt find nur diejenigen , welche zur Zeit der Wahl noch
Steuerpflichtige der betreffenden Gewerbesleuer - KIasse sind und sich durch
Borzetgung ihres diesjährigen Beranlagungsschreibens oder ihrer letzten
Gewerbesteucr - Quittung ausweisen . Ohne solchen Ausweis kann die Zu -
lassung zur Wahlversammlung nicht erfolgen . Das Wahlrecht kann nur in
dem Wahltermin desjenigen Stadtbezirls , welcher aus dem diesjährigen
BcranlagungSschreiben und der Gcwerbesteuer - Quittung verzeichnet steht ,
ausgeübt werden .

�
Eine Anklage wegen angeblicher Beamtenbeleidigung hat Ge -

noffe G rem p e erhalten ; er soll in einer öffentlichen Volks - Ver -
sammlung in G r ü n a u den wegen seiner vielen Demmziationen
gegen den dortigen Gastwirth Lmdenhahn bekannten Gendarmen
beleidigt haben , indem er darauf hinwies , daß nicht der erste beste
Nachtwächter ein maßgebendes Urtheil in allen Fragen haben könne .
Der überwachende Gendarm glaubt sich nun mit diefem Nachtwächter
verglichen und hat die Anklage veranlaßt .

Der Borgang in der Schlciermachcrstraße ist nunmehr
durch die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche der Emma Sieg -
mund aufgeklärt . Wenn auch Einzelheiten über den Befund nicht
bekannt geworden sind , so erfährt man doch soviel , daß die Sieg -
mund an einem Genickbruch gestorben ist . Hiernach muß man an -
nehmen , baß das Mädchen in einem Schwächeanfall die Treppe
hinuntergestürzt ist .

Verhastet wurde der Färbereibesitzer August Staats aus
der Schützenstr . 43 , der von seiner Ehefrau , mit der er in Scheidung
liegt , bezichtigt wird , auf sie geschossen zu haben . Er bestreitet dies
und behauptet , seine Frau hätte ihn falsch beschuldigt , um ihn ins
Irrenhaus zu bringen . Da man zwar keinen Revolver bei Staats
gefunden , aber im Keller , wo die That geschehen sein soll , eine
Kugelspnr in der Wand entdeckt hat , ist der Mann wegen Verdachts
des Mordversuchs in Haft behalten worden .

DaS Polizeipräsidium thcilt mit : Die hiesigen Einwohner ,
welche im Kalenderjahr 1899 außerhalb des Berliner Gemeinde -
bezirkcS ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen , werden in
ihrem eigenen Interesse aufgefordert , den Wandergewerbeschein un -
vorzüglich bei dem hiesigen königl. Polizeipräsidium zu beantragen .
Die von der letztgenannten Behörde ausgefertigten und der hiesigen
kgl . Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern . Abtheilung sür
Gewerbesteuer , übersandten Waudcrgewerbescheine sind demnächst bei
der hiesigen städtischen Steuerkasse gegen Zahlung der in einem
besonderen Schreiben der Steuerdireltton bekannt gegebenen Steuer
einzulösen . Nur Inländer , welche ausschließlich nicht selbst ge -
wonnene rohe Erzeugnisse der Land - und Forstwirthschaft , des
Garten - und Obstbaues , der Geflügel - und Bienenzucht im Umher -
ziehen feilbieten Ivollen und deshalb eines Wandergewerbescheines
nicht bedürfen , haben den erforderlichen Gewerbeschein direkt bei der
kgl . Steuerdirektion , Abth . für Gewerbesteuer . Kl . Präsidentenstr . 7,
nachzusuchen .

Zeugen gcsncht . Die Personen , welche am 20 . Oktober S' /z Uhr
nachmittags an der Biegung der Eisenbahnbrücke Ackerstraße - Garten -
straßc Zeugen des Unfalles waren , der beim Passiren der Droschke
Nr . 7813 entstand , werden gebeten , sich bei dem Droschkenlutscher
Karl Beckhclling , Strelitzerstr . 29 , zu melden . Unkosten werden er -
stattet .

Eine Ausstellung lebender Sing - nnd Schmnäkvögel . Aquarien « .
veranstaltet der Berliner Zkanarienzüchler - Verein in der Zeit vom 1. bis
6. Dezember in den Räumen des Hauses Münzstr . 17, 1 Tr .

Dem Berliner Aquarium sind mit den jüngsten Sendungen eine An-
zahl MecrrSbewohner zugeführt worden , die ein eigenes Interesse be-
anspmchen . Es handelt sich um die schon durch ihr AeusicreS höchst an -
ziehend erscheinenden Büschclkiemer - Fische , um Seepferdchen und Seenadeln .
Die jetzt eingetroffenen Vertreter dieser Gattungen sind durch die zoologische
Station Rovigno am adriatischen Meere in einem anderen Gebiete des
Meeres als sonst erbeutet worden und es zeichnen sich nicht nur einzelne
Exemplare , sondern alle Stücke der vielköpfigen Sendung von den früheren
Thieren dieser Art durch Grösse und Stattlichkett ans , sodass hier namentlich
hinsichtlich der Seepferdchen eine beincrkcnSwetthe Verschiedenheit obwaltet .

In der Urania werden im Laufe der nächsten Woche die beiden inter -
essantcn wissenschaftlichen Ausflnttungssiücke „ Quer durch Oesterreich " , von
Professor F. Umlauft , und „ Die Urzeit deS Menschen " von Dr . Götze , ab-
wechselnd zur Aufsührung gelangen . Die zur Erläuterung des letzteren
Stückes veranstaltete Ausflellung prähistorischer Funde wird am 1. Dezember
geschlossen werden . Im Hörsaal werden folgende Vorträge stattfinden :
Montag , Frau Cäcilie Scler : „ Auf alten Wegen von Mexiko nach Guate -
mala " ; Dienstag , Herr G. Witt : „ Die Sonne " : Donnerstag , Professor
Dr . Müller : „ Blüthenzaubcr und Wirklichkeit " ; Freitag , Herr Dr . Nass :
„ Die Glassairilation " ; Sonnabend , Herr Dr . Spies : „ Elektromagne -
tiöuiuS . " -

In dieser Woche wird daS Beobachtungs - Programin für das Riesen -
femrohr der Treptow - Stern warte hauptsächlich durch den Mond
beherrscht . Derselbe ist bereits von 4 Uhr nachmittags an sschtbar und wird
bis 10 Uhr abends beobachtet . Heute , Sonntag , vormittags 10 Uvr , spricht
Direktor F. S. Archcnhold über „ Die Vewohnbarlcit der Wetten " ;
nachmittags 5 Uhr über : „ Die Weltuntergangs >Prophczetungen " ( üometen
und Sternschnuppen ) . Zlm Mittwoch , den 23. d. Mts , an welchem abends
die vom Kometen „ Biela " herrührenden Sternschnuppen erwartet
werden , bleibt bei klarem Wetter die Treptow - Sternwarte während der
ganzen Nacht geöffnet . — Die Treptower Sternwarte werden heute be-
. uchen ; Vormittags 10 Uhr der Metallarbeiter - Verband , nach -
mittags 5 Uhr ' die ArbetterbtldungS - Vereine von Stralau -
RummelSbmg , Niederschvncwcide und Johannisthal .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag des Musikdirektor Dienel in der
Marienkirche am Mittwoch , den 23. November , mittags 12 Uhr , bringt
folgende Kompositionen : Präludien und Arien von Bach . Händel , Largo ;
Sonate und Duett von Mendelssohn ; Trauermarsch von Dienel , die von
Herrn Dienel , Frau Marie Kornatis , Fräulein Amia - Liefc Gronwald , Frän -
lein Betsy Schot , Herrn Heinrich Beyer , Cellist , und Herrn Karl Mendt aus -
geführt werben . Der Eintritt ist frei .

In der Anla des Fricdrich - Werderschen Gymnasiums , Dorotheen -
straße 13 —14 , spricht am Montan Prof . Dr . Wilhelm F ö r st e r
m einem vom „ Wcrbeverband für Hochschul- Pädagogik " veranstalteten
Vortrag über „ Schule und Hochschule im Lichte

'
der neuen Lebens -

bedingungen . " -

Aus den Nachbarorten .

Charlottenbnrg . Die Genossen werden aus die am Montag , den
21 . November stattfindende Ersatz ivahl im VI . Kommunal -
Wahlbezirk aufmerksam gemacht , für welche seitens unserer
Partei Schriftsteller Paul Hirsch als Kandidat aufgestellt ist . Die

Wahl geht von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends ununterbrochen
vor sich, und zwar für die Unterabtheilung A im „ Hippodrom " ,

ardenbergstr . 42 , für die Unterabthcilung B im Restaurant Dobe ,
antstr . 146 , Ecke des Savigny - PIatzes . Wahlberechtigt ist jeder

Preuße , der ein Jahr am Orte wohnt , das 24 . Lebensjahr vollendet
hat und sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet . Auch
diejenigen Wähler , welche nach dem 15. Aug n st ihre
Wohnung gewechselt haben , werden in der Liste geführt
und können von ihrem Wahlrecht in demjenigen Wahllokal Ge -
brauch machen , zu dessen Bezirk ihre frühere D- ohnung gehört hat .
Die Wählerlisten liegen bei Henschke , Goethe -
straße 13 ( Zigarrcngeschäst ) zur Einsicht aus . Als Legiti -
mation dienr die amtliche Einladung oder Steuerquittnng .

Zur Unterabtheilung A gehören : Bcrlinerstr . 128
bis 151 , Bismarckstr . 1 —16 und 112 —127 , Grolmanstr . 1 —6 und
68 —72 , Hardenbergstr . 1 —5 und 37 —42 , Kurfürsten - Allee zwischen
Knie und der königl . Baumschule , Leibnizstr . 1 — 15a und 78 — 93,
Schillerstr . 1 —19 und 108 —127 , Goerhestr . 5 —17 und 65 —83 ,
Grolmanstr . 7 —25 und 49 —67 , Herderstraße , Leibnizstr . 16 —25
und 66 - 77 , Schlüterstr . 1 —15 und 67 —78 .

Zur Unterabtheilung B gehören : Kantstr . 22 — 38 und
131 —145 , Kurfürstendamm 40 — 73, 79 — 81 und 170 — 199 , Lcibniz -
straße 26 — 65, Lteyenburgerstraße , zwischen Straße 12a —V — 1 und
Knesebeckstraße , Pestalozziltr . 1 —16 und 93 —106 , Schlüterstr . 16 —66 ,
Straße 1 —V — 1 ( zwiichen Knesebeck - und Leibnizstraße ) , Straße
IIa —V —4,WieIand ) traße . BahnhofZoologischer Garlen , Carmerslraße ,
Fasanenstr . 1 —19 und 106 —112 , Eoethestr . 1 —4 und 84 —87 , Harden¬

bergstr . 6 —26 u . 30 —86, Joachimsthalerstr . 1 —4 u . 43 —44, Kantstr . 5 —21 ,
Knesebeckstr . 1 —24 und 33 —100 , Kurfürsten - Allee zwischen der königl .
Baumschule und Bahnhof Zoologischer Garten , ' Savigny - Platz 3 — 10.
Steinplatz . Uhlandstr . 1 —11 und 190 —197 , Fasanenstr . 20 —105
ausschließlich 42 —84 , Grolmanstr . 26 —48 , Joachimsthalerstr . 5 —42 ,
Kantstr . 146 —161 , Knesebeckstr . 25 —82 , Kurfürstendanim 18 —39 und
200 —226 , Sabigny - Platz 1 —2 und 11 —13 , Uhlandstr . 12 —37 und
165 —189 .

Ferner machen wir auf die heute Mittag 12 Uhr in der
Gainbriiiusbnmerei , Wallstraße , stattfindende Kommunal -
wähler - Versammlung aufmerksam , in der Stadtverordneter
Borg mann - Berlin und Genosse Paul Hirsch referiren werden .

Thue jeder seine Schuldigkeit , damit uns der Sieg zufalle .

Köpcnilk . Die Parteigenossen werden darauf aufmerksam ge -
macht , daß die Stadtverordneten ivahlen für die dritte

Wählcrklnsse Montag , den 21. November , nachmittags von 3 —7 Uhr ,
mit den Wahlnumniern von 1 bis 1100 , mit den Wahlmimmerii von
1101 ab Dienstag , den 22. November , nachmittags von 3 —7 Uhr ,
beide Tage bei Klein ( Stadttheatcr ) stattfindet . Die anit -

lichen Wähleinladmigen sind mitzubringen und dienen als

Legitimation für die Wähler . Versäume kein Wähler , der

frühzeitig abkommen kann , in den ersten Wahl -
st un den zurWahl zu gehen , damit den später von der
Arbeit kommenden Wählern nicht die Bcthciligung unmöglich wird .

Wähler , die am Montag oder Dienstag wählen sollen , aber an der

Abgabe ihrer Stimme durch geivichtige Gründe an diesem Tage
behindert sind , können ausnahmsweise , wie bei der vorigen
Wahl , ihre Stimme am andern Wahltags abgeben . Mache
aber niemand ohne Noth hiervon Gebrauch . Außerdem
werden die Parteigenossen , die an den Wahltagen sich zur
Verfügung des W a h l k o m i t e e s stellen wollen , ersucht , sich
am Montag , den 21 . November , mittags l1/ * Uhr . bei Klein ein -

zufinden . Die Kandidaten der Sozialdemokratie sind Stadtverordneter

Adolf Schulz , Stadtverordneter Wilhelm Ziegel mann ,

Färbereibesitzer Alfred Teetz und Hniidclsmami Karl N i e k e.

Parteigenossen , setzt deshalb Eure ganze Kraft ein , damit wir am
Abend des 22. November sechs Stadtverordnete für die nächste

Periode im Stadtverordiieten - Kollegium haben .
Das Wahlkomitee .

Die Parteigenossen von Trcptotv - Batttnschlilcnwcg werden

ersucht , in der am Ticustag bei Speer stattfindenden Volks -

versammlimg zahlreich zu erscheinen . Bebel refcrirt über die

gegenwärtige Lage . Der Vertrauensmann .

Die Stationen der Görlitzcr Vorortbahn elektrisch beleuchtet .
Dem preußischen Abgeordnetenhause wird eine Vorlage über die zum

Zwecke der elektrischen Beleuchtung der Görlitzer Vorortbahn noth -

ivendigen Geldmittel zugehen . Von Berlin bis Königswusterhausen
soll die ganze Sttccke elektrisches Licht erhalten , dessen Zentrale sich

auf dem Görlitzer Bahnhof in Berlin bcfiiidct . Der Betrieb soll
bereits für den nächsten Winter beabsichtigt sein . Damit würde die

Görlitzer Bahn die erste Vorortbahn , die auf den Stationen eleltrisches

Licht besitzen würde .
Das Vereins - nnd Versammlungsrecht im kreise Nieder -

Barnim wird für Sozialdemokraten und deren Organisationen nicht ge -
handhabt nach dem meist ziemlich klaren Wortlautdes preußischen Vereins «

und Versammlungsrechtes , sondern erführt an den verschiedenen
Orten verschiedene Anwendung und Auslegung . Ist ja doch Nieder -

Barnim das Eldorado geheimer Erlasse , das Vereins - und

Versammlungsrecht illusorisch machender und einschränkender

Polizei - Verordnungen und landräthlicher Verfügungen . — der

llassffche Boden gleichmäßiger Anwendung aller dieser Ver -

ordnungen und Verfügungen gegen jedermann , sobald derselbe —

Sozialdemokrat ist .

. . . . . .

Die Art und Weise , in der für unsere Partei vielfältig im

Widerspruch mit dem Vereins - und Versammlungsrecht in diesem

Kreise „ verordnet " worden ist , fordert zur schärfsten Kritik heraus .
Nicht nur , daß an den meisten Orten öffentliche Versammlungen

nach 12 Uhr abends überhaupt nicht mehr tagen dürfen , oder durch

Auflösung vorzeitig ihr Ende erreichen , — nein , man geht

sogar so weit , Mitgliederversammlungen von sozialt . . nolratischen
Vereinen beim sogenaniiten Eintritt der Polizeistunde einfach auf -

z u l ö s e n. Die
'

letzte Parteiversanimlung für den Kreis , welche
für Sonntag Nachmittag 12 Uhr nach Friedrich sberg ein -

berufen war und in der Bericht über den Parteitag in Stuttgart
erstattet werden sollte , fand ebenfalls kein natürliches Ende .
da nach einer für den Ort Lichtenberg giltigen Verordnung um 2 Uhr

nachmittags die Kirchzeit ihren Ansang nimmt ; beiläufig eine

Verordnung , die nur für diesen Ort Anwendung findet . Die letzte

Generalversammlung des sozialdemokratischen Arbeitervereins für

Weißensee wurde um 12 Uhr abends aufgelöst ; der über -

wachende Beamte stützte sich hierbei auf eine neue , vom Landrath
des Kreises angeblich erlassene Verfügung .

Was in dem einen Orte von den Behörden gestattet wird , ist
in deni andern Orte verboten , — ganz nach Gutdünken der

einzelnen örtlichen Polizeibehörden . Jeder einzelne Ort hat eben

für sich ein meist nur gegen Sozialdemokraten giltiges Versammlungs -
recht „ verordnet " oder „verfügt " . Wenn man aber an den hierbei
in bctracht kommenden Stellen glaubt , durch derartige „ Korrekturen "
uns irgendwie Abbruch thun zu können , nun , so hat wohl die letzte Reichs -
tagswahl das Gegcnthcil bewiesen und die Zukunft wird darthun , daß man
eine Belvcgung wie die unsere nicht durch Polizcimaßregeln
hinweg „ berfügen " kann . In den verschiedenen Fällen ist gegen die

nach unserer Ansicht ungerechtferttgten Auflösungen Beschwerde er -

hoben . Es wird sich ja herausstellen , ob jür Niederbarmm das für

ganz Preußen giltige Vereins - nnd Versammlungsrecht seine An -

Wendung finden soP oder ob es wie bisher in das Belieben jeder
einzelnen Ortsbehörde gestellt ist , zu erlauben oder zu verbieten ,
was sie für gut befindet .

3 ( « f noch nicht aufgeklärte Weise ' vcrungliirtt ist der

Droschlenkutschcr Gottschalk , Hauptstraße 128 in Schoneberg wohn -

hast . Derselbe wurde in der Nacht zum Sonnabend in der Feurig -
straße in besiniinngSlosem Zustande auf dem Damm liegend aus -

gesunden und nach der Ilnfallstatton in der Bahnsiraße geschafft .
Hier wurde konstatirt , daß G. einen Beinbruch erlitten hatte ; er

wurde sofort nach dem Elisabcth - Krankcnhause gebracht . Soweit
bis jetzt festgestellt worden ist , befand sich G. , nachdem er ans -

gespannt hatte , auf dem Nachhausewege , und zwar in Begleitung
noch anderer Kutscher . Was sich unterwegs zugetragen , hat bisher
noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden können .

Der Brnuercibefltzer Fritz Rrichcnkron in Charlottcnbnrg
soll auf Beschluß des dortigen Magistrats in Hast genommen werden .

Reichcnkron war mit Steuern im Rückstände geblieben . Exekution
war fruchtlos . Der Vorladung , den Offenbanmgseid zu leisten , hat
er nicht Folge gegeben . Der Charlottenburger Magisttat hat min be -

schloffen , ihn behufs Ablegung des Offendarungseides zwangsweise
vorführen bezw . verhaften zu lassen .

In der Stadtverordneteu - Versaiiiuilnng zu Spandau ge -
langte am Doimerstag ein Antrag unseres Genogen D u ck s ch zur
Annahme , der die Absendung einer Petition an den Reichstag zwecks
Aufhebung der russischen und österreichischen Grenzsperre für
die Einführung von Schweinen fordert . Ferner beschloß
die Versammlung , elektrische Straßenbeleuchtung ein -

zuführen .
Ein nordainerikanischer Forellcnbarsch von 21 Zentimetern

Länge ist dieser Tage von dem Stralaner Fijchqnneiftcr Lochow in
der Spree gefangen ivorden . Es unterliegt leincm Zweifel , daß der
Fisch noch aus den in die Spree gelangten Beständen der Fischerei -
Ausstellung des Jahres 1896 stammt . Schon im Vorjahr tourde in
der Spree ein Forellcnbarsch gefangen , der aber nur 10 Zentimeter
maß . Beide Fische dürften wohl gleichalttig gewesen sein . Ten

Thieren muß somit das Wasser der Spree sehr gut bekommen .

Von einem Znge der Hamburger Bahn , der Freitag ftüh
aus Berlin abfuhr , ist unweit Spandau ein Hilssbremser ab¬

gestürzt und überfahren worden . Der Verunglückte , der Bahn -
bennste F. Mirach , Berlin . Lehrterstr . 36 wohnhaft , wurde später
todt aufgefunden .



GhvAkev�
Direktor MorwiK vom Theater des Westens theilt ' uns mit : Der

??ortbesta »d der Marwitz - Oper ist siir den Sommer 18S9 gesichert .
Nachdem mehrfache Verhandlungen mit hiesigen Biihnen , mangels ent¬
sprechender Gartenanlagen zu kewenr Ziele führten , sind die Vereinbarungen
mit Herrn Direktor LSwenfeld für ' S Schiller - Theater derart vor -
geschritten , dag dem Abschlug in den nächsten Tagen nichts mehr im Wege
stclu . Direktor Morwttz hat daS Schtller - ( Wallner - ) Thsater vorgezogen , weil
dasselbe über einen besonders schönen , geräunitgen Garten verfügt .

Wochenspielplan der hiesigen Bühnen . Opernhaus . Sonntag :
Zum 250. Male : „ Die Stnrime von Portici " . Montag : „Rienzi " . Ansang
7 Uhr . Dienstag : , . Don Quixote " . Mittwoch : „Lahengrin " . Ans. 7 Uhr .
Donnerstag : „ Don sQutrote " . Freitag : „ Der Ring deS Nibelungen " .
1. Abend : „ Das Rhcingold " . ( Albertch : Ferr Friedrichs a. G. ) Anfang
7>/z Uhr . Sonnabend : 2. Abend : „ Die Walküre " . ( Briilinhilde : Frau
Scngcr - Bettaque , königlich bayerische Kammersängerin , a. G. ) Anfang
7 Uyr . Sonntag : „ Mignon " . Montag : „ Der Ring des Nibelungen " .
8. Abend : „Siegfried " . Brünnhilde : Frau Scnger - Bettaque . Alberick :
Herr Fritz Friedrichs a. G. Anfang 7 Uhr . Mittwoch : 4. Abend :
„ Götterdämmerung " . Brünnhilde : Frau Seliger - Bettaque . Alberich :
Herr Fritz Friedrichs a. G. Anfang M/z Uhr . — Schauspielhaus .
Sonntag ; „Hcrosirat " . Montag : „ Aus der Sonnenseite " . Heinrich Wulkow :
Herr Emil Thomas a. G. Dienstag : Zum 1. Male : „Nr . 17" . Mittwoch :
„ Aus der Sonnenseite " . Herr Emtl ThomaS . Donnerstag : „Nr . 17".
Freitag : „Hcrostrat " . Sonnabend : „ Auf der Sonnenseite " . Herr Emil
Thomas . Sonntag : „ Nr . 17" . Montag : „ Maria Stuart " . — Anfang 7 Uhr .
— Neues königl . Opern - Theater : Sonntag , LS. November :
„ Hamlet , Prinz von Dänemark " . Freitag , 25. November : Wohlthättgkeits -
Vorstellung . Sonntag , 27. November : „ Der Kaufmann von Venedig " .
Das Deutsche Theater bringt auch in der kommenden Woche Wieder -
holungen von Berkart Hauptmann ' s „ Fuhrmann Hcnschel ' von Sonntag
bis cinschlicstlich nächsten Sonntag an sämmtlichen Abenden mit Ausnahme
deS Mittwochs , an welchem Sudermann ' S „ Johannes " zur Aufführung
kommt . — In : Lessing - Theater wird am Todteu - Svnntag mit
Hedwig Niemann alö Gast das Schauspiel „ Ein Tropfen Gift " von OSkar
Blumenthal gegeben . — Im Residenz - Theater werden nach
Unterbrechung am Todtensonntag , wo bekanntlich Halbes „ Jugend "
zur Aufführung kommt , vom Montag ab der Schwank „ Mamselle Tourbillon "

■ und „ Der Küchenjunge " ( 1807 ) das Rcpertoir des Rcsidenz - Theaters ve-
herrschen . — Das Theater des Westens bringt am Freitag und
Sonntag Abend nächster Woche Donizetti ' s „Regimentstochtrr " verbunden
mit einem Ballet - Divertisseinent neu einsiudirt Und am Mittwoch im
„Waffenschmied " ein Gastspiel von Bertha ChristianS - Kletn als Marie , der
jungen Gattin unseres jugendlichen Helden vom königlichen Schau -
spiclhnus . — Im Schiller - Theater findet am Sonntag
Abend bekanntlich eine Ausführung von Shakespeares Trauer -
spiel „ Romeo und Julia " statt . Montag wird „Maucrvlünichen " ,
Dienstag „ Das Lmnpengesmdel " , Mittwoch „ Hasemaun s Töchter " ,
Donnerstag „Bartel Turafer " gegeben . Freitag ist die erste Ausführung von
Anzengruber ' S Bolksstück „ Das vierte Gebot " , Sonnabend wird diese Vor -
stellung wiederholt . Sonntag , den 27. d. M. nachmittags lomnit Shnke -
spcare ' s Lustspiel „ Was ihr wollt " , abends „ Die Haubenlerche " zur Auf -
fiihruug . — Im Central - Theater werden die „ Geisha " noch den
Monat Dezember hindurch gegeben . — Im Belle - Alltance -
Theater findet am Dienstag die 4- . Aufführung von Grabbe ' s
„ Napoleon " niit Herrn Kober a. G. in der Titelrolle statt . Das Sttirk
wird außerdem an beiden Sonntagen , sowie Donnerstag und Sonnabend
der nächsten Woche wiederholt . Montag geht yeltr Pbilippi ' s Schaiifptcl
„ Wohlthäter der Menschheit " erstmalig in Szene und wlrd Mittwoch sowie
Freitag wiederholt ; am letztgenannten Tage tu Verbindung mit Mar
Beyer s Karteutragöbie „ Die Buben " , welche überhaupt zum erste » Male
aus der Bühne erscheint . Sonntag , 27. , Nachmittag „ Der Pfarrer von
kirchseid " . — Für die im Thalia - Theater am Todtensonntag statt -
findende „ Nora " - Auff ! ihmila des „Deutschen Theaters " aiebt sich ein äußerst
reges Interesse kund . Am Montag wird der „Hypotheken - Schuster " gegeben . —

Im Metropol - Theater wird heut, ! , am Todtensonntag , „ Odette "
gegeben . An den übrigen Tagen die „ Vbumen - Maric " . Das Promenade » -
Konzert für heute ist von der Polizei verboten worden . — Der Wochen -
spielplan des Luisrn - Theaters ist solgendermafien festgesetzt : Heute
( Todtensonntag ) : „ Die Räuber " ; Montag und Dienktaa : „ Die Schuld der
Schuldlosen " ; Mittwoch und Donnerstag : „Berliner Raketen " ; Freitag -
Benefiz für Anna Müller : Zum ersten Male : „ Die Regtmentstochtcr " ;
Sonnabend : „Berliner Rateten " ; Nachmittag : Schnlcr - Borstelkung ; Sonn -
tag Nachmittag : « Die Räuber " ; abendö : „Berliner Raketen " .

Gevirtzks - ÄerkuttA .
Ein « igeuartiger Fall von „ Bcamtcnbrleidignng " kam

gestern vor der vierten Strafkammer am Landgericht ' 1! zur Ver -
Handlung . Am SO. Mai d. I . , dem zweiten Pfingst - Feiertage , sollte
in dem Bach' schcn Volksgarten in Reu - Weihensee ein Frtthkonzert
stattfinden , veranstaltet von dem Gesangverein „ Hoffnung " in Vcr -
bindung mit anderen Vereinen . Nach dem Konzert sollte Tanz statt -
finden . Große Plakate luden zur Theilnahine ein . Zum Tanz war
aber die erforderliche Erlaubnis nicht ertheilt worden , was am Ein¬
gänge zum Lokal durch neue Plakate den Thciliiehmern bekannt ge¬
geben wurde . Der Gendarmerie - Obcrwachtmcister Grenz
erschien niit »och drei Gendarmen , von denen nur
einer in Uniform ging , um die Veranstaltung zu „ iiberwacheii " .
Als Grenz an die Kasse trat . n» t sich eine Eintritts -
karte zu lösen , bedeutete man ihm , seiner Mittheilung nach , daß er
als Beaniter keiner Karte bedürfe . Grenz ging daher in das Lokal
ohne Billet hinein . Da er hier einige Soldaten bemerkte und er
annahm , daß das Vergnilge » von s ' oziatdemokr atischer
Seite veranstaltet worden sei , forderte er dieselben auf ,
sich zu entfernen . Da « hörte der Tischlermeister Otto Kraft ,
der zum Komitee gehörte und den Beamten zur Rede stellte . Grenz
erwiderte , er sei zur Uebcrwachung da und habe den Soldaten An -
ordmmgen zu geben . Kraft verlangte nun Legitimation , Grenz gab
dieselbe , verlangte aber nun seinerseits die Leqitimirung des Brandt ,
die dieser ebenso bereitwillig gab . Die Sache wäre damit er -
ledigt gewesen , wenn nicht gerade in diesem Augenblicke der
Zigarrcümacher Georg Schröder dazu gekommen wäre , der
ebenfalls zum Komitee gehörte . Dieser frug sofort , ob Grenz eine
Eiutrittslarte habe , was dieser mit dem Zusatz verneinte , er habe
das nicht nöthig . Jetzt forderte Schröder den Oberwachtmeister drei
mal mit lauter Stimme auf , sich ein Billet zu lösen oder das
Etablissement zu verlassen . Wegen dieser Szene wurde Strasantrag
gestellt und so kamen Kraft und Schröder unter Anklage . Das
Schöffengericht nahm an , daß Kraft den Beamten in Zivil ur -
sprunglich nicht gekannt habe und sprach diesen frei . Schröder
dagegen wurde zu W Mark Geldstrafe verurtheilt . Letzterer
legte Berufimg ein und machte durch seinen Vertheidiger , Rechts¬
anwalt Dr . H e r z f e l d geltend , daß es seine Pflicht als Komitee -
Mitglied gewesen sei , sich zu vergewissern , daß jeder Zivilist ei »
Billet habe . Der Beamte sei in Zivilkleidung erschienen und war
daher nicht ohne weiteres als Beamter kenntlich . Die Strafkammer
nahm denn auch an , daß der Angeklagte geglaubt habe , «uitn
Zivilisten vor sich zu haben , der im Besitz eines Billets sein mußte .
Dcni Angeklagten stand als Komitmnitglied das Stecht zu , nach dem
Besitz eines Billets zu fragen , es müsse ihm daher der Schutz des
ß 193 zu gute kommen . Da nun aber in der Aufforderimg , sich ein
Billet zu lösen , der Form nach eine Beleidigung nicht zu finden sei ,
so Müsse auf Freisprechung erkannt werden .

Versrnnmlnngett .
Eine tVcrtrancnSiniiiiuer - Versammlung ht9 deutschen

Golzarbeitcr - VerbandeS , die sich eines zahlreichen Besuches er -
freute , tagte am IS. d. M. Beuthftraße 20 . K u u z e referirte über
„die Resultate statistischer Erhebungen im Berufe " . Redner be -
mangelt die geringe Betheilignng an den statistischen Erhebungen ,
sowie die Mangelhaftigkeit , in der ein großer Theil der Kollegen
die Fragebogen ansgcsüllt habe . Er führte diesen Uebelstand dar -
auf zurück , daß den BernsSangehörigen die nöthige Erkemitniß über
den Werth statistischer Erhebmigen fehle .

'
Glocke schließt

sich im allgemeinen diesen Ausführungen au , meint aber .
daß das gewonnene Material immerhin einen Ueberblick
der sozialen Lage der betreffenden Arbeiter gestatte . —

In der Versammlung wurden Wünsche laut , das grsanmite Ergebnis ;
der Statistik in einem besonderen Artikel zn bearbeiten und im
„ Vorwärts " zu veröffentlichen . Maaß gab hierauf den Bericht
als Arbeitsvermittler . Von acht in Frage kommenden Werlstätten
seien in sieben die Differenzen zu gnnsten der Kollegen beigelegt , bei
der Firma Keller , KönigSbergerstraße , sei nach 1�/- wöchentlicher
Dauer des Streiks nur ein theilweiser Erfolg zu verzeichnen gewesen .
Ncbcr die Werkstatt von H a u d e ck , Frnchtstr . SS, fei die Sperre
verhängt worden , weil mit dem Meister eure Berhaudlmig unmöglich
war . Die bctheiligten Kollegen haben anderweitig Arbeit gefunden
und ist die Werkstatt zur Zeit noch unbesetzt . Eine längere Drstnssion
zeitigte der Streit bei der Firma Fork u. Kretschmer tMagazin
Jannotvitzbrückc ) . Die wettere Entscheidung über die Fortdauer
dieses AusftandcS wurde den Streikenden und der Ortsverwalttmg
überlassen . Zum Schluß niachte Glocke noch auf die am Montag ' ,
Dienstag und Mittwoch stattfindenden Versaimnlungen aus -
merksam und ersuchte die AMvefenden , für regen Besuch zu' agitiren .

Züc Ftlialbcrsanlmlnng der Graveure und Ziseleure
hörte am IS . d. M. einen Vortrag des Herrn Dr . Jessen über :
„ Moderner Stil . " Eme Diskussion faud nicht statt , ltuter Ge¬
schäftlichem wurde eine aus 7 Personen bestehende Kommission ge -
wählt , die mit Abändernngsvorichlägen betreffs der Fachzeitnng an
die nächste Generaldersanimlung d' eS Verbandes herantreten solle .
Ein Antrag S i e w e r t , die Arbeiten der Kommission auch aus Ab -
äiidenmg der Statuten auszugehen , wurde abgelehnt .

z Witteriiugsiibcrflcht vom IS . November 1898 , morgens 8 Uhr .
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AScttcr - Prognose für Tauntag . de » 20 . Navember 1898 .
Ein wenig kälter , trecken und zeitweise heiter , vielfach nebelig

mäßigen tlfillcheu W tuven . Berliner Wette rbnreau .
bei

ilcdtima I Achttm2 . Wahlkreis .
Sonntag , den 30. Nov. , abends 6' / : Uhr, bei Znbell , Undenetr . 106:

Oeffenkl . Dctrnmnitunß .
Tages - Ordnung

Vertrag deS Genesse » Georg Wagner über : . Kurpfuscherei " .
: Tan * . Der Tertrnnenasmann .Nachher : Tanz . DS.

SozialdemkraMer Wahlverein
för den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , de « 82 . November , abends SV- Uhr ,
im Lokal des Herrn Bickel , Hasenhaide Nr . S » — SS :

VersÄmmlung
TageS - Ordnung :

1. Die Taktik der Partei . Referent Genosse Richard
Flacher . 2. Diskus ston . 3. Verschiedenes .

K Gaste haben Zutritt . - tzMZ 239/1
Zahlreichen Besuch erwartet Der Toratand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den LS . November , abends SV, Uhr .
im Saale der Norddeutschen Brauerei , Chausseestrasse :

Versammlung - hw
Tages - Ordnung :

1. Die verflossenen Landtagswahlen und was haben wir für
Lehre » daraus ,u » tehen ? Resereut Genosse Wllh . Liebknecht .
2. Diskussion . 3. Vereins angelegenheiten . 248/1

AM - Den Mitgliedern zur Nachricht , daß der Verstand beschlossen
hat , BilletS zur Sternwarte in Treptow auszugeben und find dieselben
bei den AbtheilungsMhrern resp . Bezirksfübrem zu haben . — Der erste
Diskussionsabend findet am Mittwoch , den 30. November , bei Trapp im
Weddingpark statt .

BildilllOerck „Mehr Licht!"
llente , Sonntag , abend « 7 Uhr ,

P * bei Fciierateln , Alte Jakobatraaae 75 : " TB

Vortrag des Genossen Ad . Hoffmann über :
Unsere Todten . Diskussion . 121/6

Hierzu ladet höflichst ein Der Toratnnd .

Mung ! Rabitzputzer. Achtung !
• Dienstag , den LS . November , abends 8 Uhr ,
im Lokal „ Louiseuhos " , Bnrkowerftraße Nr . S :

der Filiale Berlin III . des ZentralverbaudeS deutscher Maurer
und verwandter Berufsgcuossen .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Dislusston . 3. Gewerkschaftliches .
4 Verschiedenes . _ [ 255/11 ] Die Lokalvcrwaltung .

Verband deutscher Gold - u . Silberarbeiter
und verw . Beruf . geno . aen . ( Zahlstelle Berlin . )

Dienstag . SS . gtovrmber , abends 8' / - Uhr , im Dresdener Garte »«,
Drcsdeuerstr . 45 :

Mitglieder - Verfamnllnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht der Bibliothekkommissso » und
Neuwahl derselben . 4. Verschiedenes . — Aufnahme neuer Mitglieder .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
72/20 Die Ortsverwaltung . _

Friedrichsverg .
A. r b e 1 1 e i * - Bil dun g s ve rein .

Mitglieder - Versammlung
am Dienstag , SS . Novcinber . abends S Uhr , bei Herrn Doaer ,

Lichtenberg , Dorsstr . S.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen F . Kotzt « über : Mittelstands -

Politik . 2. Diskussion . 3. Wahl des Schriftführers . 4. Verschiedenes .
14/5 Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , Dienstag und Mittwoch :

Projektionisvoi ' ii ' äge .
Die Kollegen , sowie deren Frauen sind hierzu freundlichst eingeladen .

W' iir den Korden :
Montag , den Sl . November , abends 8 Uhr , in de » „ Bornssia -

Sälen " , Ackerstrasie Nr . K — 7.
Vortrag über : „Kulturbilder aus der Urgeschichte der Menschheit " ( mit

75 Lichtbildern ) .
FNr den Osten :

Dienstag , den LS November , abends 8 Uhr , in Lonis Keller ' S
Festsälen , Koppenstrasie Nr . Si >.

Bortrag über : „China , Land und Leute " ( mit 30 Lichtbildern ) .
Für Südosten , Süden und Westen :

Mittwoch , de « S3 . November , abend « 8 Uhr . im Lokal des Herrn
Bickel , Hasenhaide 53 —53 .

Vortrag über : „Tiesseeforschung " . Das Leben im Meere ( mit 70 Licht -
bildern ) . 1( W/11

Die Vorträge werden von Herrn B . Laube vom Institut „ KoSmos "
in Leipzig gehalten . — Entree 10 Pf .

Nach dem Vortrag bei Bickel , Hasenhaide : « enrüthllehe »
Die Orts

| Soeben ist in »njntOT Berlage erfchieuen und durch alle Biichhandlunge'
zn beziehen :

CJegen die polltisebe Polizei !
Von Bezirksrichter Otto Lang .

Präsident der Schweizerischen SOzialdemotratischen Partei .
33 Seiten . Preis 38 Pf.

Buchhandlung des Schweiz . Griitlivereins

_ _ _ _
Obere Kirchstasse 17, Zürich . _ _

AU « ! Paul Kobus . AU « !
« « en Freunden , Bekannten nud Paricigeiwssen bringe ich meine

MMiltr » , Ziiütnsir. M,
Zahlstelle deck Tentralverdanciee der Zimmerer . Osten Nr. 10. ( 186 Ii "

Slnfchiiestenb hieran moeften wir bekannt , dag unsere Zahlstelle von
Przondka , Weidenweg 43, nach der Rigacrstr . 127 verlegt ist.

Mg * " Dieses im Interesse sümmtllcher Gewerkschaften .

Boisamniensein . Ortavemattnng .

Achtung! Banarveiter Achtnng!
des Ztütrül-Berbandts der Zahlstelle Cililjaeberg.

Den Mitgliedern zur Nachricht , dass die regelmässige Mitglieder -
Versammlung am Sonntag ausfällt , wegen der Becidigmig de »
Kollegen SLilhelm Scidlitz . 22/9

NB . Die Beerdigung des verstorbenen Kollegen W i l h. S e i d l i tz
findet von : Trauerhause auS , Goltzftt . 15, nachmittags 2V2 Uhr , statt .

Treffpunkt der Kollegen U/ - Uhr bei Obst , Gruncwaidftr . 110.
Um rege Bcthetligung an derselben bittet Der Borstnnd .

Achtung : - ma mr Achwng :
Lerbaad der in helzhearbeitWS " Fabriken

nud ans Holzplilljen beslliästigten Arbeiter Dentsihlands.
( Filiale Berlin 11 Norde » ) .

Dienstag , SS . Sioveinher , abends S' /j I hr , Bergstr . IS :

Verbands - Persammlnng .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Herrn Dr. Priedederg . 2. DtSkusste ».

3. Abrechnung vom Stistuiigsfest . 4. Gewerkschaftliches . 5. Verschiedenes .
83/12 Oer Torstnud .

Verband deutscher Schneider und

Schneiderinnen .
Tonntag , 20 . November , abends 7 Uhr , in Brünsch ' S Festsälen ,

Jngerstr . KS :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . ( Referent Reichstags - Abgeordneter Wolfgang Heine . )
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 162/14

lim regen Besuch wird gebeten . _ Die Ortsvcrwaltuiig .

! ! Montag ! !
Dienstag Rester - Verkauf zu Knaben -
anzögen . v. Herrermliziwen übt ig . spottb .
Schnclderei Ingel , Miinzstr . S« , p.

Ztr . 75 Pf. ,
� ; sowie fämmi -

tiche andere Brennmaterialien sind
billig zu habe » Utdanftr . I7t .
2263b Sehnlt « .

Zum brvorstch . Weihnachtsfeste
empfehle meine Geschäste tu grosser

Ansniahl m Snielwaartn,
Hau « - und Küchriiaerätheu .

O. Blehelelien . Böttchcrmstr . ,
1. Geschäft Kottbuser Damm S2,

2. Geschäft Dresdeuerstr . 15.

Strickmaschine »
auS der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten nud ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen Und
Posam . - Gcschäste . Erlerne » leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ber -
kauf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter R. Homdnrger , Kloster
firasse 05 , Berlin . Nachmittags . �

Schläfst , f. 2 Hrn . Glienle , Naumm -
strasie 65», H. 3 Tr . _ 22956

Schläfst . , sreimdl . , f. anst . H. Naimyn -
strave 53, v. lll , a. Orairienplatz , bei
Daunenberg . _ 22986

Schläfst , f. 2 Hrn bei Petigk , Gräfe -
strage «3. b�4 _

22946

Schläfst , zu vcrm . b. Noack, Man -
teufselstr . 60, v. 2Tr . , l . Aufg . 122916

Möbl . Schläfst , zu oenn . Brltzer -
straffe 6, v. 4 Tr . r._

22926

Möbl . Schläfst . ( Hrn. ) Nauuyn -
straffe 72, Ouergeb . 3 Tr . 2290b

Schläfst , f. H. Manteuffelstr . 51, v. I r.

Frdl . Schlafstelle oermiethct Witiwe .
Milnchebergcrstr . 7, Hos 1 Tr . l.

Frdl . Schläfst , z. 1. Nov . zu verm . bei
Stegmann , Nauiiynstr . 54, 4 Tr . Ein¬
gang Naunynplatz . 2266b

Kuchenhol ) « . Cichen -
Al- fallhofz

ist alö Ofenheizung besser wie Kohlen
Zu den billigsten Preisen liefert

W. Jonentz , Bärwaldstr . 04 .

AuSspicl . ff. Kanatten . Ltegiiitzersir . 18.

Treptow ,
Baumschnlenweg , Joliannisltial und Umgegend .

Dienstag , den SS . November , abends 8>/z Uhr :

Uolks - Uerjammlung
im Lokal deS Herrn Speer . Baimifchulenstrasse 78 .

TageS - Ordnung :
1. Die gegenwärtige Lage . Referent Reichstags > Abgeordneter

August Bebel . 2. Diskussion . 207/1
Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben , tzmid

wird die Versammlung wegw der Polizeistunde pünktlich eröffnet .

_ _ [ Per Etnbernfer .

Kanarienvögel verkauft Riihl ,
Marianucnstr . 19. 2299b

Kaiiaricn vl. Liebs , Ebcrswaldcrsir . 16.

Frdl . möbl . Schläfst , für Herrn bei
Handleute , Rtchthofenstr . 23, v. 1 Tr .

Möbl . Schlafzimmer
Straiiffbcrgerstr . 13.

bei Tuntke ,
[ 22736

Mbl . Schläfst . , sep. E. , a. H. z. verm .
Frau Gillniaiin . Naunynstr . 10, o. 3 Tr .

2f. mbl . Schläfst , m. Kaffee , Stiesel -
putzen , 13 M. Dresdeuerstr . 18, III l.

Möbl . Schläfst . , H. , sep. , Oranieu -
straffe 14, IV l., am Hcinrichsplatz .

Frdl . Schläfst , f. H. Zu crft . bei
Ww. Jahn , Andreasstr . 53, 3 Tr . l.

Bere,nszimmer
mit Piano zu 30 Personen zu haben
A. Andres , Gleimstr . 12. ( 22216

Speisewärmer , 4 Töpfe , zu Verl.
OrauierrstrLllö , 4Tr . l. b. Biegel . [ 2288b

Saub . , ftdl . Schlsft . f . 2H. Friedrichs -
bergerstr . 4, v. 4 Tr . Ww. Kaffuer .

Schläfst , m. sep. Eilig . , sof. od 1. Dez .
zu verm . Pallisadenftr . II , H. l. pt .

Frdl . Schläfst , f. Herrn zu verm .
Höchstestt . 7, III , b. Eckeubrcchi . [ 2272k

Gut möbl . Zlmm . , lep. , an 2 Hm.
g 12M. in. Kaffee . Dresdcuerst . I , H. III l.

Frdl . jaudi Schläfst , a. 2Hr » . zu verm .
Pr . 7 M. . Maltteuffelstr . bl , v. Ill , Nickel.

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren billig zu
vcrmieihe ». FUrstenstr . 7, v. 4 Tr . l.

Schlafstelle für Herrn zu vermicihen .
Manteuffelstr . IIb , v . 2Tr . l. bei Kupfer .

Schläfst , Retchcnbergerstr . 59, 2 Tr , r.

Schlasstelle Nostizstr . 17, H, 1 Tr , r.

Bill , Schlofft� . Iln 2 ;Herren Reichen -
bergerstr , 155. Ouergeb . 2 Tr . l.
22Wb _ _ _ Witiwe Oesterreich .

Frdl . möbl . Schläfst , f. l [
Franz - Grenad . - Pl . 3 , H. h M . Katser -

EichHer.
Möbl . Schlasst . f . 2 Herren od. Damen

bei Schröter , Ärnutstr . la , 4 Tr -

Eine frdl . Schlasstelle ist zu verm . bei
Grofftopf , Schdelstr . 2«, Hof 4 Tr .

Möbl . Schläfst , f. 1 Herrn , sof. od. 1.
Neuenburgerstr . 32, Hos 3 Tr . l.

Schlafstelle f. 2H. , sep. , b. SrWtze .
Dresdeuerstr . 91, Quergeb . 3 Tr .

Theilueym . f. möbl , Flurzimmer ges,
Wwe. Wolss , Blumenstr . 22, 3 Tr ,

Möbl . Zimm . an 1 od, 2 H, Mulack -
straffe 1, v. 2 Tr , r. 2242bltUlZt. V C v. ». OuiTtJl

Frdl . Schläfst , s. H. bei Wwe. Schild
Zrandenburgstr . 7, Ouergeb . 4 Tr .Brandenburgstr .

Möblirte Schlasstelle bei Roff ,
Koppcnstr . 31, 1 Tr . 2246b

E. frdl . Schläfst , b. Kcffler , Waldemar -
straffe 21, v. 4Tr . Besicht . Woche von
V,7 Uhr , Sonntag d. ganzen Tag .

Schlafstelle vermielhet Wagner ,
Brunnenstr . 65, v. 3 Tr . 2255b

Möbl . Schläfst , f. Hcrm bei Wwe.
Schwabe , Kottbuserstr . 9, v. 3 Tr .

Möbl . Schlafstelle f. Herrn , separ ,
Manteuffelstr . 45, v. 3 Tr . r. 22b2b
Mbl . Schläfst . , 8 M. Skalttzerstr . 22, l l.

Möbl . Schlajftelle z. 1/12 . d. Hilde -
brandt , Ziaunmchr . 20, v. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , nur f. 2 H soj. bill . b.
Wwe . Lücke, Nauuhnstr , 90 v. IV .



'
Todea - Anzelse .

Allen Freunden u. Bekannten zur
Nachricht , dah meine liebe Frau

Bauline Aland , geb, Schulze .
am 18. d. MtS . verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 21. , nachmittags Zl/ , Uhr , vom
SchSneberger Kirchhof , Maxstraße ,
aus statt . 227öb

Karl Aland nebst Kindern .

Heute verschied nach kurzer schwerer
Krankheit mein lieber guter Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater 2288d

Oscar Machmar
tm 62. Lebensjahre . Die Beerdigung
findet Dienstag , den 22. d. M. , nachm .
8 Uhr , von der Leichenhalle des neuen
Luisen - Kirchhofs aus statt .

Die Hinterbliebenen .
MacJimar , Schulie , Seiastianstr . 3.

OrtS - Kranlenkasse des

Töpfer - Gewerbes
z » Berlin .

Dienstag , den SL . NovemberlSSS
abends 7 Uhr ,

im Lokale des Herni Lange ,
Dragonerstrabe 15 ;

Ordentliche

Grnttal - NtlsanliMilg
der Mitglieder der Kaff -

( Arbeitnehmer und Arbeitgeber ) .
Tagesordnung :

1. Wahl der Delegirten zur General
Versammlung , § 47 des Statuts ,
4 Arbeitgeber , 34 Arbeitnehmer .

2. Anträge zur General - Versammlung .
3. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Dienstag , den SS . November 18S8 ,
abends 8 Uhr ,

im Lokale deS Herrn Lange ,
Dragonerstraße 15 ;

Ordentliche

Genml - Versammlung
der Delegirten ( Arbeitgeber und

Arbeitnehmer ) .
Tagesordnung :

1. Neuwahl des Vorstandes für die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder
( 2 Arbeitgeber , 4 Arbeittiehmer ) .

2. Die Bestätigung des Verttages mit
dem Verein der freigewähltenKassen -
Srzte .

3. Wahl deS Prfifungs - Ausschusies
der Jahresrechnung .

4. Verschiedenes .
Der Borstand . 201/1

Die Kassenzeit wird vom I. Januar
189 » ab von niorgens 3 Uhr bis
nachmittags 1 Uhr geändert und wird
hierdurch den Mitgliedern zur Kennt -
niß gebracht .

Orts - Krankenkasse
der Schuhmacher .

Montag , den S1 . November er .
I . Abends 7 Uhr :

General ■VcrHainmlung
der Arbeitgeber , welche Kasseninitglieder

beschäftigen .
T. - O. : 1. Ersatzwahl von 25 Ver -

tretern pro 1808 . 2. Wahl von 106
Bettretenl pro 1899/1g00 .

IL Abends 8Vi Uhr -
General • Versaininlnng

sämmtl . großjährigen Kassenmitglieder ,
welche inl Besitz der bürgerlichen Ehren -
richte sind . ( Kassenbuch legitimitt . )

T. - O. : 1. Ersatzwahl von 56 Ver -
ttetern pro 1898. 2. Wahl von 213
Vertreten , pro 1899/1900 .

Mittwoch , den SZ . November er .
1. Abends 7 Uhr :

General » ' Veraanrtnlnng
der Vertreter der Arbeitgeber

( Vertreterkarte legitimirt ) .
T. - O. : 1. Wahl eines Alisschuhmit -

gliedes zur Vorprüfung der Jahres -
rechnung . 2. Wahl von 2 Vorstands -
Mitgliedern pro 1899/1900 und Wahl
von einem Vorstandsmitglied pro
1898/1899 .

IL AbcndS 8- / - Uhr -
General » Vere - ammlnng

der Vertreter der Kassenmitglieder .
( Vertteterkatte legittinitt . )

T. - O. - 1. Wahl von 2 Ausschuß -
niitgliedern zur Vorprüfung der
Jahresrechnung . 2. Wahl von 4 Bor -
standsmitgltedcn , pro 1899/1900 .

III . Abends O' /s Uhr :
General • Vernammlnng

sämmtlicher Vertreter pro 1897/1898 ,
T. - O. : 1. Statutenänderung ( §§ 12,

17, 20 u. 63) . 2. Verschiedenes .
I . A. : 0. Lange , Vorsitzender ,

272/18 Dragonerstr . 15.

Orts - Krankenkaase

der Tilbllk-Zabnkilrbtiter.
Dienstag , SS . Novb . , abds . 8 Uhr ,
im Kassenlokal , Landsbergerstr . 108 :

Venera ! - sersaminliHig .
Tagesord nung :

1 Kassenbericht . 2. Neuwahl der
ausscheidend . Borstandsmitgl . 3. Neu -
wähl d. Revisoren . Der Borstand .

Orts - Krankenkaff e

der ZigllMWacher, Sortirer
« nd deren gewerbl . Hilfsarbeiter .

Dienstag , den SS . Nov . , abends
S Uhr , Rosenthalerstr . 11/12 :

Venera ! - Versammlung .
TageS - Ordnung :

Rechenschastöbertcht des Rendanten :
Bericht des Vorstandes ; Wahl für
« ausscheidende Vorstandsmitglieder ;
Wahl von 3 Mitgliedern zur Vor¬
prüfung der Jahresrechnung ; Berichte
und Anttäge . 2256b

_ Der Borftand .

Arbeiter - Msahrer - Berm
■ I i n ' *■

f eute : Tour nach
derSdorfer Kalk -

berge . Abf. 1- / , Uhr
Frankfurt . Thor a. Park .
Nächste Verf . : Haupt - 1

~

verfamml . 8. «Silke . Andreasstr . 26. 1

Orts - Krankenkasse
der Stellmacher Berlins .

Sonntag , den 27. November ,
vorn, . lOVa Uhr ,

bei Gründcl , Brunnenstr . 188 :

venera ! - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wahl zweier Vorstandsmitglieder
( Arbeitnehmer u. Ersatzwahl ) . 2. Wahl
eines Vorstandsmitgliedes ( Arbeit -
geber ) . 3. Wahl dreier Revisoren für
die Rechnungen von 1898. 4. Beschluß -
fassung über die Eintheilung der vier -
klasstgen Lohnliste . 5. Verschiedenes .

ver Veratand .
C. Rennert . 22646

Unserem SangeSbmder
Georg Beständig

zu seineur 25. Wiegenfeste die herz -
lichsten Glückwünsche .

Die Sangesbrüder des Gesang
Vereins Vorwärts I. ( Südost ) .

Mitglieder - Versamlung
des Verbandes aller in der

Kürschnerei
besch . Arbeiter u. Arbeiterinnen

Berlin ? und Ilmaegend
Montag , den 21. d. M. , abends
8- / , Uhr , im Rest . Feind . Weinstr . 11 .

Tagesordnung :
1. Vorttag des Gen . G. Wagner .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Uin pünktliches Erscheinen ersucht

102/1 Der Vorstand .

Helle geworden
ist es letzt in der Pücklerstraße .
Das obere Ende , das sogenannte

Hnsikaner Viertel
ist nicht wieder zu erkennen ,
seitdem das

Consninlians

Herrmann Schlesinger
die beiden Ecken der

l * ilekIeratraA » e
Hill erleuchtet ,

£ 7 Schnnfenater
bieten eine Fülle großartiger
Attikel der

Waarenliaus ■Blanche .

Beste Waaren , staunen -
erregende Billigkeit bei

streng keslen kreisen

haben das neue Unternehmen
schnell bekannt gemacht .

Die zweite Ecke ist speziell
für Herren - Gardereke
eingerichtet .

7ähnp 1 üfl K die besten kost. nur
tallilC 1,UU M. üOPf . u . zahle dem

lOO Hark Belohnung ,
wer nachweist , daß die Zähne , für die
Andere 3 M. oder noch mehr Mark
fordern , besser find . Okcparaturen
2 M. , Zahnziehen schmerzl . 1 M. ,
Plomben 1 M. E . Fulirinann ,
Dentist . Schwedterstrasie 245a ,
Ecke Kastanien - Allee . 1808 *

Wenilker WWstshsus .
Empfehle meinen Saal Vereinen zu

estlichkeiten und Verfaminlungen .
lleichzeitig bemerke ich , daß mein

Saal für den 1. Weihnachtsfeiertag zu
vergeben ist._ C. Xelke .

Restaurant

Moritz Uhle ,
Kreuzbergstr . 50 , Ecke Katzbachstr .

Täglich frischen Gänsebraten .
Hasenbraten . Eisbein mit Sauer -
kohl ( Spezialität ) . Vorzüglichen

Mlttsigstlsch
ä Eouvcrt 50 Pf . [ 1758 *

Echt Kulmbacher . k V, Liter 25 Pf .
Alte März - Wciste . ff . Bairischbier

Achtung . Gesangvereine !
Kleine Gesangvereine , die gewillt

find , einen größeren zu bilden , werden
ersucht , am Donnerstag , 24. Nov . 1898
bei Sachse . Lindowerstr . 26, abends
9 Uhr , zu erscheinen . 2270b

yrtterlevereto „GIQck " .
Sitzung MontagS , Restaur . Blumen -
straße 35 a. Zur Aiifn . neuer Mitgl .
günst . Gelegcnh . Bettr . wöch. 30 Pf .
�Empfehle Freunden und Bekannten
mein Weist - ». Batrisch - Bierlokal .

Fritz Neubauer ,
Rlxdorf . Knesebeckstraße 61.

_

Wiiter - Meil,Aii ! «ge .
Wetots . « « « *

DohtMlilieril - Mäiitcl ,
z- NNl «it Rwoslip ,

warm Futter , für Komptoir , Arbeit ,
Straße und Haus , vorjährige nach
Maaß bestellte , nicht abgeholte , verlaufe
Hälfte Kostenpreis . Schneiderei
Engel , Münzftr . 20 . parterre .

Ich warne jeden , meinem Sohn
Paul Linke etwas zu borgen , indem
ich für nichts auskomme . 2289b

_ Karl Linke , Lübbenerstr . 23.

Bevor Sie kaufen
lassen Sie sich meine - Preislisten
gratis und franko über s38/8 *

Musikwerke ,
lhren oder Goldwaaren

kommen .
Gehr . Hopke , Leipzig - Gohlis .

Lindenthalerstr . 22.

_ _

Ausschneiden ! CIHiglM . t Zähne 2 M. ,
festsitzend auf Wurzeln , oder vollst .
schmerzlos. Zahnziehen . Spezialität :
weiche Platten , ohne Platten , Alu -
minium . Schmerzl . Plomb . Umarbeit .
schlechtsttz . Gebisse . 10 Jahre Garantie .
Dresdenerstt . 105, Arndssches Zahnatel .

Kindsnvagen - Bazar

Max Brinner ,
Jernsalemerst . IS .

Brunnenstr . 6 .
Großartige Auswahl
wn Kinder - , Sport -

Puppenwag . , best.
Fabrikat , billigst .

. gratis und franko . —
Theilzahlung gestattet . f*

Die schweren Worte , die ich gegen
Herrn Dihn . Hochstr . 29 zu Herrn
Dreßler geäußert , nehme hiermit zurück
und erkläre ihn als Ehrenmann .

Robert Kurkenburg . Elsasserstr . 6.
Die Beleidigung gegen Frau Adel -

Heid Brandes nehme ich hiermit
zurück und erkläre dieselbe für eine
ehrenhafte Frau . A. Brandes .

Ich nehme hiermit die Beleidigung
gegen den Dienstmann Schanker zurück
und erkläre ihn als einen ehrenhaften
Mann . Kart Hintz , Dienstmann 589,
2233b Weinstt . 17/18 .

MWMMe
Hcst - MMarten umsonst ,

wer 1 Sortiment Gratulationskarten ,
bestehend aus Klapp - , Seiden - und
Zugkatten , elegant ausgefühtt sc. , für
den Preis v. 7,50 M. pro 100 St . , bei Ab-
nähme von 200 St . 13 M. , Künstler -
Postkarten , Künstlerkarten , fein sottirt ,
100 Stück 2,50 M. , kolorirt 5 M. auS
der Luzilspapierfabrik bezieht . Versand
unter Nachnahme , — OrdreS erbitte
rechtzeitig . s158L *

8 . JStotnvvIiv ,
Berlin , ChorlnerstraBse 6 .

Grollch ' s

Foenum graecum Seife
( System Kneipp ) .

ist zur Pflege des Teints be¬
sonders werthvoll bei Neigung
zu Pusteln , Mitessern und
anderen Unreinigkeiten der

Haut . Preis 50 Pf .
Käuflich bei Apothekern und
Droguisten oder per Post
mindestens 6 Stück ( 12 Stück
versende spesenfrei ) ans der

Engel - Droguerie von
loh . Grostch in Brünn in Mähren .

Berlin : Dr . E, Kuhlmann ,
Friedriohstrasse 134 ( auch en

Eros).
— Lützow - Apotheke ,

ützowplatz . F. Berger , König¬
strasse 29. B. Sauer , Kaiser
Wilhelmstrasse 47. Max
Sohwarzlose , Hoflief . , König¬
strasse 59. Admiral - Apotheko ,
Admiralstr . 31/32 . Scnwanen -
Apotheke , Spandauerstr . 77.
König Salome - Apotheke ,
Charlottenstr . 54. Wrangel -
Apotheke , Wrongelstr . 108.
Blumen - Apotheke , Blumen -
Strasse 73. Strauss - Apotheke ,
Stralauerstrasse 47. Adler -
Apotheke , Neue Königstr . 50.
F. W. Sehrendt , Dresdener »
Strasse 115. P. Brandes . Dres -
denerstr . 66,69 . Eich . Loose
Nachf . , Neue Königstr . 19c .
Kopp , Josef , Potsdamer¬
strasse 122c . A. Loewe , Pots¬
damerstrasse 79. O. Eeichel ,
Eisenbahnstr . 4.

Großer Mbelverkons
Neue Köuiastr . 50 .
In meinem grosteil Möbclspclchcr
bietet sich Brautleute » die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch cinzelne Gegenstände , recht b: llig
einzukaufen . Beionders zu empfehlen
ist der grobe Borrath verliehe » ge-
wesener und zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu find und zu ermäßigten
Preisen abgegeben werden . Durch

rüßere Massen - Einkäufe bin ich im
Stande , hübsche und geschmackvolle

Wohiinngs - Einrichtungen schon für
100, 20», 300 - 400 Mark , hochelegante
von 500 —5000 Mark zu liesern .
Theilzahlungen unter den koulantesten
Bedingungen . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transportirt .

aW "6.

QQnritm verdient die Privat - Zabn -
AMllIIUl Klint ! von E. tStelTen « ,
Rolemhalerstr . 61, die besondere Aus-
merksamleit aller Zahnleideuden ?

f
"6,

' " ff ,

OBJ. ; * sie auch weniger Bemittelten
WkU künstl . Zähne aui Theilzahlung
pro Wocke I M. schmerzlos einsetzt .

Aqiditit : MM- Äi :
licher Personen . _

_ _ _

Nähmaschiueu ,
alle Sorten , and ohne Anzablung .

Erltsiv , Riigenerftr . 25 .
Bestellungen auch per Postkarte .

Fahrräder
gute Marke 175 M. , 2 Jahre Garantie .

O. Schmidt ,
6023L * ] Pallisaden - Straste 96 .

vlinnon Reparat sämmtl . Pupven -
t UpslVIl - arten . 0ranlsn »tr . 204 ,

Bllnik . an der Manteufielstraße .

ie Verkslktt - Nnz
Qual .

„ kk
pllotanzügs ,
Wsrkstattboss, .

>»Anzug nuv�lOS . aO

.. « . » «
gestr . 4 , —

LqI enorm
B114 > < Cuer - AltkA�Kiilig !

Co. , SpezialfabrN�tioii ,

Achtung ! Achtung !
2 . gfrosuser Projektlonsvoriragf

veranstaltet von der Freien Volksbühne
Mittwoch , den 23 . November , abends 73a Dhr , in Keller ' s Festsälen .

Gaste haben Zutritt . Entree 25 Pfennig .
.

smd nur zu haben bei : E. Beyer , Veteranenstr . 13 ; Charlet , Ackerstrasse 154 ;
Niemeyer , Weberstrasse 19 ; Kothe , Koppenstrasse 90 ; 0. Schulz , Admiralstrasse 40a ; Zubell ,Lindenstr . 106 - Böttger , Marheinicke - Platz 11, und soweit Raum vorhanden , an der Kasse hei Keller .

Thema : Um die Erde von Pol zu Pol « 200 Lichtbilder .
Vortragender : Herr Dr . Wilhelm Meyer .

Am Sonntag , den 20 . November ( Todtensonntag ) fttllt die Yorstellnng
_ _ Der Vorstand .

ans .

Rohtabak
Größte Auswahl l Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Säinmtliche

Bbrikatiliils-llteilsiliell.
( Nene Forme « , sehr gr . AnSw .
k 1,10 SR. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 6I12L »

Heinrich Frauck ,
Nr . 186 . Brninicilstr . Nr . 185 .

Größte Auswahl . - Billigste Preise
? . L. Flatt Sc Löhne , [*

Brunnenstr . 16 »K.
Im Haute : Xoack ' s Festsdle .

Roh - Tabak
billigste Preise [ 61148 *

Max Jacoby
Strelüzerstrasse Hr. 52.

Heues Rohtabak - Lager
bietet Fabrikanten besondere Bor -
theile in selbst mitgebrachten süd - und
nordamerilanischen Tabaken . En gros .
En detail . A. Fischer , August -
strafte 39 , nahe Rasenthalerstraße .

Butter
täglich frisch, vorzüglich , Pfund

1,00, 1,10, 1,20. KUse .
Lieferant des

�Rabatt Spar - Vercins Nordenß
Epstein & Co . ,

Brunnenstr . 162. 1818 * |

WM | Sie

thn Traurinpe
1 1 äS kaufen , beachten Sie

MW » N KW unsere ermäsalgten
billigsten Preise I

Welche Beliebtheit die von uns ge-
sührt . Traurinae haben , beweistwohl
am besten , baß die Fabrik

im Jahre 1896 » 2 000 Stück
im Jahre 1897 21090 Stück

angefertigt hat .

E. WolÜ & Miller ,
Goldwaaren - und Uhren - Industrie ,

Friedrichstp . ßB. tlÄm
Größtes Lager in Juwelen ,

Gold und Uhren .

Dr . mvä . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleiden ,
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8

ISchdaehcrger Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Friedrichstrafte III , 1.

Asthma .
Tie Heilkraft desPohl ' s Brombeer -

wein ist ewrobt bei Lnngenlciden ,
Bronchialkatarrh , Kehlkopflciden ,
Verschleimung , Infinenza , Er -
kältung u. Schlaflofigkett . Preis
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Bohl ,
Brunnen stt . 157. S364E *

Riiill . Kl ! «
Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn¬
ziehen . Gvldateln , Oraiiioustr . 125 .

M» t >. Rl . 1nZllS .
Km lüg » lacolisini

65/5 * Jnvalidruftr . 115 .

. Specialärztl . Institut

Dr . B. Lasker
4 » Alexanderstr . 4 »

( am Aleranderplatz ) .
Spcc . operationSloses Heil - Ber -
fahren ohne BerufsstSrung

Bemleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Eupus und anderen

Hantleiden .
Tägl . S- 12 , 3 - 6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Be . JLelirlch ,
Spezialarzt f. Haut - u. Harnld . ,

Bctngeschwüre » nd Lupus .
An der Stadtbahn 24 ,

( am Bahnhof Alcxanderplah . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keilte . K125L *

Poliklinik: DonnZag, )»-�/.

_ apnlckeratr . III. Kein _ _

Piano , wenig gebraucht , zu Verl .
«tegnitzerftr . 50 , v. Ul r. I

Ir . SimraelÄÄS ;vi . wimmwi , z - rrppcn rechts .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 —2 , i —7. Sonntags 10 —12 , 2 —4

tkppllöddsn
kauft man am

besten und billigsten
nur dirett in der Fabrik

D. Strohmandel , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden . 6182L *

8

IVlodsI
und Wohnungs - Einrichtungen

_ _ zu Fabrik - Preisen .
Rlllfnw Tischlermeister ,
DUKUff , Invalidcnstr . 18 .

Lager : Parterre u. I. Etage . *

Georg Borstorff Nachfl .
Prlnzenstrasse 58

empfiehlt feine Spezialitäten : 137/5 *
Echt Nordhänser 0,55 - 2,50 M.
Schles . Korn . . 0,60 —1,50 „
Nun » . . . . .1,10 —5, — „

Alhtmiü ! Ausverkauf !
Wegen Aufgabe des Geschäfts

Hllle , Mützen , Schirme
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
Emil Stabrle , M. , Vlnetapiatz 9,
zwisch . Ruppiner - u. Swinemünderstt .

Wf Äl * nl aufTheilanhlung
MO D 61 j . Kellermann ,
Nene Jakob ftr . Ä6 .

' Vätzak - f - Schleissteine feinkörnig
- » . vpfrr - und gleich UN Korn
empfiehlt in bekannter Gifte sl969b

A. Franz Nachfolger ,
Pnsendorfstr . 1, Ecke Friedenstraße .

Billigste Bezugsquelle für

Teppiche !
Zurückgesetzte Teppiche , Pracht

Exemplare ft 5, 6 , 8, 10 - 100 M .
Katalog gratis . l6401L »

Sophastoff - Re fte !
einfarbig und bunt , spottbillig .

Muster franko .

8. IlnZLI' , Or?. tt ?nstL48.
Tcppich - u. Möbelstoff - Spezialgeschäft .

r■ Sck
Auf ¥hcilznhtnng

chlag - Regulat . , 14 T. geh. ,1 !
Silb . Herren - Remont . - Uhr 15

Uhrmacher
Eharlottenstraftc N

MzaMngSschwiildcl

rt
M. ■

L
Uhrmacher

Eharlottenstraftc Nr . 15 . I
Kein Abzahlungsschwindel . * >

i » » » m » m mm

Thkilzalilung
monatlich
10 Mk. .

liefere
elegante Herren - Garderobe nach
M aaß ( auch baar Kasse, billigste Preise ) .
Fertige Garderobe wird zum Selbst¬
kostenpreise ausverkauft . TomporowakI ,
Schncidermstr . , Stralauerstr . 50, Laden .

Möbel,
baar u. Theilzahlung ,
billigst Frank -
furtcr Allee 110 I ,
Ecke Königsbergerstr .

Fahrräder
von 50 M. an. Karl Karras ,
LangcFttJtö� - ��

Arbeitworkt .
Achtung . Wmbkiter !

Bei der Firma

kork , Hrelzschmarzvo .
Barnlmstr . 18 ,

( Magazin Jannowitzbrücke ) , sowie bei

Hevüeck , zriichtjtr. 33,
haben sämmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zazag fernhalten !
108 _ Die Ortsverwaltung .

Aihtung ! Achtung !
Stockarbeiter !

Wege » Maßregelung haben sämmt -
liche Arbeiter der Stockfabriken
älkonae und Bichard Ludwig ,
Alerandrlnenstr . 106, die Arbeit nieder¬
gelegt . Zuzug fernhalten . 175/18

Die Agltationskomniission .
Junger , gründlich vorgebild . Partei -

genösse sucht Anfangssteliung als HIIka-

bei vescheid . Gehalt ; ließe sich auch in
einer Erpedition verwenden . Autritt
vom 1. Dez . er. ab. Gefl . Offerten
sub 7 an die Exped . d. „ Vorw . " .

Plätterinnen aus Stehkragen und
geschweifte Umlegetragen in u. außer
dem Hause sucht Max Treppe ,
Schönbauser - Allee 167 a, Fabrikgb . IV.

für Berlin sofort :
üchtige Goldschmiede , nur erste

Kräfte , Lohn n. Leistung . 1 Goldarb .
der fassen kann , 1 Goldarbeiter , der
graviren kann , 2 Silberpolirerinnen u.
1 Goidpoliren ». 1 Goldarbeiter nur
auf montirte Arbeit . Sämmtliche
Stellungen dauernd . 2 Goldarbeiter -
Lehrling - gesucht . 72/19

Nach Breslau . Tücht . Hammer -
arbeiter , Besteckarbeiter , Ciseleure und
Graveure .

Nach Görlitz und Braun -
s ch w e i g Besteckarbeiter .

Nach B u r g 1 Goldarbeiter , der im
Laden Bescheid weiß .

Für Dresden 1 tücht . Hammer -
arbeiter auf große Arb. , u. 1 Silber -
schleifer per sowrt b. dauernd . Stellung .

Arbcltsnachirels
Deutscher Gold - u. Silberarbetter

Zahlstelle Berit », Holzmarltstr . 8.

Ichtnng ! „Eleetra "
( G. rn. b. H. )

Prlnzenstrasse 55 .

Anmeldung zu dem am
1. Dezember er . beginnenden
neuen Kursus täglich 8 bis
10 Uhr abends , Sonntag 8 bis
12 Uhr . Honorar monatlich
l» Mk . Daner 0 Monate .
Keine Vorkenntnisse nöthig .

Gründliche Vorbildung zu
EIrktromoiiteuren . Mascht -
nisten . Zeichnern .

Stelleiinachmeis auf grund
von Zeugnissen bei Instituten
ersten Ranges .

Schwarze Schürzenarbeitenn verlgt .
Engel , Prenzlauerstr . 9, 1. Querg . I .

Bilderrah menrnacher ver ,
langt Neanderstr . 15 . 225Zb

Dirigenten s. Arbeiter - Gesang -
verein für Freitag .

Rlxdorf , Rosenstraß « 23,
2257b bei Kohlschmidl .

Etui - Arbeiter .
Ein tüchttger Etui - Arbeiter , welcher

aus Schmuck - Etuis eingearbeitet ist ,
erhält sofott dauernde Stellung für
guten Lohn . 164L *

Bago Helmer ' s Etnifabrik .
Kopenhagen . Gothersgade 48 .

statte u. gute Arbeiter
« kiurt - r , sucht 22316

Carl Blrn , DreSdenerstr .

, verl . Goldleistenfabr .
_ _ Friedenstr . 10.

Geübte Kissenmacherin
verlangen Knoll u. Siegle , Etui ? -
fabrik , Roßstr . 5.

_
22806

Ageuteu ,
fleißig und respeltabel , gegen festes
Gehalt oder Provision für unsere
Volksverficherung gesucht Meldungen
schriftlich . 104/18 *

Hannoversche
Lehens - Verslchernngs -

Anstalt ,
Spezial - Direktion Berlin .

_ AnHallstr . 15.
_

Lielirling - ,
Sohn anständiger Eltern , oerlangt
Kaafmann , Firmenschilderfadrik ,
22076 Neue Königktr . 38.

Tischlermeister
für eine der gröftten Nähmaschinen - Fabriken Deutschlands
gesucht . Nur solche Bewerber wollen sich melden , welche nachweislich
lange Jahre in der Branche thätig gewesen sind , die Fabrikation
Van Nahmaschinen - Möbeln durch und durch kennen und im Lohn -
und Alkordwesen reiche Ersahrungen besitzen . 38/5 *

Bevorzugt werden solche, welche ähnliche Stellen bereits beneidet

Offerten mit Angabe des Alters , der bisherigen Thätigkeit und
der Gehaltsansprüche unter 4. A. 5907 an Rudolf Moste , Berlin SW.

Martin Mdsctta
Eigarren - und Tabak - Handlung
Adalhertstr . » 4 , Eing . Engelufer
empfiehlt Freunden u. Genossen leine
Clgarren , Cigaretten u. Tabake in bester
Qualität u. jed. Preislage . sl84L *

Einem Theil der heutige » Auf »
läge unserer Zeitung liegt ein

Prospekt der Firma Theodor
Erlcke , Oranicnstrafte 174 und
Jannowiftbrücke 1. bei .

Berantwortltcher Redakteur : August Jseobetz in Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Db . Glocke in verlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .
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Tie Uufreiheit der Presse in Nnßland .
Wenn man von Puschkin absieht , haben alle russischen Dichter -

Herren und Schriftsteller , deren Namen Gemeingut der gebildeten
Welt sind , schwer unter der Zensur gelitten , so Lermontoff ,
Tschorniichewsky , Tolstoi , Bilinsky , Turgenjew , Dostojewski ,
Uspenski , Gogol , Schtschcdrin . Unvergleichlich brutaler als gegen
die Dichter und Gelehrten war und ist noch und dürfte
auf absehbare Zeit bleiben das Unterdrückungs - System ,
das die Zensur gegen die Tagespresse anwendet . Dieses
System wirkt doppelt , direkt und indirekt . Direkt durch die Präventiv -
zensur , dann durch zahllose Verbote . Ermahnungen , Strafandrohungen ,
Verwarnungen , administrative Verfügungen , zeitweise Unterdrückungen ,
Untcrsagung des Einzelverkaufes , der Jnseratenaufnahme , gänzliches
Verbot der Zeitungen , Nichtgewährung von Konzessionen zur
Gründung von Zeitungen , Aufzwingung von Polizeispitzeln als
Redakteure , Vervot der Ausnahme von Artikeln bestimmter Per -
sonen und der Anstellung mißliebiger Personen als Redakteure . Diese
direkte Einwirkung der russischen Zensurbehörden hat zur Folge , daß
die kapitalistisch interessirten Verleger , Drucker und auch die Nedak -
tionen , von ganz wenigen rühmlichen Ausnahmen abgesehen , ein
überaus engherziges System der Selbstzensur anwenden , damit nicht
eines der vielen Machtnüttel der Pretzbehörden gegen ihre Unter -
lubnningen angewandt werde , so daß noch so manches offene und
freie Wort , das unter gewissen Umständen gesagt werden könnte , von
den Besitzern der Zeitung selbst unterdrückt wird .

Nickls wird von der russischen Bureaukratie mehr gefürchtet als
das freie Wort , als das Erwecken einer öffentlichen Memung , deren
Sprachrohr die Presse ist . Wir glauben , daß von Nicolaus I .
das Wort stammt , sechs unabhängige Zeitungsschreiber sind Rußland
gefährlicher als eine feindliche Großmacht . Für Rußland freilich
wäre eine freie unabhängige , ehrliche Presse der Hebel zur geistigen
und materiellen Entwickelung . Der russische Despotismus aber hat
nichts mehr zu fürchten als die Konstatirung der Korruption in allen
Zweigen der Verwaltung , als die Enthüllung der Praktiken des
schmachvollen , volksfeindlichen Regierungssystems .

Während die russische Regierung die Presse im eigenen Lande
in der rasfinirtesten Weise in der Entwickelung hemmt , ihr den
Mund zubindet , ja sie , soweit es angeht , unterdrückt , ist die im
Dienste der russischen Machthaber stehende Presse des
Auslandes — nicht zuletzt die deutsche — aufs eifrigste
bemüht , die Zustände im Zarenreiche rosig zu schildern
die abweichenden Tarstellungen zu diskreditiren und den Glauben zu
erwecke », als ob Rußland auf liberalen Bahnen wandle . Besonders
seit dem lehren Zarenwechsel ist man aufs eifrigste bemüht , diese
Meinung zu verbreiten . Die unabhängige Presse ist leider auch
dann , wenn sie Korrespondenten in Petersburg oder — ein außer¬
ordentlich seltener Fall — noch in einer und der anderen russischen
Stadt besitzt , selten in der Lage , die Wahrheit über Rußland zu
verbreiten , denn nirgends ist es , von der Türkei abgesehen ,
dem Korrespondenten , der seine Unabhängigkeit deivahrcn ,
sich nicht in Abhängigkeit von den Ministerien bringen
lassen will , und der nicht Zehntausende für Bestechungen aus -

geben will oder kann , schwerer , offen und ehrlich seine journalistische
Pflicht zu erfüllen , als gerade in Rußland . Die jetzt im Auslande
erscheinenden russischen revolutionären Zeitungen besitzen weder die
Autorität noch die Verbindungen der „ Glocke " von Alexander Herzen ,
sie sind ihrer Mehrzahl nach agitatorisch gehalten und haben bei

geringem Umfange und seltenem Erscheinen so mannigfache Aufgaben ,
daß sie wohl hie und da eine werthvolle Mittheilun ' g über russische
Verhältnisse bringen , aber kein Spiegelbild der russischen Verwaltung
bieten können . So konnte der Glaube entstehen , daß die russische Presse
heute nicht mehr unter dem schweren Drucke leidet wie in den letzten
Jahren Alczunder II . und unter der Regierung Alexander III ,
Gerade in diesen Tagen erfuhr man freilich , daß die vcrbreitetste
große Zeitung Rußlands , die „ Nowoje Wremja " , ein Blatt , das
aufs eifrigste bemüht ist , die Interessen der Regierung zu vertreten ,
dessen Besitzer lediglich vom Gesichtspunkte der reinen Profitmacherei
geleitet sind , schwer gemaßregelt wurde , indem dem Blatte der

Einzelverkauf verboten wurde . Wenn ein Blatt dieser Art , ein offiziöses

Organ verschiedener Ministerien , von einer Maßregel dieser Art

nicht verschont bleibt . wie müssen da erst anständige
Blätter behandelt werden I Kann man sich dann da

wundem , wenn die Revue „ Nowoje Slowo " , in der in gemäßigtester

Weise russische Marxisten das Wort führten , ohne die gesetzlich vor -
geschriebenen drei Verwarnungen unterdrückt wurde ! Selbst die
besten Beziehungen schützen nicht vor der absoluten Willkür der
mssischen Zensurbehörden , wurde doch unlängst die „ Peterburgskija
Wjedomostr " gemaßregelt , obgleich ihr Besitzer und Chefredakteur
der Fürst Uchtomskij , ein Jugendfteund und Reiscgesährte des
Selbstherrschers aller Reußen ist , ein Mann , dem auch heute noch
die intimsten Beziehungen zum Zaren nachgesagt werden , der noch
vor kurzem , vielleicht heute noch , Privatsekretär ' des Kaisers ist .

Man kann das Wort : „ Nenne mir Deine Freunde und ich werde
Dir sagen , wer Du bist " , dahin variiren : „ Zeige mir Deine Presse
und ich werde Dein Land beurtheilen " . Die russische Preste ist
neben der türkischen und serbischen die unfteieste und am meisten
geknebelte Europa ' s . Es ist daS Verdienst eines genauen Sach -
kenners der mssischen Preßzustände , daß er durch eine auf Akten -
Material bemhende Darstellung in einer angesehenen deutschen
Zeitschrift ") die „Russischen Zensurverhältnisie " der Gegen -
wart für das europäische Publikum beleuchtet . Wir wollen
aus dieser bedeutungsvollen Arbeit , deren Studium wir allen
empfehlen , die sich für Rußland interessiren , einiges hervorheben .
Wir betonen , daß wir dies aufs geradewohl thun , denn die Arbeit
enthält von der ersten bis Izur letzten Zeile die horrendesten Dinge .

Wir wollen vorerst die wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen
über die russische Presse anführen .

Der § 140 des Gesetzes über die Zensur und Presse besagt :
„ Wenn aus Erwägungen der Regiemng eine Veröffentlichung oder
eine Besprechung irgend einer Angelegenheit von Staatsbedeutung
in der Presse im Verlauf einiger Zeit für unangebracht be -
ftindeii wird , so werden die Redakteure der Prcßorgane , die leiner
Präventivzcnsur unterworfen sind , auf grund einer Verfügung des
Ministers des Jnnem von der Oberverwaltung in Preßangel ' egen-
heften davon benachrichtigt . " Die § § 154 bis 156 geben dem
Minister des Innern das Recht , nach seinem persönlichen Gutdünken
der Zensur unterworfene periodische Preßorgane für ihre schädliche
Richtung auf acht Monate zu unterdrücken und das Abdrucken von
Betrachiungen über die Unvollkommenheit der mssischen Gesetzgebung ,
Verwaltung und Justiz auf immer zu verbieten . Preßorgane , die
der Zensur nicht unterworfen sind , können für Nichterfüllnng ' der ihnen
auf grund des § 140 zugegangenen Vorschriften auf 3 Monate unterdrückt
und den periodischen Preßorganen kann für die Dauer von zwei bis acht
Jahren das Recht entzogen werden , Anzeigen zu drucken . In
Preßorganen , die der Zensur unterworfen sind , bedecken die Zensoren
alles das nsit Druckerschwärze , was auf grund ihrer eigenen Er -

wägungen sowie der der Regierung sich für die Veröffentlichung
nicht eignet . Bücher von weniger als zehn Druckbogen unterliegen
der Präventivzensur und sind folglich derselben ' Willkür dcS
Zensors , der mit geheimen Instruktionen versehen ist , unterworfen .
Infolge dessen ist in Rußland eine Broschürenliteratur über die
Fragen des öffentlichen Lebens ganz unmöglich . Bücher endlich
von zehn oder mehr Dmckbogen , die in ' den beiden Haupt -
städten erscheinen , unterliegen zwar vor ihrer Drucklegung keiner
Präventivzensur , müssen jedoch vor ihrem Erscheinen auf dem
Büchermarkt von der Zensur durchgesehen und können von ihr
konfiszirt werden , so daß auch in diesen Fällen den „ unpassenden
Nachrichten " der Weg zu der nissischen Lcsewelt vollständig versperrt
wird .

Der Zar mit seinen zahllosen Verwandten be -
findet sich ganz besonders unter der wachsamen Bormundschaft der
Zensur . Es ist dies in der That eine Vormundschaft und nicht blas
ein Schutz . Die Zensur schützt nicht nur den Kaiser gegen eine Un -
Höflichkeit seitens der Presse , sondem sie schützt auch die Presse gegen
ein überflüssiges Vertrauen in die Worte und die Handlungen des
Selbstherrschers . Schon durch das Gesetz Ivird vorgeschrieben , daß
Preßerzeugnissc,� in denen Handlungen persönlichen Charakters des
Kaisers oder seiner Verwandten beschrieben oder die von ihnen ge -
brauchten Redewendungen mitgetheilt werden , nicht anders gedrückt
werden dürfen , als mit Genehmigung des Ministers des Hofes sß 73
des Zensur - und Prcßgesetzes ) . Es ist Thatsache . daß , als jNikolaus II .
in den ersten Jahren seiner Regiemngszeit auf den Berichten der
Gouvemeure über neue Schulbantcn „erfreulich " , „trostreich " , „ an -
genehm " und andere Worte niederschrieb , der Presse verboten wurde ,
in Betrachtungen über die Volksbildung auf diese allerhöchsten
Notizen bezug zu nehmen . Der Selbstherrscher mag also , soviel

• ) Preußische Jahrbücher , Band 94 . Heft 2.

ihm beliebt , an den Rand der Akten notiren , die Staatsgeschäfte
nehmen unbekümmert darum ihren Gang .

Als Alexander III . ernstlich erkrankte und dies nicht weiter ver -

heimlicht werden konnte , traf der Minister des Innern sofort die Ver -

fügung, daß „ in den Zeitungen und Joumalen nicht nur keine

Artikel über den Krankheitszustand — außer Bulletins — gedruckt
werden dürfen , sondem auch keine Artikel anderer Art über dasselbe

Thema , ja nicht einmal über die für den Zaren abgehaltene »
Litaneien " sZirkular vom 13. Januar 1894 ) . Diese Verfügung ist

noch einige Male wiederholt worden sam 21. September und am
14. Oktober ) , bis endlich der Zar verstarb .

Die Zensur erstreckt ihre Achtung vor der Krone auch auf die

ausländischen Monarchen , wenigstens soweit sie sich mehr oder
minder den Zaren zum Vorbild auserkoren haben . Unter Alexander III .

genoß der türkische Sultan ihren besonderen Schutz . Am
10. Oktober 1888 mußten die Redakteure einen Revers unterschreiben .
daß sie in der Presse keine „ Aeußenmgen , durch welche die Ehre
des türkischen Sultans angetastet wird " , zulassen würden . Nach
fünf Jahren wurden , „ da originelle wie auch den ausländischen

Preßorganen entnommene Artikel , in denen der Sultan Abdul Hamid
lächerlich gemacht wird , von neuem zu erscheinen beginnen, " die
Redaktionen darauf aufmerksam gemacht , daß die frühere Verfügung
ihre Giltigkeit nicht verloren habe .

Am 4. April 1396 wurde „ infolge von dreisten Angriffen gegen
den deutschen Thronfolger " den Zeitschriften vorgeschrieben ,
„sich einer unangebrachten Polemik zu enthalten " — wiederum unter

Bedrohung mit Bestrafung .
Noch ' im Jahre 1879 erfolgte das Verbot , stenographische Be -

richte über politische Prozesse vor ihrem Erscheinen im „ Negierimgs -
boten " zu bringen . Im Jahre 1882 verbot die Negierung unbedingt ,
jedwede Mitth' eilungen über politische Verbrecher zum Abdruck

zu bringen . Von dieser Zeit au verliefen die politischen Prozesse
unter einem vollständigen Stillschweigen der Presse . � Aber selbst
bloße Andentungen über die Möglichkeit eines politischen Kampfes
in Rußland erscheinen der Regierung gefährlich . Als im Jahre 1889
in der russischen Presse eine Mittheilu ' ng über die Explosion einer

Dynamitbombe in Zürich erschienen war , wurde die Veröffentlichung
solcher Nachrichten für „ unpassend " befunden und eine derartige
Publikation für die Zukunft verboten .

Merkwürdig ist , daß die Thätigkeit der h ö ch st e n st a a t -
l i ch e n Institutionen Rußlands der Presse gegenüber ähnlich
gestellt ist , wie die Thätigkeit der sogenannten Staatsverbrecher .
So erging au die Prozeßorgane eine Vorschrift unter Bedrohung
mit administrativen Strafniaßnahmen , nichts zu drucken über die
Debatten im Staatsrath , da eine Veröffentlichung solcher Debatten
„ den Vorschriften des Gesetzes widerspricht und mit einer Achtung
gegenüber den höchsten Stautsinstitutionen unvereinbar ist . " Mit
derselben Motivirnng wurde diese Verfügung im Jahre 1895
wiederholt .

Die Angelegenheiten des unter Alexander III . begründeten und
unter seinem Nachfolger fortbestehenden Komitees der Sibirischen
Eisenbahn , das unter dem Vorsitz des Thronfolgers — des gegen¬
wärtigen Kaisers — tagte und anderen Regi ' erungsinstitutionen
gegenüber fast ganz unabhängig gestellt war , wurden gleichfalls der
öffentlichen Besprechung zum größten Theil entzogen .

In der P r o v i n z p r e s s e ist keine , selbst nicht die be -
scheideuste Kritik der Handlungsweise der lokalen Adininistratio »
möglich , und die empörendsten Dinge können nicht nur ohne einen
Protest geschehen , sondern ohne überhaupt einen Widerhall in der
Presse zu finden . Nicht geinig damit : einzelne Gouverneure be -
schränken sich nicht auf eine Untersagung der Kritik über die An -
gelegenheiten ihres eigenen Gouvernements , sondern sie setzen sich
in jüngster Zeit immer häufiger in Verbindung mit den Behörden
anderer Gouvernements , denen sie die Artikel , die auf ihre Gegend
bezug haben , vor der Etth eilung der Druckgenehmigung zur Durch -
ficht zusenden . Diese gegenseitigen Freundschaftsdienste werden noch
befestigt und gekrönt durch Zirkulare der Oberverwaltung für Preß -
angelegenheiten . Diese Zirkulare streben das Ziel an , die gesammte
administrative Thätigkeit der Kontrolle der öffentlichen Meiiinng . die
durch die Presse geübt wird , vollständig zu entziehen . Einzelne
Episoden einer solchen Mundtodtmachung der Presse durch die Be -

mühungen der Zensur wirken direkt lächerlich .

( Schluß folgt . )

BERLIN W

Pofsdaraerstr . 09 .
EckeWinterFeldtete

Berlin w
1 Potsdamerstr . 69

EckeWMerfeldMn ,

fAusserordentliches Angebot !
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag .

Küdienhaiidlllcher ,
Stubenliandtücber , Damast und DreU , 50/110 cm , reizende Muster , Dutr . 3,50, 5, 50

Wirthscliarisschürzen ans waschechten , xnten Stoffen . . . . Stück 70, 95 kk .

Tändelschtlrzen , Bn. oh *IaUe.r W 28 . 35 "

PerfiffO RofHlOYtinO aus Wäsohetuoh , zum Knöpfen und Schnüren , Garnitur Q »» Q
reruye oeuuezuge i Deckbett iit 2 Kissen . . . . . .. . . .z,95 , fl,65
ITorh ' na DoMhOTÜrfQ aus gestreiftem Santin , zum Knöpfen , brillant in der J C
rcnigc SeilOBZUge Wäsche , Garnituri Deokbettmit 2 Kissen . . . 4,J0 , D,75

Volniir dicke , wollige Qualität , zu Morgenröcken , Matinees Blusen , hervor - SM if ) T>r
IClUUl , ragende Dessins

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . SU,SIU - " -

Damen - Kleidersloffe , apaceaJ3euetce.it!n. in. Fri.96' . �atel.as!4\ Mo
m£. 75k 1,05

12 Meter , Bengaline , entzückende Muster . . . . . .j , . . Statt M. 18,00 Jetzt M » Pf «

K�PlClpMlp Itoll © 12 Meter , Reinseidener Taffet in allen neuen Farben . . . . . . statt M. 24,00 jetzt AU . Pf .

SS O Rjp 12 Meter , Eeinseidener Moire antique , schwarz , schwere Qualität Statt M. 48,00 Jetzt UU « Pf .

10 Meter , Kostüm - Sammet in 30 Farben . . . . . . . . . . .Statt M. 14,00 jetzt U/Olli © M . Pf «

ca . eiOOO Mtr . reinseidene schwere l�yoiier Mamaste , � entzückenden
Farben , frater IB. i - , 5, - u . 6, - , Mi M. 1,4 ®

Sammet - und Seidenwaarenhaus

Moritzplatz 145- 146. Pauidrucli & Otto Moritzplatz 145- 148.
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Aeraiitwortiiua

MszvKkvv .
Sonntag , NX N o v e in d e r.

i�psriihans . Die Stumme von
PorUd Anfang 7l/j Uhr

Montag : Nimzi .
Kchausptelhan » . Hcrostrat - Anfang

7V-, «Hr.
Montag ; Auf der Sonnenseite .

Neues tgl . Qveru - Dheater ( Kroll )
Hamlet . Anfang 7i/z Uhr .

Deutsches . Fuhrmann Henschel .
Anfang 7>/z Uhr .

Montag ! Dielelbe Vorstellung .
verliuer . Das Erbe . Ansang

7- / . Uhr .
Montag : Zaza .

Lesftng . Ein Tropfen Gift . Ansang
7' / - Uhr .

Montag ! Im weißen Rößll .
Nesideiij . Jugend . Anfang 7>/ , Uhr

Montag : Mamsclie Tvurbillou
Vorher : Der Kiichenjunge .

Weste » . Der Freischütz . Anfang
7Vz Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Elias .
Montag : Der Troubadour .

Neues . Hofgmist . Ansang 7»/ , Uhr .
Montag : Mtifis : Nicht zu Hanfe

Tic Ntanvvcrbraut .
Tchillcr . Romeo und Julia . An¬

fang 8 Uhr .
Montag : Mauerblümchen .

Atetropvl . Odette . Ansang 7»/ , Uhr
Montag : Die Blumen - Mary .

Hieraus : Die Sünden der Frauen .
Ueutral . Die Glocken von Comeville .

Anfang 7' / - Uhr .
Montag : Die Geisha .

Thalia . Nora . Ansang 7Vz Uhr .
Montag ; Der Hypotheken - Schuster .

Luisen . Die Räuber . Ansang 8 Uhr .
Montag : Die Schuld der Schuld -

lose ».
Oftoud . Lorbeerbaum und Bettelstab .

Ansang 7 Vi Uhr .
Montag : Onkel Jonas .

Belle - RIiiauee . Napoleon . Anfang
8 Uhr .

Montag : Wohlthiiter der Mensch -
heit .

Friedrich - Wilhelinsiädiisches .
Fregoli - Gastspiel . Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
lilexanderplali . Auch ein Fall

Grüncntftal . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Urania . Taudeustraste 4d >—4i >
Naturkundliche Ausstellung . Tag
lich gevssnet von 10 Uhr vor
mittags ab. Eintritt 50 Ps .
Abends 8 Uhr : Abwechselnngs -
iveise „ Die Urzeit des Menschen
und „ Quer durch Oesterreich " .

Jnnalidenstraste S? /, »«. Taglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte . Operntelephon .

OU' oIIo . Spezialitäten - Vorstellung .
Ausana ?>/ , Uhr .

SirichShalle ». Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Bor -
stcllnng .

Passage - Panoptikum . Speziali
täten - Vvrstellung

AMerAtliter

Urania
kr » i,Iivi, « ti ' » « « v 48/TQ .

Abweohslungsweise

Die Urzeit des Menschen
und

Quer durch Oesterreich .
Invnlideiiiitr . 57/63 ;

Tägl. Sternwarte ,
Taubenstrasse im Hörsaal :

Experim . u. Projekt - Vorträge

lunsTschaubühne1
| i . d. Urania , luvalidenstr . 57 1

Im Wniulorlandc der

Pyraiiiideii . l
lEmäsaigte Preise ; Park . SOPt' . l

Passage - Panopticam .
Des grossen

Andranges

wegen
tritt der

Storchmensch
beute

zweimal
auf ,

um 0 Uhr und
um 8Vä Uhr ,

Castan ' s ms ' '

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

Metropol - Theater .
vrhrenftr 55/37 . Dir . Rieh . Schultz .

Heute am Todteusonntag :
Einmaliges Gastspiel des Ensemble

vom llssiäonz - Iheator Hicrjelbst .

Odette .
Schauspiel von Victorien Sardou .

Montag und folgende Tage Novität :

Die Blnmen - Mary
Operette von Karl Weinberger .

Hieraus :
Die Sünden der Frauen .

( Ballet von 100 Damen . )

Olympia - i ]
Theatcp .

( Clreus Renz ) Karlstrasse .
Heute zum 51 . Male ;

Ansang 8 Uhr
Berliner

Ansstattniigsstiick
mit

( Wallncr - Theater )
Sonntag 8 Uhr :

Komco und Julia .
Montag 8 Uhr :

Mauerblümchen .
Dienstag 8 Uhr :

Das Kumpeugejiudel

CrntvAtThvtttev
Direktion : lose Rerenozp .

Anfang 71/0 Uhr . Anfang 7Vi Uhr .

Die Aolkell von Korneville.
Romantische� Oper�,w�3

Atten ° ° nl KönZ - KiCSen- IUMlei .
Morgen zum LZ3. Male : ! Direktion : 1- d>. ttvtt .

5? � t O O Ist t S It Sl I Täglich : Cirosses Konzert
„nV; . rti . . „ � , .7; r1 t - n . n , . . I der Hauskapelle unter Leitung desoder . V liie lapalilsche Thcehaus - \ Musikdirektors Herrn Otto Görner und

Geschichte .
Operette in 3 Alten v. Siduch Jones .

Dienstag und die folgenden Tage :

_
l > ie « ctalia .

Thalia - Theater .
Dresdeucrstr . 73/73 .

Einmaliges Gastspiel des Deutschen
Theaters unter Leitung des Herrn

Direktor vr . vrahm ,

Nora .
Schauspiel in 3 Alte » von H. Ibsen .

Deutsch von Wilhelm Lauge .
Aufaug ?V- Uhr .

Montag : Der Hhpothckenschustrr .

Wllh - Carl Weih- Wttt .
Gr . Franksurterstr . 13 » .
Nur einmalige Aufführung :

Lorbeerbaiim uü Bettelßab.
Schauspiel in 4 Akten

von Karl v » n Holtet ,
Anfang 7»/ , Uhr .

Lnisen - Theater
31 . Sietcheubergerstrafje 31 .

Abends 8 Uhr :

Die Räuber .
Trauerspiel in 5 Allen von Schiller .

» Montag :

Die Tchilil der Silialdlostn .

Extra

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie des beliebten Humoristen

vustav Kluok .
Das neue arostartige November -

Programm .
Ans. Wochen ! , m/ , Ubr , Sonnt . 5 Uhr .
Entree Wochent . 10 Pf. . Sonnt . 30 Pf .

ApcIIc-Iheater.
dir. IVoollson . The Kezhlas .

Mlle . Armand ' Ary .
The 3 Luppus . The Montroses ,

Paguiar Hausen . Marincos .
Mr. Judge ' s dressirte Saelöwen .

The 7 Troubadours .
Sign . Basalary . Frl . Stollberg .

Kobert Steldl .
Der Kosmograph . Anfang 7' / . Uhr.

Reichshallen .
SMlilikl SüiiOfr

( Meiifcl .
Pietro , Britton .
Dteidl , Krone ,
Röhl , Schneider

unh Schräder . )

' Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Nnm . Balkon 75 Pf .
Balkon - Loge 1 M. Orchefter - Log«

1 . 50 M. Fremden - Loge 3 M.

Tageskasse von 11 —1 Uhr .
Die BiNets zu den nnm . Sitzen
sind stets 8 Tage vorher zn haben .

Neues Prsarailllv.
Vvlbs - TbStiter

im Welt - Restaurant
D r e s d c » e r - S t r a c S7 .
Dir . : A. Kollg . Art . Leiter : A. Runge
Novität ! Sensationell ! Novität !

Sensationeller Erfolg !

Dio Eirrusfee .
Operette von Fclsch . Musik von Baselt .
In Szene gesetzt von August Runge

Ren !
Cdaries Wolft ,

der berühmte
Tanzhumorist .

Re » !
Ragen Rosse

der beste
aller Mimiker .

tloneki ' tdAll «.
I . e >I >ztger « t >' . Al «. 4l8 .

ItST Täglich ; - �St

Hoffmann' s Quartett
und Schantiplel -

Eneemhle .
Morgen und folgende Tage
Jacques Offenbachs Operette

Insel Tnlipatdtt .
Berelns - Billets

ochentage mit erheblicher Preis -
den geschätzten

koftenlos zur

lsftM > W�� >
ermäbigung stehen
Vereins - Borständen
Vcrsügmig .

ClVWW
mm

Sonntag , den 30 . November .
adends 7V2 Uhr :

Grosse Gala- Vorstsllung
. t � , , Da » lebende Monniiient .

Schauspiel in a Alten von Ad. Stoltze . Austreten des Herrn Franz Gebhardt ,
Jreiiag , den Lö. November : Ritter ' c. , bist

� " ' '

KoiieOz Mr �. rrn » Killler .
Die Regimentstochter .

Jeden Souiiabend Nachm . 3 Uhr :
Stehttler - Vorntellnuzt

zu besonders ermäßigten Preise ».

. . . . . . . . . . . bisheriger Chef der k. t. span .
Hof- Reitschule in Wien auf dem Lippi -
zanerheunft . . Conversano " . Die neuen
Freiheitsdressuren des Direktors Busch .
Unter anderem 6 arabische Schüumet -
Hengste und 12 ungar . Fuchshengste .

Feen - Palast -
Theater

Burgslr . 22. Burgstr . 22.
Auftreten der Direktoren

Rieh . Winkler und Willi . Fröbel
in der etmnaligen Aufführung

des Bolks - Schauspiels

ehles zrailtnhtrz .
NeueS Künstler - Perfonal .

Athletik Frofessnr Thesaus .
Carl Jörseusen ,

der bedeut . mimische Darsteller .
Sensationell ! 111 « mar eh

vom Jdngllnglits Friedrichsruh .
Toska ' s lebend . Bilder - Gatterie .

Ansang L Uhr .
Vvrflellmig 7 Uhr .

Vorveriaus Borm . v. 11- 1 Uhr .

ähr ' s Theater
Oränicnstr . 34 .

Täglich - ISS

Spezialitäten - nnd Theater
Vorstellung .

Amol « !
Burleske mit Gesang und Tanz .

BrotherM Alexander . Hulda
Lucas . Grete Gaftaui : c.

Anfang a » den Wochentage » 8 Uhr .
Sonntags ü Uhr .

Bon�habeu��chentagsGiltigkeib

�iesiear - Theater
| Dresdener *tr . 52/S3 . Clty - Passage .

Direktion : Richard Winkter .

Nur einmalige Aufführuug :

AlmVcrzImmcrSr . txceilenz
Dramolet von Rndoli Hahn .

Dann :

Das vierte Gehst .
Lebensbild von Bauermeister .

Zum Sd>liist :

Försters Milbelm .
�Charaktergemälde v. Stuckenbrock . I

Anfang heut « ausnahm » -
weise 7 Uhr .

I Entree 40 Pf. Reserv . Platz 60 Pf. |

W. Huck s Theater
Urnnncnatr . 16 .

Heute Sonntag , den 20. November :

D e b 0 r a h.
«chausptel in 4 Akten von Niosenthal .

Morgen Montag :

D e b 0 r a h.
Wushites '

Geselischaftshaos ,
Alt - HoaMt HO - HI .

Empfehle meinen neuen Saal , 1500
ers. sass. , zu Versammlungen u. Ball .

lonutags : Großer Kall .
C . Petei * « .

3 Sonnabende im Aebruor für
Festlichketten noch frei .

vranien-gsilen . ! /irbeiter -vildungssebule .
<U' a « ! ena >ti ' . 51 , [ ieis >

Saal bis 200 Personen
noch einige Sonnabende z» vergeben .

in. Piano zu »erg
Biumeiiftv . 14-

SktdiUiiBiKtSÄÄ11
61202 *] Hopp Wledemnnn ,

Friedenstr . 67-

Bereinszimmer für Donnerstag zu
rg. B . Hcheere . Blumenstr 33. *verg
Bereinszimmer mit Dreh - üiiS

Handpiano , Harmonika u. Schjeßsta »»
320Sb ] Otto , Dnnckevltr . 83

Zwei Bereinszimmer 25 - 50 Perf
in . Piano . H. Hoppe . Ackerst r. 1- 0
( via - i - vis der Markthalle ) . 700 *

gAT - Achtung ! . �
Mittwoch : fr . Blut - n. Leberwurst .

Liebeheuschsl , Marignnenstr . 48.

AOlllg VerkM
Sylvester , K. Januar . 7. Januar .

8 . Januar , 15 . Jannar ,
M - Sttle frei ! 116L *

! ll ! >lWrArl ». FÄ??7' i
H. Krleger ' s Festslle ,

IVasscrthorstr . 08 . *

Empf . meinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
Festlichkeiten . — Jeden Sonntag
Dienstag u. Sonnabend öffentl . ' Tanz.
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

Siill R IM - A
Personen fassend , täglich sowie Sonn -
abends nnd Sonntags an Vereine «.
Gesellschaften zu veraeben . sSZSSL *

Mus Wernau,�
ST. , Hehwcdterstr . £ 8/94 .

Grauiuann ' s Festsüle
( früher Renz ' )

K n « n y n » t r n s « o £ 7 .
Empfeble meine Säle . 900 Personen

fassend , zu allen Festlichkeiten und Ber -
jammlunge ». Einige Sonnabende sind
nock an Verein « zn vergeben . Jeden
Sonntag , Montag nnd Donnerstag :

<Zz' 0>»i >>er Ball ! fS3 >! 3L*
Sonntag , 20. November er.

( Todlensvniitag ) ist�an Vereine
zu veraeben .

Aoadilei ' Klubhaus ,
llcnsgelstr . O.

Empfchle uielneu groste » Haal ,
Bereinszimmer f. 20 —80 Personen ,
Sieftauration . Mittags - u. Abendlisch .
Jeden Sonntag : örosser Ba !
6120L * Carl Fischer .

Gesellschaftshaus
Swinemnnderftr . 43 .

Ball und
61210 *

■ Jeden Sonnta
Thearer - Vorstellung .

lEllysiuni
linndsbertrer Allee 40 - 41 .

Jeden Sonntag : ftzlltzL *

M MAIjJj . HZ
Ansang 4 Uhr Ende 2 Uhr .
NB . Meine Säle sind nock a » Sonn -
ödenden im Okt . - Dez. frei , v. Eleerwan ».'

SfÖ Jolntuiststhul ! Hl

Park - Restaurant !
M' ivo . Flise Hnn .

Empsehle am « nfttage bei
Vereüwpartien den Besuch meines
Lokales . Vormittags Bouillon ,
Irische Wurst , Pllttlsteisch und
Sauerkohl zu kleinen Preisen .
Sonstige Speisen und Getränke
in bekanniee Güte . Nachmittags
Kafseekochen . ~ Für Vereine
Ertrapretfe .

bSW IV wo . Elise Ran . >

WNWWlW
r AnZchi«r�AliwStr fameo S»«M�ßchl

Tägl . v. uiorgenö » bis abends 11 Uhi
M

WlWWWW

8. S Dresdener
Strafte 39 .

Hoffinann « .

a « cs
neofrtujT. , «ümfou , mit qregt.
r°>isiNI-, in lchwarz od. Nued. .
Urs. Nß»br >ipr . en«. loiä «t . öw
tdntie , gkg- n Tb-ilz . mit Mk. 20

»hn« Pr-i »-rh. - nach aniwürts srk. ,
Probe (küesererijc» u. JJatat. ,r «J >

Berlin SW . 19 , Leipzigerstr . 50.

Gardinen -
Rester - Ausverkauf
älterer Muster in ««iß und crSim

zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbillig
in dem Gardinensabrik - Lager von

öruuo Kütdvr ,
Berlin O. , Grüner Weg Nr . 8V
Part . , Ging , vom Flur ( kein Laden ) .
Neuheiten treffeu täglich ein . ( 61282 *

Proben nach ausserhalb portosret .

Heimta « . den 30 . Voveroher er . , Abendis 7 Ehr , In den
Anilin hallen . Koinomanaantenstr . 30 :

Vortrag des Herrn Dr. Gppeulietuier Ober: „Die
soziale Bedeutung der Geuossenseiianeor

Diskussion über den genannteij Vpi - tras .
Cardorobe 10 Pf .Eintritt 10 Pf .

Der Vortrag beginnt pünktlich
Mitglieder und G;svicfi der Mitglieder und

. . . . . . . — Zu reoht zahireiehem Be -
äste ladet höflichst ein 5/13

Der Vorstand .

Seeger ' scher Mänserchor
( M. d. A. - S. - B. ) 226öb

Heute , Sonntag , den 20 , November , im „Elysium " ,
Landsberger Allee 40 - 41 :

■ ä lite « ler - Ab ©M« l . ü »
Auftreten von Mitgliedern des Turnvereins „ Eichte " .

Anfang ; 0 Uhr , Drosramin ä 30 Pfennig .

Oranien - rHalien .
Inhaber ; Kermann SchoJse ,

Oranienstr . 51 — am Moritzplatz neben Wertheim — Oranienstr . 51.

Wieb : Grosses Künstler - Konzert ,
qusgesührt von der Damen - linpelle „ d n a n 1 1 a

Direktion : Frl . V. Hartman » ,
Inhaberin mehrerer Knnstschcine . Äuftr . i. elegant . Notionalkostümen .

Bei freiem Entree , ohne Nachzahlung .
Sonntags von 12 —2 Uhr : Crtihsehappeii - Bennert .

Speisen a la carte . — Geöffnet bis 1 Uhr nachts . — Solide Preise .

lohert Scheere ,
Nestanrant » Sängerheim " ,

O. Blumen - Straftc 38 .
Telephon : Ai » t VR1 Nr . 37 « 0 .

Arbcitsnachtveis der Möbclpolirer , Braüer , Braucrei - Hilssarbelter .
Zahlstelle des Verbandes der Halzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,

der Orts - strailkenkasse der Möbelpolirer , der Zentral - Kranlenkasien der

Schuhmacher , Gold - und Silberorbeiter , Buchbinder und Zahlstelle des
Wahlvcreins für den 4. Berliner Retchötags - Wahlkreis ( Osten ) . ( 61272 *

Zur » �SetaBlarbeiter1 " Börse
Gartenstr . 60. Weiss - u . Balrlschbler - IiOkal . Gartenetr . 50-

3 Bereinszimmer zu vergeben . Täglich Zitherlonzcrt -
6234L * liiarl Risjch , Rrmdmacher , Gartenstr . 50 .

! e Nr . 39 ,
_ _ _ _ _ _ __ Jflfobftvaf)«.

Jeden Sonntag . Montag , Donnerstag und Sonnabend : Ball . Einige
Sonnabende noch an Verein « zu vergeben . sS35ZL *> Gtte Splegelberg ,

Anollo - Saal , « Ä «

ClmrloMenbnrg
wozu ergebenst einladet 63- 24!

Jeden Sonntag : Famlllenkrllnzchen
6l�4L * B . Wornlehe .

_ W noch einige Sonnabende frei .
S » SU B Bequeme Fahr - Verbindung

Mordring und Pferdebahn ) .

JirUii « Mlerke , Schönhauser Allee 102.

Frauke ' s Speisehalle
GroßeFraukfurterstr . 73 tan der Kaiserstraße ) .

Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte ! Speisezeit ununterbrochen von
von 10 —30 Ps. I vormittags lu/z —10 Uhr abends .

Bier «/10 10 Pf. , »/iq 6 Pf. , Kaffee 5 Ps. , Milch 6 Pf . [ 6116C «

Gesundheit ist Keichthmn !
NsiuVk - nnd Heissloft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ErlcSltuiis , Olclit und RheumatiBmu » .

Lieferung an sämmtliche Krankenkaflen . 882 '

Lsll fiTUiiil \ Ritter - Bad
J36 < jJr . l > onkf « pterstp . l3ß " 18 . Bitter - Strasse 18 ,

Speslalttttt :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Lohfanniu - , Sool -

und Schwefelbäder

täglich für Damen und Herren .
i

Iruimenfimd , Brunntnstr . lß .
Loh - Tailuiu . , Dampf - , Heiftlust - und Saudbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körpertheile ( Anne , Beine ) , ttohlenfaure Bäder mit ' Nanheimer
Mutterlauge . Slnssaffe - Anstalt mit neuen mech. Apparaten ( t Tr. ) .
Masseur seit 18S-1. — Kein geprüfter Kursusmasseur . - Seit 10 Jahren für
sämmtliche Krankenkassen . s81B *

Massage - Filiale : Thnrmstr . 40 , von 4 —6 Uhr .

H . Mania und Frau .

Yereinsbrauerei - Äusscliank Rixdorf
Herrlicher Garten und grosse Säle

Mittwochs und Sonntags
Igr . rrel - Koni » rt

1i3152*]

Vorzügliche
Küche, Wurstpavillo »

Schiessstand , Kegelbahne » »
sonstige divers « Belustigungen .

Kasfeeküche von 3 Nhr ab gebffnet .

Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

Musikinstrutueute .
ktzrösstes Lager in Streich - u. Schlag -

zlthern , sowie amerllianiecheii Zithern ,
Viollnen , dlandollnen , Guttanen . Siimmt -
Hche Blasinstrumente , Mundharmonikas
von den besten Firme ». Mechanische
Musikwerke zum Drehe », eelhstspielend
u. automatisch . Bierseidel und Albums
mit Musik . Grosse Auswahl neuer und
verliehen gewesener Aristons und Hero -
phons , billig , emvstehlt das

Reparatur- lluii Verleihgejisßlt
SQ . Lausisserstrasse 53 .

üxdnstSDChe �astne .
'

Thetlzahlung wöchentlich 1 M Gewähre für in . �
t meinem Atelier angefertigte Ersatzstücke pro John , meiV�

«, im Besitz dieser Annonce ist, eine Preisermässigiing vonX' �r
n» 50 Pf . Zähne von ölpt . an . Fe » okmann , zahntechN . Äte! iri,X�

5 / Landsbergerstr . 115 . Bitte genau auf Hausuuumisr zu achten X

Billig ! Kuabenanzuge ! Billig ! ! Bereinszimmer , auch paffend zum
Paletots , Mädchentieider u. Mäntel . I Arbeitsnachweis . dtchwanhc ,

0. Hoftmann , Beteranenstr . 14. ♦ > Elifavetbstr . 4, Amt VII , 2053 . [ 2240 &



Aiiüserorilcntliche Bot�cliaft !

as ist M . < £ W . JMüller�s

Mordllcbt - lüag�enweln
Ein ganz neuest vorzüglich feinschmeckendes , erquickendes Geiranklll

Kein Kräuterliqueur Irgend welcher Art ;

sondern aus M. & W . Müilep ' s allbeliebten Nordlicht zur Määfte mi� süssem Ungarwein hergestellt «
M. & W. Müller ' s Nopdlicht - KSagen - Wein ist nur echt

In den Orlg in nl ' Kor bflaschen mit grüner Goldrandjcapsel , gelben Btüiuett mit ünr�arbiidnlss , Firma und UngarbUö im Glaee

ä Flasche R . TZ Marli mclasite .

Ebenso M . « & W « MÜlIer ' S Mar • III cht Ä Original - ILtertlasobs MU . RhOO Inclusive .

Zu haben in allen besseren Destillationen ! Oelikatess - und K o I o n i a I w a a r e n - G e s c h ä f t e n .

M . A- W . Müller , KornRiranntweiu�llreiinerei ,
BEltjuiA SO, , Waldemai ' - Strasse SN .

Prämllrt IS »6.
Goldene McdniUe. Uhrenzcugniss .

PrSniürt ISOG.
GoWenoUedsiae . EUreuzengnisi .

Uhven m Gold , Gilber - und Zllfenidewaaren M den bekannte » bill�en Prisen H » € * « llli , 37, «ontatfe�S�oe.
Kinderwagen- u. Schlafmöbel -
1070 " Rohll ' • Invalidanstrasse ISO
Juani OaUj ) gn der Brunnenstrasse .
II. Gr . frank t ' urtoristr . 115 ,

Ecke Andreas - Strasse .
III. Opanien - Ktrastie TO , Ecke

Kommandanten - Strass, .

von 6,00 —80,00 .
Anch Tbeilzahlung
v. 1,00 wbchentl . an.

Bei Baarzalil . Rabatt ,
Amt III , 5281 .

Neu

von 8,00 — 150,00

Betteni Stand
von 10,00 —100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schütten der Betten
im Beiteln der Klufer .

von 8,50 an. * ' von 5,00 an.
IV. Chansseeatpasae 8. V. Relnickendopfci ' atpaaae 2 DE .

VI. Chaplottenbupg , Wllwiepadopferatraaae 55 .
Lieferant der Beamten - Vereinigungen " WS [ Ü105C*

J . Baer,i
t Berlin N. t [ 61078 * §

| mit Gtsrnidbrnrnitn l
« 26 , Badstraße 26 , �

Eeke Prinzen - Allee , 3
empfiehlt , wie Mannt , in reellster Ans - "

§ fiihrung und allerbilligstcn Preisen 47

I Herren - u . Knaben - 1
N

Garderobe , I
— Arbeltaaachcn . — »

Anfertigung naclt Maass .
*

6126I1 *

J .Brünn ,
m>h,s Sürst ) DMescher Markt 4.

Wegen Umban meiner Geschiiftsräiime gelangen

grobe Lagerbestände meiner

Teppiche !
Gardinen !
Portieren ?
Steppdecken !
Tischdecken !

zu Lökr biMgeu kreiseo zum

Ansoevkanf !

Küllsiige Gelegeubeit za billigen Einkänfen .
Die Rcstbestände aus meinem frühere » Geschäftslokal Spandauerstrade »4»,
verbunden mit meinem groben Waarenlager , stelle ich wegen Ranmmänaels

zu fabelhast dillige « Preisen zum schleunigen Verkauf , nnd zwar :

Teppiche , Portieren , Gardinen , Divan - , Tisch - , Reise - n .

Steppdecken , Läuferstoffe , Möbelstoffe nnd Plüsche .
Alles , wie bekannt , von vorziiglichster Qualität , nnd bietet speziell dieser Berkauf der geehrte »

Damenwelt Gelegenheit zn Sll88Sr0rckSAtl ! 0d VOrtKeUhilftell EillkäuISII .

J . Adler Teppichhans ,
jetzt nur KÖnigstraSSe 20 - 21 , dicht am Rathhans .

TeUgrTmm- Adr. unverändert ; rannlchadlor
'Tolepnon unverändert ! Amt V, 3372 .

Ausnahme - Preise
vom Sonntag, den 20. November bis Sonntag, den 27. ( joveniber .

HecrenstEefeg

S4,50m sind mit Schaft nnd Gummizügen ifi allen
Grössen und Weiten am Lager .

! ! ! AchtanK ! ! !

Wichtig für Händler U. Vereine z. Weihnachtsbescheerung

Kinder - Anzüge stf 6

Jetler Kllufcp wird statinen Uber die blll . Preise !
Eigene Werkstatt .

Hosen u. Kinder - Garderobe aller Art u. jeder Grösse
von 75 Pfg . bis 10,00 Mk .

Nur! PalUsadeiiNti * . rotlie V Nur !
Wolf üathewu . ■ EBHntflHnMB

Pawienstiefei

4,00 4,90 5,30 6,25 7,30 Mk.

in den feinsten Ausfuhrungen.

Goodyear - Welt - Oamen -

Knopf- Stiefcl .
Ein grosser Pasten neuester Facons

* Paar

7,90 Mk.

' 4 Jabre Garantie .
Echt Sohweä « Fabrikat .

Gold. Silberne
Damen - Herren - Uhren I

Uhren von O M. an ]
von

16 «. !

Gold . MUut » - von K M. aa .
Gold , liro . r - ' ie « v. O 51, an .

" Stuif SeMwaareal
- Bhrea ' ™' SiS « a "

unser « pemanante

Muster - Ausstellung
mic

Ori0it ! i ?i @mmotlrHn|
( da jedes S«u«! i dowUich sieht !
bar in Zalilon onsgezoichnet )

vor dem Minse der

Konditorei j
Kunigsir . 22 .

jöoldwaarsu - Industrie�
iBelmcnte & Co. ;

Fabrlliatiaa goideuetu . silberner |
SchmuckHesienatSi de mit elek¬

trischem Kvattiiacrieb .
Engras Export Versand .

Einzelverkauf nur Hof part .
Xraaringe 3 Dnk . AI M.

Dx,,rb old u. Silber
werden zn Courspioises gekauft

und in Zahlung genommen .

Möbel > " Tbeilzahlung
« Nd Wohnungs - EinrichtungeEj

bei bescheidener Anzahlung
und auf Jabre HinauS vertHeiltenRatenzaHlunge » .
Bei Zahlanirsuchwlerigkeltcii srösste Rückslchi . {

Stets enormes Lager v. einfachst , b. feinst . Genre .

Centr al - IWöbel - ülalle « 8 * 1

Kommanilantonwtrasse 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

Metzner ' s Korb waarenl - Fabrik .
Berlin . SlndreaSstr SZ , vis - ä - vis dein AndreaSplatz .

II . Geschäft : Bruunenftr . 05 , vis - ä - vis Hninbvldh .
III . Geschäft : Beusselstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolcimaden )

�tillhei ' kllO . ie » grssstes Lager « erlins .
Mnslerbiicher gratis .

1GG G iickfi vl ? zahle ich jeden, , der mir i » Berlin
lUU U llictl lk cur arühereS Äinderwagcu�Lager
S108L »1 als das meinige nachweist .

Heiz - Apparat
siir Alibeil,

an iedeinKachelosen an-
zubringen , in 2Minute »
ein vollständig warmes
Zimmer mit 3 Preis -

fOÖft' l !,
pro Stück 4 31.

siir Küche
pro Stllcl » M.

Zu haben :

Sebastian »
• trass * 3

Ttiglich
Probe - Heixen .

M. Kröger ' s
Speise- Leinöl
frisch und garantirt

rein IR « » ' » « 8

solchen waschen
überall käuflich .

EugrvS - Lager

SV. ,8ka ! itzerstr . tG5.

prMjiciejtct
Teppiche ! !

Portiöreu ! !
Gardiueu ! !

KteWdecken ! !
erstaunlich billiA .

Teppich - Haus
Smi ! Lelövre . Berlin 5 K

Oranirnstv . ItW . r

Prachttataloa 1
mit buntsarvigeu Teppich - 1
Jllufiratioueu . sowie zirka 200 I
Gardiiien - und Pmiidwu - Abbil - !

o düngen in künstlerischer Ans - �

S
führung auf Wunsch gratis » nd
franko s - BW vlv . ' L-

Gr » M» tv » Tepplvbb, » « ! «
ß » erU,, » . D

kvStllV Zdl ' ULll
B n e b d r » e Ic 0 x» e 1 ,

Berlin b > W. . Zimnierstrahe 18 .
Hof parterre .

liefert sämmkliche Dl' uckstlcheN
für Vereine , schnell u. Preiswerth . Zeil ,
schriften , Broschüren und Alugblatter
äußerst bittig . tttj/5

? alStc » ts , - ArtsÜAS . «lGx>x»Sii , ZOliIakTöOk . S etc .
i » alle . . Fay - Ns » ud Farbe . . so. , XjjMiebrstrasse Ho. 121,

Ecke Michaelkircheipaese .(für jede Ugnr injjtnb) mpKehlt Carl Zobel ,
Großes Zager von Herren - nud Knaben - Woden jeden Genres .

Die Preis « find streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt .

Ich verpflichte mich , jeden Artikel i » besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die sogen . Ausverkäufe nnd Reklamegeschäfte .
Für Bestellungen nach Maass rcielilialtigste Answahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In « und Ausland .

AnerkaimA nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Facon , tadelloser Sitz .

Jeder Auitragr wird in kürzester Zelt , wenn nöiklg , schon 12 Stunden nach der Bestellung : , erledigt . Werkstatt im Hause .

Der langjährige gute Ruf meiner Airma bürgt für streng reelle Bedienung . Lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein . ssosoir *



j
Das Beste ist immer das Billigste !

Dies trifft auch ganz besonder ? zu beim Einkauf von
Waschartilcln !

Dr . TliompsoiTs Seifenpulver
hat seinen seit nahezu 25 Jahren bestehenden Ruf als
vorzügliches Wasch - inid Bleichmittel glänzend be¬
währt . — Man erzielt bei besten Anwendung blendend
weifte Wäsche ohne Bleiche , erspart viel Mühe , Zeit
« nd Geld und schont die Stoffe mehr , als bei anderen
Waschmethoden . Nur echt mit der Schuftmarke » Schwan « .

Zu haben in den meisten Seifen - , Droguen - und
Colonialwaarenhandlnngen .

GebrlUer Wolff 10, Berlin ' VÄS' ; . ; ; *11
Wir empfehlen als auftergewöhnlich billige Gelegen

Heits - Käufe : 894L » j
Schwarze und farbige

. CS

3 Meter schweren carrirtcn Blusenstoff , nur
neueste ' Muster . . . . . .. . . . .für 1 Mk .

6 Meter wolleneu Sanskleidcrstoff . für 1 Mk . 3V
K Meter ganz schwere « Belour - Flanell

» um Morgenrock . . . . . . . . . .für 1 Mk . 71
6 Meter schweres glattes D a m e n t u ch in

allen Farben . . . . . . . . . .für 2 Mk . 50
6 Meter hnntslockig . Kleiderst . z. Hcrbstrobe für 2 Mk . 70
0 Meter schwarzen rrinwoll . Kleiderstoff für 3 Mk . 30
0 Meter allcrschwerste Tnch - Loden z. Sport -

oder Straftenkleid . . . . . . . . .für S Mk . 90
4 Meter halbseidene hochfeine karrirte Blonsenstosfe

( VO cm breit ) die Blonse

. . . . . . . .
3 M.

Pf .

Pf .

Pf .
Pf .
Pf .

Pf .

20

' ifmu ' /nn

Ganz schwere waschechte Waare . . . . . .Meter 25 Pf .
Waschechte karrirte Bettzcuge 80 cm breit im Stück von 20 Metern
6 Marl . Echt roth und roih mit rosa gestreifte Bett - Jnlettes im
Stück von 20 Metern 10, bO Mark . Hausmacher Lake » . Halbleinen ,
Bcttbrcite im Stück von l2 Metern 8 Ml . 50 Pf . Feinfädtges I
Lonisianatuch , 85 cm breit für Nealigss und Bezüge im Stück von
20 Met . O MI. 75 Pf . Hochfeine BaUstosfe in allergrößter Auswahl !

�ür Jllustrirter Katalog gratis und franko .
Proben können von den oben angeftihrten '

Gelegenheitskäufen nicht versandt werden .

Wodurch haben sich meine
Spezialitäten

Brunhilde , Damen - Hauskleider -
Stoff ,

Roland - Cheviot , Herren - Anzug
und Ueberzleherstoff , Ihren

Weltruf erworben

?

Durch Ihre Unverwllstllchkelt
Im Tragen ;

Durch Ihre gar . Farbechtheit ;

Durch Ihr eleg . Aussehen ;

Durch Ihren billigen Preis .

Reichhaltige Knsieranswahl erfolgt an jedermann franko

Weberei Arminius , Gustav Herrmana
( früher Carl H. Klippstein & Co. ) MOhlhausen I. ThUr. No. 11.

Tcrtreter « n aElen Oeton ; { ewncht .

Wilhelm Seide , 20 Dresdenerslrasse 20
" am Oranienplatz

Schneidermeister . ( früher : Adalbertstrave 00) .

Lager fertiger Herren - Garderohe
in grober Auswahl zu soliden Preisen .

Änreptipng nach Maass : ? nrll4i ; trÄ 24 M.
Salon - Anzfl » ; e v. 30 M . an, dito in Tuch - Äammgarn v. 30 M. an.

Gräfte Auswahl in Stoffen . Garantirt guter Sift ! 16- 102?»

�viotibißr rvt Jede Hausfrau ! 63468
Eine praktische u, nützliche Haus -

haltungsmaschine ist eine Prima
Wringmaschine mit besten
Weichgummiwalzen und stellbaren
Drucksedern . Dieselbeil liefert auch
IGT ' auf Xheilzahlnng

II . Krieg ; ,
SO. , Skalifterftrafte 136 .
SO. , Wrangelstrafte 118 .
W. , Leipzigerstrafte 112 .

Reinhold Werner ,
_ , „ . ' Ecke Andreasplaü .
Schneidermeister . fSOOZI, ») Telephon Amt v » 467s .

Für 18 Mark Ä Mach Climen AllZllg sowie Pilletot
mit nur guten ZutHaten . Für eleganten Sift und solide Ausführung bürgt

meine seit 16 Jahren bestehende Firma . — Graftes Tnchlager .
Flllale Friedrichshagen : Frledrichstr . 105. Filiale Pankow : Breitestr . 39b .

Sensationell !

rauen .

Wer einen wirklien ho oh -
interessanten , spannen¬
den Roman lesen will ,

voll erschütternder
Sittenschilderungen aus
den beiden Städten Wien
und Berlin , der lasse sich
dieses Werk gegen Ein¬
sendung v. 4 Mk. ( 2

Roman von Ferdinand Kronegg . „ Neuer venag " , München 33.

TUglich von 7 Uhr urorgens bis 6 Uhr abends :

Verkauf frisch gek. schio. perls. uud fiiin. Fleisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . . . 40 Pf . ( 61311, »

Verwaltung ; der KochansUlt Stiidt . Schlachthof

Möbel auf Theilzahl . Oranienstr . 181.
Koulante U 1 M 1 ouront Beamten

Zahl . - Bed . U. ll Ist . LBWCIIl . oh „ e Anzahl .

Schindler ' � Parlliie - Waareii - Gescliäft
Münzstrabe 21 ( Ecke « aiser Wilhelmftrafte , Laden )

flrütrllvb sveobiselna « « Qatxer .
AlS besonders Preiswerth empfehle :

s reihig . für jede Figur paffend ,
zerren - - < vefren , seuck » Mark . 123 «»

a »er5 »Im
Z4a . chauszeezlr . 24a . 11. Li ilcltsuslr . II .

18. Gr. Frankfurlerslr . 16.

Od

rin 09

Eigen © Fabrikation

in grossem Maassstabe .

Vorth eilhafte Angebote in warmer Kleidung ;

Loden - Joppen , | Winter - Paletots 1 ss
2 reihig , mit breit . Brust - ]
Ueberschlag , durchweg |

gefüttert , 15, — 12, — 9, —

O Mk .

versohiedenartieste
Fabrikate mit schönen |
Futter - Arten , 36, — 25, — |
* ■ - l5 ' - 8 Mk. • •

Hohenzollern - Mäntel | Schwarze inzllge , |
mit weitfaltiger Glocken -
pelerine , grausehwarz u.

blau , 45, — 36, —

21 Mk .

vielseitigste Erzeugnisse
in diversen Faijons ,

36, — 30, - 25, - 18, —

12 Mk .

Knaben - Mäntel ,
eni zückende Neuheiten, !
mit und ohne Pelerine ,
unzählige Muster , 15, —

12, - 9 - 7, - 6, - 5, -
4: Mk .

Jedermann verlange umsonst und portofrei unser

12 * ! sehr reich illustrirtes Preisbuch .
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Moderne Maassanfertigung .

— liiiiin

Oldenburgische Hochseefischerei - Gesellschaft

Täglicl) Zufuhr lahcndfrischsr Ssehschu .
IJiisere Verkanfsstellen toefliiden sieh :

Ko . 1. Potsdamersir . 33 , Ecke Lützowstrasse , Telephon IX . 7532 .
No . 2. Zimmerstr . 19, Ecke Friedrichstrasse , „ la . 5608 .
No . 3 . An der Stadtbahn Bogen 73 ( Stralaner Brücke ) „ VII . 2269 .
No . 4 . Ritterstr . 4/5 „ VI . 2941 .
No . 5 . Moabit , Thnrmstr . 34 „ II . 2963 .
No . 6. Schöneberg , Colonnenstr . 66 „ 273 .
No . 7. Charlottenbnrg , Kantstr . , Ecke Fasanenstr . 19 „ 697 .

Wiraufaunsoreuch !s. la. Räucherwaaren und Marinaden empfehlend aufmerksam .
Tersand nach allen Stadteeifendon , durch eigene mit Ktihlvorricktane

versehene Transportfahrräider .

vonGrösstes Lager Deutschlands

Spiel - Maaren
( 14 Schaufenater . Verkaufsräume : 50 Fenater Front

meines Hauaes , nur Splelwaaren ; kein Bazar ! )

Spezialitäten : Steinbaukasten , Zinn¬

soldaten , Puppen , Gesellscliaftsspiele .

Bernhard gCeilich 9 aitorw . - , -

Erosse Hamburgerslrasse 22 - 83 .

Rohtabalt f EmllBei ' stol ' U
� *

« runnenftr . 182 - « ovvenitr . »
UIU1 jfniijicrftr . 129 .

Möbel und Polslerwaaren .
Arbeit , äuhsrst billige M , , | „

Preise , empfiehlt i * - « » l - Illt IZ ,
Reicheubergerstr . 5 . Auch Theilzahlimg ! ( *

* 93 ! Umm n II 10 Jahre Garantie . Vollkommen achmerzloaea Zahn -
/ H II n ß / III ziehen I M. Plomben 1,50 M. Theilzahl . wöchentl . i M.
bUIIIIU 4» III .

Spreclist . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Lelpzlgeratr . 22. •

» uHchelthauer ' n Stenographie :
42 Zeichen ; fast gar keine Regeln ; keine
verstärkten Züge ; grösste absolute *

Schriftkürze , daher keine Sigel ; denkbar _ _
grösste Einfachheit u. Brauchbarkeit .
Ausführl . Lehrmittel z. SelbstrmterTicht . »- j
für jedermann 1,20 M. Karl Schelthauer ,

'

Breitkopfstr . 4, Leipzig I. SV Wörtliche ttenographlsche Aufnahme
der Verhandlungen von Kongressen und Versammlungen alier Art an

allen Orten zu massigen Preisen . lÜB 6238L *

4 Wochen zur Probe
▼er-
sende

ich
gegen
jfaou-

UtM
msint
01 -
«rt -
Ztl -
Bar-

II Dt-
ABS, damit sich Jeder ▼on der
GUte und »tai *! , t -n Bauart der
selben üher/eoren kann Dieselben
sind mit der an « rneae « t ' n and
be t n garantirt otmerbr�rh
liehen ffeivetziich rhUta -
ten Bplraltaateurederung ; «er
• eben , die an Jedem Instrument
ron m seöen Ist, Meine
Hai monikaa haben rarancirt
nt \ k -te . t und dabei » IitJ . t n
Orffeiton , dl « Kesten und m Ist n
S i nmen . Stheilia « nnverwüstl ' che
Doppeibfilsre mit Eck nsebonern .
Z ibslter , Nl« kelbes - hUire , Tie >
Trompet nringe , oCTen " mit
Mckehtab umlegte CLii' iatnr , 10
TüSten , "i und kosten in
�chttrlff 5 Mk. f ?cliö ir ö echte
Kc- ister 6' j MK. 4rhdr ? ff » eobte
k »rister 8 Mk. , ttchö <ff , echte
Register l €i/ - Mk. , und in r ihlff
mit Ta trn , 4 Bä- sen �Q �
Mk. , mit ' l \ Tasten 11 Mk. Mit
bester Glockcnbe». ' lelfusiw 30 i ' f»
mehr . Verpackung , be- te " Selbst -
e;- ernschnle gratis , Porto >K> Pfg.
Katntoff über »iimti . Masikm
strumeute aritis nnd iru - ko. Man
kaufe nar bei aor thfit Ach i h
Altcut n unH jrösst u Hnnno -
nikafabi ik In X« uenrnde von

Hermann Severlng ,
*

Neuenrade , wsitrsis ».

Großer

Möbelverkauf
Oranienstrafte 73 , an der Kam -
»landantenstrafle ( fnih . Schützenstr . 2) ,
in meinem vier Etage » Hohen Fabril -
gebäude , großes Möbel - Spezialgeschäst
für kleine und mittlere WohnnngS -
Einrichtungen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch größere Maffeneinkäuse und
Ersparung der theuren Ladeumiethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
liesern . Fertige Musterzimme� zur
Ansicht . Wohnungseinrichtungen auf
Thcilzahlung unter den koulantesten
Bedingungen . Beamten ohne An-
zahlniig . Eigene Tapezier - und De -
loratcurwerkstatt . Brautleute erhalte »
hübsches Luxus - Möbelstück als Zugabe .
Klciderspind 18, Waschtoilette , Küchen -
spind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muschelkleiderspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nuß -
bauin u. Mahagoni fourntrte Kleider -
spinde », Veriikow 32 M. , Muschel -
bettstelle mit Sprungfederboden 40,
elegante Säulentruineanx 45 M. ,
Salongarniwr 60, 75 und 105 M,
Paneeliophas mit Satteltaschen 75,
Herrenschreibtisch 45, reichgeschnitztes
Büffet 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werden die großen Borräthe
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig benutzter Möbel verlauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafziuiuier . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher u. semer Möbel .
Gclaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei ausbewahrt , durch eigene
Glspaime in die Wohnung gebracht
und aufgestellt , auch außerhalb . [*

Wer - Stoff - hat
fertige Anzug 1. Ranges 20 M. ,
feinste Znthate », Garanlte guter Sitz ;
fertige Anzug 2. Ranges 18 M. ,
haltbare Futtersachen , chik gearbeitet ,
zwei Anproben ; fertige Anzug
3. Ranges 15 M. , engl . Zuschnitt ,
Hose S. oO, haltbare Taschen ; fertige
Paletot 18 M. . echtsarbiger Sammet -
kragen , woll . Futter , engl . Fa�on ;
verkaufe spottbillig Fabrikrestr ,

leistungsfähiger »vir jeder

Tuchs , ibrikant .

Stoff zum Paletot , Eskimo in allen
Farbe » echt u. reine Wolle v. 12 M .
an, weiche Winterhosen - Reste grau ,
praktisch , von 8 99! . an. »liizugreste .
Garantie für gutes Tragen , von
10 M . an. S5L '

Sctineliierei Engel,
Hitinr . Mtr . 26 , part .

Mg- kijriMsAschmlk !
1. Kistchen

GlaS - Christbaum -
schmuck mit 300 Stück
nur grüß , fein verü . b.
und bemalte Neuheit ,
a. Reflex , Perl . , KU«
gel ». Glocke », Vög . zc.

Als Gratisbeilage
füge einen Engel mit
bewegl . Glasflügein
sowie eine Cigarren -
spitze aus Beriistein -

glas mir der eingebt . Photographie
Bebel ' s od. Liebknechts bei. Sänmitl .
Sach . vers . für den bill . Preis von
5 M. 30 Pf . per Nachnahme .

Frnst Weschenfelder Tadel ,
1428 » Lauscha i. Tvür .

Haben Sie
schon Ihren Bedarf in

Clisislbznmsiilinincli
sür Weihuaditeu gedeckt ?

Wenn nicht , io versäumen Sie
nicht , sich ein Kistchen mit 10 Karton
sein sortirt , als IFk�ehs , I . elioht -
liiijrelii , L ' eberaponnvRCM ,

Xntnrrrilchte , VOjrel ,
Oloeken , Perlen , Welh -
nuchtsmunn . Tamicii - nnd
I ' lisnäiplVn , eine schöne Ruuni -
apitEe u. i. w. sür nur Nllc . 5,36
bei sranko Zusendung zu sichern .

Auch giebl es Soitimentskillchen
zu 9kl . . IO, — bei sranko Zweiidung .
Zur WciterempseHlung lege 1 Packet
Lametaichauni u 12 Vichterhalter bei .

Kauscha in Thg . 81 5»
Karl KOhler , Schw . M.

» I nfallsache », Klagen , Eingabe »
ZI I ' iitzczxei - , Steglifterstr . 05 .

I�h « teK » ' ZipI » le
12 Visit 3. 80 311 1532 »

2 K a b i n e t gratis .
Kinder und Gnippen gleiche Preise .

12 Kahinet 6 80 M.

EQaeinrf 8ch0nliaaaer <
. nCllliy , Allee 116 .

Aufgang Ecke Kastanien - Alles .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verla « van Max Babing in Berlin .
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Sozittlos .

Neber die Sage der Schrcibgehilfen im mittleren Staats -
Eisenbahiidieuft ivird uns geschrieben :

Die Gehilfen standen früher im Arbeiterverhältnitz mit einem
Animigsgehalt resp . Lohn von 2. 50 M. pro Tag , steigend bis zum
Höchstlohn von 3,10 M. , der nach 5 Dienstjahren erreicht wurde .
Dieier Lohn wurde durch Erlaß des Ministers bis auf 4,50 M. pro
Tag erhöht und statt Lohn wurde Taaesbefoldung eingeführt , ferner
wurden die Scbrcibgehilsen als Gehilfen im mittleren ' Staats - Eiscn -
babndienst charakterisirt . Die Erhöhung durfte aber nur nach dem Er -
messen der Direktionen stattfinden . Die Direktion Berlin verfügte nun ,
daß den Gehilfen Togesbesoldung nach 9 Dienstjahren , jedoch erst
vom 20. Lebensjahre an gerechnet , bis zu 3,50 Mark gewährt
werden tonnte ; um weitere Zulagen mußte der Ge -
Hilfe selbst einkommen , d. h. die Zulagen wurden nur ge -
währt , wenn der Gehilfe silb gut geführt

'
hatte , was überhaupt

für alle Zulagen galt ; der Gehilfe hing also vom Wohlwollen seines
Vorgesetzten ab .

Da das jugendliche Alter bei den Gehilfen bis zum zwanzigsten
Lebensjahre gerechnet wird , bei allen anderen Arbeitern aber nur
bis zum achtzehnten Lebensjahre , so ist der Gehilfe dem Arbeiter

gegenüber um zwei Jahre im Nachtheil . Ist ein Gehilfe mit acht -
zehn Jahren eingetreten und hat dann zehn Dienstjahre hinter sich .
so bekonimt er im achtundzwanzigsten Lebensjahre 3,30 bis 3,40 M.

pro Tag . Viele Gehilfen nn achiundzwanzigsten Lebensjahre haben
aber erst 3 M. oder 3,10 M. pro Tag .

Als nun der Direktion zu viel Antröge um Erhöhung des
Gebalts zugegangen waren , erließ sie eine Veriiigiing , wonach den
Gehilfen nach 20 Dienstjahren eine höchste Togesbesoldung von
4,50 M. gewährt werden kann , wenn sich der Gehilfe nur gut geführt
hat . Es hängt also wiederum vom Wohlwollen des Vorgesetzten ab .
ob der Gehilfe diese höchste Besoldung erreicht .

Nun hat bei der Eisenbahn jeder Hilfs b e a m t e Aussicht auf
etatsmäßige Anstellung , der Gehilfe jedoch nie , im Gegentheil ,
wenn er der Verwaltung 30 Jahre gedient und alle feine Kräfte
geopfert hat , so wird er dann von der Zulage ausgeschlossen und

wegen vorgerückten Alters eventuell gekündigt , und mutz sich dann
von seinen Kindern oder sonstigen Angehörigen oder oon der Stadt
ernähren lassen , denn von der Altersrente kann er selbstverständlich
nicht leben .

Es wäre thatsächlich an der Zeit , die Gehilfen etatsmäßig

zu machen , wie dies bereits bei den Fahrkartenverkäufern der Fall
ist ; diese standen zudem früher noch unter dem Lohn der Gehilfen .
Jeder Gehilfe hat doch sein Pensum zu erledigen , wie ein Sekretär .

Erst wenn die Gehilfen etatsmäßig angestellt sind , erst dann können

sie ihrem Berufe mit Lust und Freude obliegen , dann brauchen sie
nicht in steter Angst zu leben , daß sie in Ungnade fallen und ent -

lassen werden können , und vor allen Dingen wäre durch die Etatisi -

rung für sie im Alter gesorgt . Zum mindesten sollte das Anfangs -
gehalt des Gehilfen etwas erhöht und die Zahl der Dienstjabre , mit

welcher die höchste Besoldung von 4,50 M. erreicht wird , vermindert
werden . Mit 3 M. und etlichen Pfennigen Tagesverdienst eine

Familie ausreichend zu ernähren , das ist ein Kunststück , das selbst
dann kaum fertig gebracht werden kann , wenn die Frau für fremde
Leute arbeitet , wodurch aber das Familienleben jedenfalls nicht ge¬
fördert wird .

Krankenversichernng . Der . Freien Kranken - und Begräbniß -
lasse der Schuhmacher und Bcrufsgenossen Berlins " ist
unterm 15. Oktober vom Haudclsminister aufs neue bestätigt worden ,
daß sie , vorbehaltlich des Krankengeldes , den Anforderungen des § 75
des Krankenversicherungs - Gesetzes genügt .

Mntvrnrsimer - Vevviittde .

Der Verein der deutschen Hutindustrie , dem alle nam -

hafteren Hutfabrikanten als Mitglieder angehören , hat sich in seiner
am 15. d. M. in Berlin stattgefundenen diesjährigen ordentlichen

Generalversammlung über die ' Lage deS Rohmaterialienmarktes für
die Hutfabrikation unterhalten und in anbelracht der bedeutenden
und andauernden Preishausse desselben ! die Nothwcndigkcit erkannt ,
die Preise aller Qualitäten von Filzhüten entsprechend erhöhen zu
müssen . Ferner beschloß die Generalversammlung , gegen jede von

irgend einer Seite hervortretende Absichi der Wiedereinfühning
eines WollzolleS von Vereinswegen energischen Widerspruch zu er -

heben .
Dem deutschen Zntkersyndikat sind nach einer Mittheilung

des Geschäftsführers dieser Vereinigung von im ganzen 402 Rüben
verarbeitenden Zuckerfabriken 300 beigetreten . Die Einigung der

Raffinerien ist noch nicht zu stände gekommen . Man beabsichtigt .
sollten einige Raffinerien zur Kartellbildung nicht geneigt sein , in -

sofern auf diese einen Einfluß auszuüben , daß ihnen von den zum
Kartell gehörenden Rohzuckcrsobrikcn keine Lieferungen gemacht
werden . Das Syndikat steht somit noch immer auf schwankenden
Füßen .

Dem Kartell der amerikanischen Katknnfabrikanten sind
28 Fabriksfirmen beigetreten . Diese Vereinbarung dürfte in den
nälbsten drei Monaten eine Mindcrerzeugung von 920 000 Stück
Kattunen zur Folge haben . Ferner ist eine volle Kontrolle über die

jewxiligen Vorräthe , sowie eine Reduktion der Regie in Aussicht ge -
nomnlen .

VevsAmmlnngien .
Im Verband der Möbelpolirer sprach am 14. November

Schrists llcr Knaak über die Bedeutung der Organisation . Die

übrigen Gegenstände der Tagesordnung betrafen interne Angelegen -
heilen .

Der sozialdemokratische Wahkvercin für Teltow - VceSkow -
Ttorkow - t ! > harlottcnbnrg hielt am Donnerstag eine Vetfanimlnug
im Lokal Bismarckshöhe ab , in der Dr . Borchardt über : . Taktik
und Endziele der Sozialdemokratie " referirte . Der Redner , der in

längeren , sehr interessanten Ausführungen die Ziele der Sozial -
demokratic erörterte und hierbei auf die soziale und politische Ent -

Wicklung hinwies , wendete sich sodann den Fragen der Taktik zu , die
in der letzten Zeit die Partei beschäftigten . Er erinnerte unter anderem
daran , daß im Gegensatz zu früher die Partei die Parlaments -
tribüne nicht mehr lediglich zur Agitation für unsere Anschauungen
benutzt , sondern auch an den praktischen Arbeiten theilnimmt . Diese

Veränderung der Taktik und die parlamentarische Thätigkeit der

Fraktion hat in den weitesten Partcikrcisen Anerkennung gefunden .
Tie Ausdehnung der Partei crgiebt die Nothwendigkeit , daß neben

der unablässigen Agitation innerhalb und außerhalb des Parlaments
und mit besonderer Betonung unserer Ziele die Partei sich durch
Mitarbeit im Parlament an allen Maßnahmen , die geeignet sind ,
die Interessen der Arbeiterklasse zu fördern , bethätigt .

'
Der Redner

äußert sich sodann in längeren Ausführungen über die Frage der
Berheiligung an den preußischen Ländtägswahlen . wobei ' er der
Meinung Ausdruck giebt , daß die von den Gegnern der Wahl -
betheiligung angeführten Gründe keineswegs stichhaltig seien . Mehr
als bei den Reichstagswahlen sei Gelegenheit zur Agitation bei den
Wahlen zum Landlage , wo ganz ' besonders der Arbeiterschaft
ihre Rechtlosigkeit gegenüber den Besitzenden vor Augen ge -
führt werden kann , gegeben . Wenn auch die Wahl eines Ab -
geordneten nickit möglich wäre , so sei die Betheiligung schon von dem
agitatorischen Gesichtspunkte mis von großem Vortheil . Die Sozial -
demokratie dürfe sich eine so seltene Gelegenheit zu einer wirksamen
Agitation , wie sie durch die Wahlen geboten wird , nicht entgehen
lassen . Damit , daß man die Wahlen iguorirt , werde man kein besseres
Wahsystem erlangen , zumal die schon seit langem beabsichtigte Protest -
bewegung nie ausgeführt wurde . Der Redner , der sich auch für ein
evem . Wablbündniß ausspricht , giebt zum Schluß seinem Be -
dauern darüber Ausdruck , daß durch den Beschluß der Nicht -
betheiligung an den Landtagswahlen sich viele Genossen haben abhalten
lassen , als Einzelne an der Wahl theilzunehmcn und dadurch in diesem
Kreise zwei der schlimmsten Reaktionäre , die sehr leicht hätten be -
seitigt werden können , gewählt wurden . Der Vortrag wurde mit
lebhaftem Beifall ausgenommen . Nach einer längeren Geschäfts -
ordnungs - Debatte beschloß die Versammlung , die Diskussion über
den Vortrag bis zu einer über 14 Tage einzuberufenden Wahl -
vcreins - Versammlung zu vertagen . Hierauf wurde mitgetheilt ,
daß von den Genossen zu der am 21 . November statt -
findenden Stadtverordnetenwahl im 6. Kommunal - Wahlbezirk
einstimmig der Schriftsteller Paul Hirsch als Kandidat
aufgestellt worden ist . Anschließend hieran wurde angeführt , daß
seit dem vorigen Jahre ei » erheblicher Zuzug der Arbeiter in diesem
Bezirk zu verzeichnen ist , sodaß bei reger Thätigkeit der Sieg des
sozialdcmokralischen Kandidaten erwartet werden kann . Wie der
Vorsitzende bekannt gab , mußte das geplante Stiftungsfest des
Wahlvcreins vertagt werden , weil die ' Polizei die Betheiligung
der Frauen an diesem Feste nicht zuließ . Gegen ' diese
sonderbaren Maßnahmen der Polizei hat der

'
Vorstand

natürlich Beschwerde erhoben und vorderhand die Abhalwug eines
Herren - Abend beschlossen , der am 10. Dezember , wenn bis dahin die
Entscheidung aus die Beschwerde nicht eingetroffen ist , stattfinden
soll . Hierauf wurden die Mitglieder , die im letzten Monat dem
Verein beigetreten sind , bekannt gegeben . Einwendungen gegen die -
selben wurden nicht gemacht . Nachdem noch auf die am Sonntag
stattfindende Flugblattveriheilung hingewiesen und zur regen Be -
thätigung am Tage der Wahl aufgesordert worden war . erfolgte der
Schluß der Versammlung .

Der sozialdemokratische Nrbeitervcrriil in Spandau hielt
am Dienstag gemäß der in der vorigen Versammlung getroffenen
Aendcrung icine erste ordentliche Versanmtlung in diesem Monat ab .
Zu der bevorstehenden Ersatzwahl eines Stadivcrordneten wurde ein
Wahlkomitee bestehend aus L a u k a n t , R i e g e r , Grieben ,
Lamms , Hornig , Pieper und Reinert niedergesetzt .
Alsdann hielt Dr . Borchardt - Eharlottcnburg einen mit Beifall
ausgenommenen Vortrag über das Thema : Unsere Endziele und
unsere Taktik .

Köpenick . Am Sonnabend , den 12. d. M. , fand hier im
Wilhclmsgarleit bei Scheer eine Volksversammlung statt , welche nach
einem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag des Genossen
Theodor Metzner die Kandidaten für die am Montag , den
21. und Dienstag , den 22. November , nachmittags von 3 bis 7 Uhr
stattfindenden Stadtverordneten - Wahlen aufstellte . Das Wahlkomitee
hatte folgende Personen in Vorschlag gebracht : 1. den Stadt -
verordneten Adolf Schulz ' , 2. den Stadtverordneten Wilhelm
Z i e g e l m a n n ; 3. den Färbereibesitzer Alfred Teetz und
4. den Handelsmann Karl Nieke . Einstimmig wurden diese vier
als Kandidaten von der Versammlung proklanürt .

Adlcrshof . In einer Versammlung für Männer und Frauen ,
welche am 13. d. M. bei Schmauser tagte , referirte Wagner über
. das arbeitende Volk und die bevorstehende Zuchthan' s- Vorlage".
Redner führte in seinem mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag
aus , wie die Arbeiterschaft ganz Deutschlands bereits Stellung da -
gegen genomnccn und wie die Unternehmer bestrebt wären , die an
sich schon erbärmlich niedrigen Löhne immer mehr zu drücken .
Er erinnert an die Aeutzerung des deuffchen Kaisers , welcher 1889
zu enier Unternehmerdeputation bcncerkte , es ist menschlich natür -
lich/daß der Arbeiter seine Lage soviel wie möglich zu verbessern
sucht : die Arbeiter lesen Zeitungen und ersehen daraus , wie das
Vcrhältniß der Arbeit zum Gewinn gestellt ist zc. sc. Redner stellt
dieser Rede die Bielefelder und Oehnhauser Rede des Kaisers gegen -
über , und empfahl zum Schluß sämmtlichen Anlvesenden den An -
schlutz an die moderne Arbeiterbewegung .

Nach einer längeren Diskussion nahm die Versammlung eine
Protestresolution an . M a t h e k a kritisirt hierauf sehr heftig das
Verhalten zweier Sichcrheitsbeaniten in einer Affäre , die er ein -
gehend schildert . Hildebrand regt an , ob es nach den eben ge -
hörten und sonstigen Erfahrungen , die man in Adlershof gemacht
habe , nicht Zeit wäre , ernstlich die Frage zu prüfen , den Ort
Adlershof durch MasscnauSzng von WohnungSmiethcni zu
boykotcircn . Es entspinnt sich hierüber eine lebhafte Debatte und
warnt speziell der Referent und Tempel vor einem solchen Schritt .
Nachdem mehrere Redner theils für theils gegen die Sache ge -
sprachen , stellt Hildcbrand den Antrag , eine Kommission zu wählen
mit dem Austrage , bei allen Bethccligten eine Umfrage zu halten ,
wie sie sich eventuell dazu stellen würden . Die Abstimniung über
diesen Antrag ergab Annahme desselben mit großer Majorität .

In die Komncission wurden gewählt : Schneider , Witzle ,
Bartels , Reichert , Frau Arthur Scholz . Schulz er ,
R e t t i g und M a t h e k a. jWir möchten nur ernstlich warnen vor
einer weiteren Ausführung des Vorhabens . Erreicht wird damit das
Gegentheil und niemand wäre zufriedener damit wie Herr v. Oppen .

Die Red . )

Zlrbetter - BildungSschnle . Montags Referate und DkSlMon über
Themata aus dem wirthschastliche », sozialen und gecverlschaftijchen Leben .
Vortragender : Schriftsteller Richard C a l w e r. Beginn pünktlich um 9 Uhr
abends .

Nrbcktcr - Sängerbnnd Berlins und der Umgegend . 1. Vorsitzender :
Ad. Neumann , Brininenstr . 1B0. Alte Acuderungen im Vereinkalender sind
zu richten an Friedrich KorNim , Matiteuficlstr . bv, v. 2 Tr . Sonntag :
„ Vorwärts VII " , Rummelsburg , Bcurling , Kant - und Göthcstrahcu - Ecke . —
Moncag » abds . 9 —11 Uhr , UebungSstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
— „ Zukunft I", Steglitz , Ahornstr , 10. — „ Harmonie II ", Restaur . Feind ,

Weinstr . 11. — „Tonblüthc " , LSwert , Oppelnerstr . 19. — „Liedesfreiheit II " ,
Strausberg . Magnus , Wilhelmstratze . — „ Freva II " ( gemifchter Chor ) , Rusch ,
Fichtestr . 19. — „Solidarität " , Leonhard , Bcuthstr , 10. — „Felsenbürg " ,
Scheere , Blumcnstr . 38. — „Rirdorfer Ltedcrkranz " , Rixdorf , Maresch ,
Ziethenstr . 77. — „Einigkeit III " , Reinickendorf , Balzer . Berlinerstr . 17. —
„ Süd - West " , Zubeil , Lindenstr . 106. — „Berliner Damenchor Harmonie " ,
Rosin , Schönholzerstr . 42. — „Rütli " , Friedenau , Grube , Kaiser - Allee - . und
Rönncbergstrabeu - . Ecke . — „ Vorwärts III " , Lichtenberg - Friedrichsfclde , Schulz ,
Prinzen - Allee 0. — „Concordia " , Restaurant Willibald - Alexisstr . 10. —
„Alpciiblumc " , Neu- Wcisiensec , Sturm , Lothriiigeustr . 33. — „ Rothe Rose II ",
Priiizen - Allee44 . — „Licdeslust III " , Alt - Glienicke , Sah , Grünauerstr . 19o,. —
„Cacilia " ( gem. Chor ) , Brandenburg a. H. , Vettermann , Wilhelmsdorfer .
strahe III .

Arbeiter - Naucherbnnd Berlins nud der Umgegend . Aenderimgcn
im Vereinskalender sind zu richten an Hermann Brauiischwetg , Dresdener -
strahe 80, 2. Hof . — Montag , abds , von 9 —11 Uhr : Kl » b - Abe » d und Aus -
nähme neuer Mitglieder : „Mexikaner " , G. Seifert , Elbingerstr . 15. —
„ Abguh II " , Schulz , Höchstcstr . 33. — „Freundschaft Vorwärts " , Sydmv ,
Weihenburgerstr . 47. — „Fidele Kolonisten " , Klinge , Koloniestr . 137. —
„Eintracht " , Friedenstr . t>7 in der Friedcnshalle . — „ Grüne Linde " , Kaseda ,
Dronthcimerstr . Ia . — „Wally " , Schütte , Biesenthalerstr . 16,

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sonntag . Theatervereiu
„Crescendo " , Linienstr . 73. — Dramatischer Klub „Liebesglück " , Cremmener -
strahe 1. — Vergnügungsv . „ Jngwelde " , Schulz , Dunckerstr . 90. — Theaters .
„ Vorwärts " , Jonas , Gr . Franksurtcrstr . 42. — Thcatcrv . „Schiller " , Garbricl ,
Wildcnowstr . 5. — Thcatcrv . „Alpenrose " , Eisenbahnstr . 44. — Geselliger Klub
„ Neptun " , Rohstr . 3. — Theaters . „Amorella " , Britzerslr . 19, — Montag ;
Theaters . „ Weihe Rose " , Reichcnbergerstr . 19. — Vergnügungsv . „ Bavaria " f
Schulz , Dunckerstr . 90. — Rauchkl . „Pvrtoriko " , Bälowstr . 46. — Zithcrv .
„Tvrvl " , Waldemarstr . 13. — Gesang ». „ Männerklang " , Pinzer , Schützen -
strahe 18/19 .

Arbeiter - Tnrnerbmid . Sonntag : Turnv . „Fichte " , Lichtenberg ,
Asche, Weihensccer Weg ; jeden Sonntag von 3 Uhr �an vollsthiimliches
Turnen . — Montag : Turnv . „Fichte " , Berlin , abends von 8 —10 Uhr ,
7, Männer - Ablb . , Reichenbergerslr . 131 ; 2. Dameu - Abth . , Ackerstr . 67.

Zlrbeiter - Schwimmcrbund . Anfragen sind zu richten an E. Bratke ,
Schulstr , 24. Montag : Schivirninklub „ Neptun " ( Wcihensec ) , UebungS¬
stunde abends 7l/z Uhr , Bad der Wasserfrennde , Kommandantcustr . 7/8.

Lese - und DiStntirklubs . „Polnisch . Disluttrkl . „ Jaroslaw Dom -
browsky in Rixdorf " , Prchler , Ziethenstr . 69. tagt jeden Sonntag nach
dem 15. , nachm . 5 Uhr . — Montag : „Sozialvemolr . Lese- und Diskutirkl .
für den Stadtbez . 175" , Buchuiann , Gubenerstr . 12a, Bcrs . jeden 2. und
4. Montag im Monat , abds . 8 Uhr . — „Leopold Jakoby " , Zippke , Markusstr 14
( Eingang Gruner Weg) , jeden Montag nach dem 1, u. 15. im Monat . —
„Nordtante " , Bolz , Wiefenstr . 27. — „ Johann Jalobh " , Lietzke, Schwedter -
strahe 33.

Zcntralvcrband der Konditoren . ( Miigliedschaft Berlin . ) Heute
nachmittags pünktlich 4 Uhr , bei Schiller , Rosenthalerstr , 57 : Miiglieder -
Versammlung . Gäste willkommen .

Samariter - Kursus fiir Arbeiter nnb Arbeiterinnen . Morgen
Montag , abends 9 Uhr , in den Aruüiihallen , Kommandantenstr . 20.
Vortrag des Herrn Dr . RatkotvSky über „Quetschungen , Knochcnbrüche und
Verrenkungen " . Nachher praktische Hebungen .

Arbeiter - Bildnngsverci » für Friedenau - Steglitz . Die nächste
Versammlung findet am Dienstag , den 22. November , in Friedenau bei
Grube , Kaiser - Allee , statt . Fortsetzung der DiSlujsion über „Parteitaktil " .
Zahlreiche Betheiligung erwartet der Vorstand .

QrtS - jzrnnkeiitasse der GaftU ' irthe und verwandte » Gewerbe ,
Dienstag , den 22. November , nachmittags 3 Uhr , findet in den Aminhalleii, '
Konimaiidantenstr . 20, die Erjatzwabl für sechs ausgeschiedene Arbeitgeber -
Vertreter und für 24 ausgeschiedene Kasseninitgliebec - Vertrcter für die hiesige
OrtS - Krankenkasse der Gastwirthe statt , zu welcher fämmtliche zur Kasse
meldenden Arbeitgeber , sowie sä rnmtlt che grohjährige Kaisenmitglieder
Zutritt haben . Die Wahl ist geheim und findet bei verschlossenen Thiireir
in gerrennlen Wahlgänge » für Arbeitgeber und Kasiemnitglieder statt .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll und die ldtzt
Abonnciucutsgiiittilng beizuleaen , Fragen ohne solche werden nicht bennt

wertet und schriftliche Antwort nicht ertheilt
Tie juristische Sprechstunde wird Tienstags , Donnerstags und

Freitags abends von 71l2 bis S' /e llhr abgehalten .

ttnterberger . Wir können uns in der Angelegenheit nur änhern ,
nachdem wir das schnftlichc Urtheil des Gcwerbegcrichts eingesehen habe ».

Th . W. Kommen Sie in die Sprechstnude . - O. W. Es dürfte
geratbcn sein , lveim der Vertrag bis zu seinem Ablauf erfüllt wird . Zu 4 :
Juristen . — B. D. R. tiül . Nennen Sie die Strafe . — Krause . Wenden
Sic sich an die Jnvaliditätsanstalt , Klosterstr . 42. - Jörgense » . Schicken
Sie das Material ein. — I . R. Ä3 . Es kommt daraus an, od der Pfand -
leiher . gewuht hat ober hätte wissen müssen , dah die Sachen gestohlen sind.
Sonst lau » er den Betrag verlangen . — 541 Berlin . Darüber steht uns
kein Urtheil zu. — H. G. 100 . Sic müssen zuerst gerichtlichen Rückkehr -
bekehl beantragen . Vorher läßt sich nichts thun . - 54». Sic müssen sich
deshalb an das Polizeipräsidium wenden . — X, Kommen Sie in die Sprechstunde .— H. B. 83 . Ja . — 3k. P . 30 . Sie können sofort vollstrecken lassen
auf grund des Unheils . — A. F. 46 . Die in die Ehe eingebrachten
Sacken basten nicht , wohl aber die während der Ehe cnvorbcncn . —
3t . F. , Waldemarstr . 13 . Beides hier unbekannt . — M . L. Ja . Beide
Thcile . — ®. Ha . Zu 1 ; Vater und Geschwister . Zu v : Es kann inner -
halb des Quartals , in dem der Tod erfolgt ist, gekündigt werden . Der
Kontrakt endet dann sechs Monate nach Ablauf des Quartals . Zu c : Ja .— A. H. 14 . Beim Vorhandensein einer Ehefrau hat das imebclichc
Kind gegenüber dem Bater in der Mark kein Erbrecht . Zu 2 : Ja .
— A. B . 106 . Der Prinzipal ist zn sofortiger Entlassung nur dann be-
fugt , wem, der Gehilfe durch anhaltende Krankheit an der Verrichtung seiner
Dienste gehindert wird . Sonst übt Krankheit keinerlei Ein Nuß aus . -
Gr . 16 . 1. Richten Sie Antrag an die Jnvaliditätsanstalt Klosterstr . 42.
2. Wir rathcn Ihnen von der Anschaffung des Buches ab. - C. K. Sie
müssen sich direkt an die Redaktlvn des Blattes wenden . — F. K. Es
handelt sich hier um Kosten , die bezahlt werden müssen . Nach deren Zahlung
ist die Sache erledigt . — Sellin . In etwa einer Woche geben wir Ihnen
Bescheid . Die Feststellung erfordert einige Zeit . — H. <£. . Rixdorf . Ja .
— A. B. 100 . Veranlassen Sie Ihre Schwester , in die Sprechstunde zu
komineu . — P . S . 130 . Zu 1 : Nein . Zu 2 : Darüber giebt es leine
Statistik . Zu 3 : An daö Ministerium des Innern . Zu 4 : Meistens zur
Krankeunntcrftützung . — F. F . Privatklage , die aber , da Zeugen nicht vor -
handcn sind, kaum Erfolg haben wird . — K. W. 3. Ob Sie als Zcnge
geladen werden , ist nicht bestimmt . Jedenfalls steht Ihnen das Recht zu,
anzufragen , was aus der Sache geworden ist. Zu 3: Jllegitimitatsklage ist
anzustrengen . — Weidenweg 08 . Das kommt auf die Todesursache an.
— Rt . N. Die Frage ist ohne nähere Angabe des Sachoerhalts unper -
ständlich . — K. W. 17 . Hier giebt es gesetzlich keine Gütergemeinschaft . —
E. 3t . 34 . Geschwister müssen ihren Geschwistern nothdürftigen
Unterhalt gewähren , sofern letztere sich nicht selbst ernähren
können . Mehrere gleich nahe Verwandte müssen gemeinschaftlich ,
jedoch nach Verbältniß ihres Vermögens , den Unterhalt gewähre ».
C. L. Ja . — W. G. 1. Ja . 2. Gerichttichc Entschetdüiig zn beantragen
hat hier keinen Zweck. — 1170 . Wenden Sie sich damit an die „Mecklen -
buraische Volkszcitung " in Rostock und berufen Sie sich auf de » „ Vorwärts " .
— Streitfrage 30 . Nicht nothwendig gewesen . — 44 . 3i . 3t . 1. Nein .
2. und 3. Sie müssen zunächst den Sachverhalt näher darlegen . — 3t . 77 .
Die Betrefsende soll sich beim Bormniidschaitsgericht beschweren . —
W. M. W. 33 . Es kommt darauf an, ob Sie in der Lage sind, zu zahlen .
— K. F. 37 . Wcificnsee . Es muß bei dem Vormundschaftsgericht bean -
tragt werden , die Vornuindschast an das andere Gericht abzugeben . 3. Ja .
- L. M . 100 . 1. und 2. Ja . - W. W. 1000 . 1. Ja . 2. Nein .

CftlüKwsin J ohannisbecr - Wein Oognac e um �ionsdopfer
Likör , h. Ltr . 1,20 , 5 Str . 5 . 50 .

Echt . alt . Nordhäus . ä L I . - , 5 L 4 . 30
Pomeranze » . Jngber . Wachholder .
Getreide - Kümmel st Liter Mk. 1 . —»

Eugen Neumann 8c Co . , Berlin SW . 68 . » - iv « ™

IMrttl s Stfiph Illtfrtlrihpn * Belle - Alliance - Platz 6a . Amt IV , 3679 . — Neue Friedrichstr . 81 . — Oranienstr . 190 . — Genthinerstr . 20 . — Grüner Weg 56 . — Kommandantenstr . 67 . — Wilsnackerstr . 25 .
JJVrtlll UllUlj « UUUIU ♦ Charlotte N�MI r g : Kaiser Friedrichstr . 48 . — P o tS d a m: Bäckerstr . 7. — Schöneberg : Hauptstr . 120 . — Probirstelle Kvmuiandanteiistr . 67 . 6307L�

Neu ereffiiet ! WM " Elsassei * strasse

ausgezeichnet ä, Liter Mk. 1,20
6 Liter 5,50 , 10 Liter Mk. 10, - .

Einzelne Flaschen senden durch
unsere Gespanne frei Haus .

« . l8ta - ' I,ell »evi ' - Pi ' vli »
ä Flasche -/ « Liter 75 Pf .

HromKeei » - n . IVei - niuth - Weln
k Flasche ' /< Liter Mk. 1, - .

— deutscher —
k Literflasche Mk. 2. 10 . 2 . 50 . 3 . - .
Cogtiac fine Cliaiiipagcue ,
-/ . Literfl . ä Mk. 3 . 50 , 4,50 , 5,50 .

anerkannt gut
k Literflasche Mk. 1,10 , 1,60 , 2,10

bei Entnahme von 5 Flaschen
a Flasche 10 Pf . billiger .



Hamburger

Engros-Lager

C. Spitfelmarkt 16 - 17 .

SW» Belle - jQllianeesfr .
1 - 2 .

Lfm der Verkehrsstockung , die sich durch den grossen An¬

drang in den Nachmittagsstundeij in Waarenkä useri�

entwickelt , abzuhelfen , haben wir uns entschlösse� , in der Zeit

vom Montag , den 21 . November bis Weihnachten denjenigeii
fläuferq , Welche in der Zeit

bis 1 VormiHctgs
ikre Einkäufe machen

einen €xira ~7( cibaH von 3 % zu gewähren
Welcher sofort an unseren Kassen ausgewird .

ÄN S ? - ts f

Als besonders preiswerth empfehlen wir :
für

I pf . 2 Bund flaarnadeli )

I pf . 25 stück Nähnadeln

I pf . 2 stück Hutnadeln

Irr . 2 Pack Lockenhaarnadeln

2 Pf . ein Stück Celluloid -Haamadej

3 pf . ein Brief Prima Stahlstecknadeln .

3 pf . eine weisse Ball - Gravatte

4 Pf . ein Britannia - TheelÖffel

6 Pf . eine BüPStenfaSCbe vorgez .

6 Pf . ein Frühstücks - Beutel w' « «

7 pf . io stück Ketten - Aufhänger
8 Pf . eine Stiel - PtOSÖ TecoSioT
8 pf . ein Fontasis - Feddr - StuU

8 Pf . eine Weisse Batist - Schleife

9 Pf . ein Britannia - ESSlÖffol

9 pf . ein Wasserbecher rosa

10 pf . i stück weisse Oberschalseifß

1 0 Pf . eine Rolle ca . 3 m tUWäM .

IOpt . eine Gemüsescbüssel tief

12 pf . ein Scheuertuch

1 2 pf . eine Gemüseschüssel Ä

14 pf . Vi &t Häberl . Pfefferkuchen

14 pf . ein Klammerbaufel vorgez .

)' . !■!" i

18 pl eine Kinder - Trommel

1 8 pf . ein Taschentuch

18 pf . i spachtei Zacken-Kragen
1 8 pf . ein Scblafkissen wö

19 Pf . ein weisser Stehkragen Ht"tn

20 pf . eineRoiieToiletteu - Papier
20 Pf 3. . Goethe - Kuchen

22 pf . weiller Damen - Umlege - Kragen

22 Pf . 100 Bogen 8tuIl6MpI6 ! '
23 Pf . weiss - wonene OäMSn- HSUdSChuhö

23 Pf . 25 Srlafbcgsa ZS CmnU cift».

25 pf . > p�cheEau de Cologne double

25 pf . ein Infanterie - Helm Är

25 Pf . ein Meter dopp . brt . Kleidei' StOff

26 Pf . Möbelcaftun

27 pf . ein ßürgerl. Kochbuch

30 pf . eine Kticbentischdecke vorgex .

30 pf . Nippes - Garnitur ? S =

32 pf . an stck . weiss SerYiteur

33 pf . eine Tändelschürze

35 pf . ei" Motard ' s - Lichte
.

«hölft? Mopgenrocksfoff
eine Büchse Mirabellen

mit
Knopflöcher

weiss
mit Kante

36 pf .

38 pf

38 pf .

38 pf .

38 pf .

38 pf .

40 pf .

43 pf .

43 pf .

43 pf .

43 pf .

43 pf .

45 pf .

45 pf .

45 pf .

45 pf .

45 pf .

43 pf .

48 pf .

55 pf .

55 pf .

55 pf .

57 pf ,

58 pf .

65 pf .

1 PseVet
S Stück

ein

ein
Paar

ein Zola - Roman

Marzipan - Lebkuchen
Waschschleier

Rißgel- Damenhandscbube
1 Meter Ba. ncr §peini ™r
ein Büchse Reine Clauden

ein Herren-RegatUrosseponn
eine Herl CliSCblCife moderne Form

ein Ledergürtel für Kinder

eine Damensohleife mit Schild .

eine A e Weidete Puppe
eine Büchse Sardinen

eine Tändelschürze

ein Herren - Cbemisett

weiss Orund mit
färb . Bordüre

mit
Bänder

eine KleidsrhürZte rkinvorlte

Motard ' s Kerzen

ein gravirtes KaffeCbreff *
lang™

ein Paar gute HoSÖSlträgef
ein Paar Damen - Rantoffel

i Büchse Stangenspargel
eine Matrosen - Mütze w. scfiriff

eine Flasche ZahllWaSSer

*6 5«� FamlHeaseifls

83 pf .

85 pf .

85 pf .

90 pl

# ;

66 Pf . eine Flasche KopfWaSSer
68 pi . eineHausscbürae " " « e01 *

70 pf . eine seid . Lhiffcn - Lchleifs
72 Pf eine Bettvorlage
75 pf . ein Pelz - Collier « ä0� .

eine Waj &itiek - Tlse &dMki
fS

ein BaSlfächer

V, otz . Staubtuch er

$ Kriininer - Dafflen - Muffe

95 pf . ein Postkarten - Album Ä

95 Pf . ein gestrickter DaiUOUrOCk

95 pi . eine gekleidete Puppe
95 pl ein Damenbemd m%TÄi' ,g '

IjU ein Paar Damen- Filzscbube

Im. ein Kinder - Regenschirm .
I eine Krimmer-Dctülön-Mllirß AtÄtet

Im. ein seidenes Serrsn - Caebsssa

Im5 Damlm - LastiDg -Steppschahe mit Abs. tr

I m. eine grosse Flasche CogfiaC
I m5 Dam?«. Regenschirm Gloria mit Sebieife

l�5 «fn gutsitrendes f . rbigej PaiUCU- GCrSCt

2m5 fln Balltuch ' "�spifze"

2m5 eine gi ' osse BücllSG ZllUgC

Unsere Pupgsen « und SpieE re n - AussteBl ung ist in unseren beiden

Geschäftshäusern Spittelmarkt 16 — 17 in vergrösserten Räumen und Bellealliancestrasse 1 — 2 er¬

öffnet und laden wir zur Besichtigung derselben ergebenst ein .

A. JAN DORF & CO .
'

Kerantwottlichcr Redakteur : August Jarotey w Berlin . Für b« t JnseratentHeil verantwortlich : TH . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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